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l/or!9merl<qng

Wie in anderen Bereichen der Volkswirtschaft
finden auch in der Land- und Forstwirtschaft
in etwa zehnjährigen Abständen umfassende
Großzählungen, die "LandwirtschaftszähIungen",
statt, in denen sowohf Merkmale Iaufender
agrarstatistischer Erhebungen a1s auch ergän-
zende Tatbestände erhoben und betrj_ebsbezogen
dargestellt h/erden. Sie dienen der Beantwor-
tung aktueller agrarpolitischer Fragesteflun-
gen oder der Beurteilung betrieblicher, wirt-
schaftlicher, sozialer und ähnticher Sachver-
hafte und Entwicklungen von Bedeutung.

Wegen der sich seit Beginn der 50er Jahre
voflziehenden tiefgreifenden Veränderungen im
Sektor Landwirtschaft werden Ergebnisse, die
über Art und Umfang der vieffältigen Erschei-
nungsformen des Strukturwandels Aufschluß ge-
ben können, jedoch in zunehmendem Maße - so-
wohl im nationafen als auch im supranationalen
Bereich - in erheblich kürzeren Abständen be-
nötigt. Der fünfjährige Abstand, der sich
durch die Einfügung der repräsentativen EWG-

Strukturerhebung in der Landwirtschaft 1966/67
zwischen die beiden totalen Landwirtschafts-
zählungen in den Jahren 1960 und 1971 in der
Periodizität der Betriebserhebungen ergab,
reichte nicht aus, den wachsenden Bedarf der
zuständigen Ressorts des Bundes und der Län-
der, d.er Gremien der Europäischen Gemeinschaf-
ten, der Wissenschaft, der Verbände sowie der
Wirtschaft und der Verwaltung an zeitnahen,
sachlich und regional tiefgegliederten Struk-
turdaten abzudecken. Deshalb wurde schon bei
der Vorbereitung der Land$rirtschaftszäh1ung
1971 die Forderung erhoben, bei den Planun-
gen und Regelungen für dj-ese Zählung die Vor-
aussetzungen dafür zu schaffen, daß für nach-
folgende Jahre vergleichbare betriebsbezogene
Strukturdaten in regelmäßigen zweijährigen
Abständen gewonnen und vorgelegt werden kön-
nen.

Das Ergebnis dieser planerischen Überlegungen,
in die auch Rational-isierungsgründe einfließen
mußten, war die Einführung der Agrarberichter-
stattung ab 1975. In ihr werden die bei den

laufenden Erhebungen (totale Bodennutzungser-

hebung, totale Viehzäh1ung 1m Dezember, reprä-
sentative Statistik der Arbeitskräfte in der
Landwirtschaft) in den Betrieben erhobenen An-
gaben betriebsb€izogen zusammengeführt und aus-
gewertet; zusätzlich werd.en zur Agrarbericht-
erstattung noch Angaben zu einigen ergänzen-
den, agrarpolitisch wichtigen Tatbeständen er-
hoben.

Die unterschiedlichen Erhebungsverfahren der
drei vorstehend genannten Erhebungen und auch
Kapazitätsgründe machten es dabei erforder-
lich, in der Agrarberichterstattung zwischen
einem totafen und einem repräsentatj-ven Zäh-
lungsteil zu unterscheiden; diese Unterschei-
dung gilt auch für die zusätzlich erhobenen
Tatbestände des Ergänzungsprogramms der Agrar-
berichterstattung, die teils im totalen, teils
im repräsentativen Zählungsteil erhoben wer-
den.

In den repräsentativen zählungsteil- werden
80 OOO bis höchstens 1OO OOO landwirtschaft-
liche Betriebe einbezogen- Dieser Stichproben-
umfang gilt auch für die Statistik der Ar-
beitskräfte in der Landwirtschaft und für die
ab 1975 ebenfafls in zrveijährigen Abständen
mit ähnlichem Programm wie die Agrarbericht-
erstattung durchzuführenden EG-Strukturerhe-
bungen in der Landwirtschaft.

Die Agrarberichterstattung erforderte in den
Rechtsgrundlagen der einbezogenen Einzelerhe-
bungen verschiedene Anderungen sowj-e aus or-
ganisatorisch-technischen Gründen für das An-
laufjahr 1975 Übergangsregelungen. Einzelhei-
ten hierzu sind dem in der als Ergänzung zu
diesem Heft vom Statistischer) Bundesamt zusam-
mengestellten Arbeitsunterlage mlt den
Rechtsgrundlagen auf Seite 7 abgedruckten
Agrarberichterstattungsgesetz vom 15. November
1974 zu entnehmenl ) .

1 ) Statistisches Bundesamt; Rechtsgrundlagen
zur Agrarberichterstattung, zu den EG-
Strukturerhebungen in der Landwirtschaft
und zu den Landvrirtschaftszäh1ungen.
Stand: 1. JuIi 198O. Arbeitsunterlage. -
Wiesbaden: Manuskriptdruck 1980. fm fol-
genden als "Rechtsgrundlagen" bezeich-
net. Bei Bedarf beim Statistischen Bun-
desamt auf Anfrage erhäItlich.
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Das vorLr-egende Heft gibt einen cesamtüber-
blick über Methodik, Organisation und Aufbe-
reitung der Agrarberichterstattung sowie über
die Veröffentllchung ihrer Ergebnisse. Da das
Agrarberichterstattungsgesetz unter gehrissen
Voraussetzungen den ErIaß von Rechtsgrundlagen
zur linderung des Ergänzungsprogramms und zur
Aufnahme eines Zusatzprogramms erlaubt, die im
einzelnen von unterschiedlich starker Auswir-
kung auf Erhebung, Aufbereitung und Ergebnis-
darstellung sein können, r/serden im vorliegen-
den Heft nur die grundsätzlichen Probfeme die-
ser Statistik - soweit zum zeitpunkt der
Drucklegung dieses Heftes übersehbar - darge-
Ste11t. Berücksichtigt gind jedoch schon die
durch das Erste Gesetz zur linderung statisti-
scher Rechtsvorschrift.n2) .r..urrlaßten Ande-
rungen.

Diese Veröffentlichung wurde in der Abteilung
"Ernährung und Landwirtschaft, Handel und
Verkehr" der Leitenden Regierungsdirektorin
Dr. Brandner von Oberregierungsrat Friese in
der Gruppe "Betriebsverhältnisse der Landwirt-
schaft, des Regierungsdirektors Dr. Haßkamp
bearbeitet. Der Abschnitt "6 Stichprobenplan"
wurde von oberregierungsrat Schmidt in der
Gruppe "Mathematisch-statistische Methoden"
des Leitenden Regierungsdirektors Nourney
verfaßt,

2) 1. Statistikbereini
1980,BGBI_. a s- 294
"Rechtsgrundlagen" ) .

gungsgesetz vom 14
(abgedruckt auf S.

März
53 der
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Am 23. November 1974 wurde das Gesetz über
eine Agrarberr-chterstattung3) verkündet. Es

ordnet in § 1 an, daß - beginnend mit dem Jahr
1975 - für jedes zweite Jahr eine Agrarbe-
richterstattung durchzuführen ist. A1s Haupt-
aufgabe der Agrarberichterstattung hlird in der
Gesetzesbegründung angegeben, daß durch sie
künftrg regelmäßig betriebsbezogene Ergebnisse
gewonnen \,/erden soflen, dre über die struktu-
rellen Verhältnisse und dte vielseitig ver-
ffochtenen betrieblichen und sektoralen Anpas-
sungsvorgänge in der Land- und Forstwirtschaft
Aufschfuß geben. Hierzu zäh1en vor aI1em be-
triebs' und betriebsgruppenbezogene Ergebnisse

über Art und Umfang der Bodennutzung, der
Viehhaltung, des Arbeitskräftebestandes und
des Arbertsaufwandes,

über die wirtschaftliche Ausrichtung und
Größe der Betriebe und deren Einkommenska-
pazität und

über einj-ge für die Kennzeichnung der Be-
triebe (und z.T, auch der auf ihnen feben-
den bzw. tätigen Personen) nach sozialöko-
nomischen Kriterien wichtige Tatbestände,
insbesondere über das VerhäItnis betrieb-
Iicher und außerbetrieblicher Tätigkeiten
und Einkommen zueinand.er.

Das Schwerge$richt der Agrarberichterstattung
liegt in der betriebsbezogenen Kombination und
Weiterverarbeitung von Angaben, die die Sta-
tistischen Ämter lm Rahmen anderer agrarsta-
tistischer Erhebungen ohnehin erfragen. Das
Gewinnen neuer, zusätzlicher Angaben ist dem-
gegenüber erst von sekundärer Bedeutung.

Dj=e Agrarberichterstattuhg stützt sich dabei
auf die Erhebungsprogramme

der Bodennutzungserhebung,

der ViehzähIung (Dezember) und

der repräsentativen Statistik der Arbeits-
kräfte in der Landwirtschaft.

Die Angaben dieser drei Erhebungen werden in
den Statistischen Landesämtern für Zwecke der
Agrarberichterstattung unter Verwendung einer
von ihnen vergebenen und in einem Betriebsre-
gister vermerkten Betriebsnummer betriebsweise
zusammengeführt und betriebsbezogen ausgehrer-
tet.

Diese drei genannten Statistiken bilden laut
§ 3 des Agrarberichterstattungsgesetzes das
G r u n d p r o g r a m m und im Hinblick auf
die Art und den Umfang des Merkmalsprogramms
den eigentlichen Kern der Agrarberj-chterstat-
tung.

Mit diesem Grundprogramm ist regeJ-mäßig ein
teils total, teils repräsentativ (in 80 OOO

bis 1OO OOO l-andwirtschaftlichen Betrieben)
zu erhebendes E r g ä n z u n g s Drogramm
(§ 4) verbunden; erhoben werden hierfür eini-
ge rvenige zusätzliche Ilerkmafe, die teilweise
für die Kennzeichnung der Betriebe nach so-
zialökonomischen Gesichtspunkten bedeutsam
sind und sich teilweise auf die Beteiligung
der Betriebe an der Buchführung, auf Besitz-
verhäftnisse und Pachtpreise sowie auf den
Grundstücksverkehr und die Grundstücks-

1\preise " beziehen.
Darüber hinaus gestattet es die Rechtsgrund-
lage in § 5,daß bei einer Auswahl von 10 000 bis
100 000 Betrieben ein Z u s a t z programm er-
hoben werden darf, das sich auf ausgewäh1te
Tatbestände zu wirtschaftlichen, organisato-
rischen, technischen und/oder baulichen Ver-
hältnissen der Betriebe und zur Betriebsfüh-
rung erstrecken kann. Der Bundesminister für
Ernährung, Landwirtschaft und Forsten wird
durch § 5 des Gesetzes ermächtigt, den Umfang

des jeweiligen Zusatzprogramms und nähere Ein-
zelheiten zu dessen Tatbeständen durch Rechts-
verord.nungen, die der zustimmung des Bundes-
rates bedürfen, festzulegen.

Die Notwendigkeit, eine Statistik wie die
Agrarberichterstattung in das agrarstati-
stische Erhebungssystem der Bundesrepublik

4) Ab 1979 entfäf1t d.ie Feststellung von Angra-
ben über den Grundstücksverkehr'und die
Grundstückspreise, da sich - wie die Ergeb-
nisse der Erhebungen von 1975 :und- 1977 zet-
gen - im Rahrnen des repräsentativen Zählungs-
teils statistisch ausreichend zuverlässige
Ergebnisse über diese Sachverhalte nicht ge-
winnen lassen (s. AbschniLl 2.1.3, S. 15 ).3) BGBI. r S.

grund 1agen "
(abgedruckt in "Rechts-

1).
31 61

q
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Deutschland aufzunehmen, hatte sich schon etwa
Mitte der 60er Jahre gezeigt. Nach Vorliegen
der Ergebnisse der Landwirtschaftszähl-ung (LZ)
1960 und unter Berücksichtigung der Ergebnisse
der laufenden Erhebungen über die Produktions-
grundlagen war damals erkennbar geworden, daß
sich innerhafb der landwirtschaftlichen Be-
triebe und Betriebsgruppen, aber auch inner-
halb des gesamten Sektors seit Anfang der 50er
Jahre in der Bundesrepublik Deutschfand struk-
turelle Veränderungen in einem Ausmaß vollzo-
gen hatten und voraussichtl-ich auch weiterhin
vollziehen würden, _für die es aus der Vor-
kriegszeit keine Beispiele gibt.

Dies verdeutlichen beispielhaft die in Text-
tabelle 1 (S.11) wiedergegebenen Ergebnisse
der Betriebserhebungen, die für die Jahre '1882

bis 1 939 näherungsweise auf den Gebietsstand
der Bundesrepubl-ik Deutschland umgerechnet
sind.

B e t r i e b s bezogene Ergebnisse, die zur
Beurteilung der Anpassungsvorgänge hätten her-
anqezogen werden können, waren bis dahin aus-
schließlich im Rahmen der Landwirtschaftszäh-
lungen gewonnen worden. Dem schon Mitte der
60er Jahre geplanten Ausbau der betriebs- und
betriebsgruppenbezogenen Nachweisungen waren
jedoch durch die hohe ZahI der Betriebe in der
Land- und Forstwirtschaft (einschließ1ich der
Betriebe unter 2 ha landwirtschaftllch genutz-
ter Fläche (LF): LZ 1960 rund 1,7 Miltionen,
LZ 197 1 rund 1,1 Millionen) und durch die
- angesichts des damaligen Standes der Technik
der Datenverarbeltung - vergleichsweise ge-
ringere Leistungsfähigkeit der Statistischen
Amter verhältnismäßig enge Grenzen gesetzt, so
daß der Ausbau nur allmäh1ich und nur in Etap-
pen stattfinden konnte. Die wichtigsten Etap-
pen waren folgende:

- Das 1 964 verkündete cesetz über die Boden-
nutzungserhebungs) , durch das die Voraus-
setzungen für die ab 1965 j ä h r I i c h e
t o t a I e Ermittlung der Betriebsgrößen-
struktur in der Landwirtschaft und i_n der
Forstwlrtschaft geschaffen wurden.

- Das gleichfalls 1964 verkündete Gesetz über
die Statistik der Arbeitskräfte in der Land -
und Forstwirtschaft6), das es ermöglichte,

?lab 1964/65" fijr jedes z t/,I e i t e wirt-
schaftsjahr (JuIi bis Juni) durch S t i c h-
p r o b e n erhebungen Ergebnlsse über die
Arbeitskräfte in den Iandhrirtschaftlichen
Betrieben und den Arbeitsaufr^rand dieser Be-
triebe nach B'etriebsgrößenklassen vorzule-
gen.

- Die aus den Unterlagen der Dezember-Vieh-
zählungS) injedem zweiten Jahr
(den Jahren mit ungerader Endziffer) vorge-
nommenen Auszählungen über die Viehhaltung
nach Betriebs- und BestandsgrößenkLassen, und
zwar für Schweine insgesamt (ab 1957), für
Milchkühe (ab 1959), für Legehennen und Mast-
hühner (ab 1961) sowie für Zuchtsauen (ab
19611 .

- Die im Rahmen der durch die EG in den damals
sechs Mitgliedstaaten eingeführte repräsenta-
tive Ewc-Strukturerhebung in der Landwirt-
schaft 1966/6791 gewonnenen Angaben über die
betrieblichen Produktionsgrundlagen (Boden-
nutzung und Viehhaltung) - und über eine Reihe
sonstiger agrarpolitisch wichtiger Sachver-
halte (u.a. BesitzverhäItnisse, Arbeitskräf-
te, Maschinenverwendung, Ausblldung des Be-
trj-ebsfeiters, Buchführung, vertragliche
Bi-ndungen) , die im Betriebszusammenhang aus-
gevrertet und in der Gliederung nach Betriebs-
größenklassen nachgewiesen wurden. V,legen der
Abweichungen von den nationalen Abgrenzungen,
Definitionen und cliederungen bot diese nrhe-
bung jeäoch nur eingeschränkte Vergleichsmög-
fichkeiten mit den Ergebnissen der bis dahin
in der Bundesrepublik Deutschland durchge-
führten agrarstatistlschen Erhebungen.

5) BGB1. I S. 4O9 (abgedrucktauf S. 41 der
" Rechtsgrundl-agen', ) .

7) rn der Forstwirtschaft ab 1963/64 für jedesdritte Forstwirtschaftsjahr (in der mehrzahl-der Länder Oktober-September) .

(abgedruckt auf S. 37 <ler8) BGBI. r (1956) s.522
"Rechtsgrundlagen" ) .

5) BGBI. r S. 4O5 (abgTedruckt auf S

"Rechtsgrundlagen" ) .

9) Amtsbfatt der Europäischen Gerneinschaften(A81.) vom 24. Juni 1966, Nr. 112, S. 2C65(abgedruckt auf S . 6 '1 der ,,Rechtsgrundlagen,, 
)
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- Die Haupterhebung d,er LZ 1971; sie wurde mit
Teilen des Erhebungsprograrnms total, mit an-
deren Teilen,vor aI1em den schwierigen und
neuartigen Merkmalskomplexen, repräsentativ
durchgeführt. Sie bestand aus mehreren Erhe-
bungsteilen, die zu verschiedenen Erhebungs-
zeiträumen erhoben und mit Hilfe einer sechs-
stelligen, systemfreien Betriebsnurnmer zusam-
mengeführt wurden.

- Die 1 975 ej-ngeführte Agrarberichterstat-
tung10). Durch sie wurden die Voraussetzungen
dafür geschaffen, daß zur Abdeckung nationa-
ler Anforderungen regelmäßig für jedes
zwe j-te Jahr be tr i eb sbezogene
und hinsichtlich der Abgrenzung des Erhe-
bungsbereiches und der Art und Weise der Dar-
stellung miteinander vergleichbare Ergebnisse
über die in das c r u n d programm und in
das E r g ä n z u n g s programm einbezoge-
nen Sachverhalte teilweise total, teilweise
repräsentativ unter Verwendung von Erhebern
erfragt und dargestellt werden können. Da-
durch wird zugl-eich eine Entlastung der künf-
tigen LandwirtschaftszähIungen1 1) berirkt.
Bej- der Aufbereitung der Ergebnisse solf - im
Vergleich zu den üblichen Standardtabel-len
der bisherigen Landwirtschaftszählungen - die
Auswertung generell stärker darauf ausge-
richtet sein, Unterlagen zur Beurteifung der
wi-rtschaftlichen und sozialökonomischen An-
passungsvorgänge zu gewinnen und diese soweit
erforderlich um problembezogene verlaufssta-
tistische Aushrertungen zu ergänzen.

- Die ab 1975 gleJ-chfa11s zweijährlich aufgrund
eigener Rechtsgrundlagen durchzuführenden EG-
Strukturerhebungen, deren Merkmalsprogramm
von der Bundesrepublik Deutschland bei den
bisherigen Erhebungen für 1 975 großenteils
und 1977 und 197912) volfständig mit Hilfe des
Erhebungsprogramms der Agrarberichterstattung
erfüIlt werd.en konnte bzw. kann.

10) BGBI. I S. 3161 (abgedruckt auf S. 7 der
"Rechtsgrundlagen").

11 ) Siehe Landr{irtschaftszähJ-ungsgesetz 1979
vom 5. Mai 1978, BGBI. I S" 597rund des-
sen Begründung (Bundestagsclrucksache
8/1273) (abgedruckt in "Rechtsgrundla-
gen'' , S. 4B bis 52 ) .

12) l{it Ausnahme der Gewächshausflächen, die
aus der dreijährlich total erhobenen Gemüse-
und Zierpflanzenerhebung ii-bernommen werden
(1975, 1978 tf.) -

2 Gesetzl-iche Grundlagen

Bundesstatistiken dürfen im Rahmen der amt-
fichen Statistik in der Bundesrepublik
Deutschland nur durchgeführt werden, wenn sie
durch eine Rechtsgrundlage (Gesetz oder Ver-
ordnung) angeordnet werden. Dle Rechtsgrund-
lage muß zumj-ndest festlegen:

(1) Den Zeitpunkt, den Zeitraum, die Periodi-
zität der Erhebung,

(2) den Umfang der Erhebung (tota1, repräsen-
tativ; Kreis der Auskunftspflichtigen und
Abgrenzung des Erhebungsbereiches),

(3) das Erhebungsprogranun (Benennung des Merk-
malskatalogs und speziell-er Sachverhalte) .

Entsprechendes gilt für Statistiken der EG,die
in Beratungen mit den Mitgliedstaaten konzi-
plert und durch eine Rechtsgrundlage der EG in
Form einer EG-Verordnung oder einer EG-Richt-
linie angeordnet werden. Während eine EG-Ver-
ordnung unmittelbar geltendes Recht in den
Mitgliedstaaten setzt, bedarf eine EG-Richt-
linie der formafen und inhal-tlichen Umsetzung
in nationales Recht, sofern sie nicht durch
bereits existierende nationaLe Rechtsgrundl-a-
gen inhaltlich vo11 abgedeckt ist.

Für die Agrarberichterstattung und die ihr zu-
geführten Erhebungen galten zum Zeitpunkt der
Verkündung des Agrarberichterstattungsgesetzes
folgende kechtsgrundlagen :

2. 1 Nationale Rech rund Iegcr
a) Agrarberichterstattungsgesetz (AgrBG) vom

15. November 1974 (BGBI. I S. 3161),

b) Gesetz über Bodennutzungs- und Ernteerhe-
bung vom 23. Juni 1964 (BGBI. I S. 4O5),

c) Neufassung des Viehzählungsgesetzes vom
23. September 1973 (BGBI. I S. 14O5), die
an Ste11e des Viehzählunqsge5etzes vom
18. Juni 1956 (BGBI. f S. 522\ LraL,

d) Gesetz über eine Statistik der Arbeits-
kräfte in der Land- und Forst\rirtschaft vom
24. Juni 1964 (BGBI. I S. 4O9).

12
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Zu den unter b), c) und d) genannten Rechts-
grundlagen wurden terfs v o r Verkündung
des Agrarberichterstattungsgesetzesr teils
durch das Agrarberichterstattungsgesetz selbst
Anderungen beschlossen, die - soweit sie für
den Nachweis betrlebsbezogener Ergebnisse oder
für deren Vergleichbarkeit im Zeitabfauf von
Bedeutung sind - nachstehend genannt werden:

Zu b): cesetz über Bodennutzungs- und Ernteer-
hebung vom 23. Juni 1964.

Verordnung zur Neufestsetzung der Zeiten für
die Durchführung der BodennLrtzungsvorerhebung
in den Jahren 1970 und 1971 vom 11. Juni 1969
(BGBt. r S. 540).

Diese Verordnung wurde mit dem Ziel erlassen,
die totale Bodennutzungsvorerhebung von 1971
auf 1970 vorzuverlegeni hierdurch wurde er-
reicht, daß für d.ie LZ 1971 und die EG-Struk-
turerhebung 1971 in der Landwlrtschaft eine
zeitnahe totale Grundlage für dle Kennzeich-
nung und Abgrenzung der zum Erhebungbereich
der Landwirtschaftszählung gehörenden Betriebe
gewonnen hTerden konnte.

Verordnung zur Durchführung der Bodennutzungs-
haupterhebung 197 4 vom 23 . ,.lanuar 'l 9 74 (BGBI. I
s. 109).

Hierdurch wurde die in den Ländern Hamburg,
Bremen und Berlin erst im Jahre 1977 allgemein
duichzuführende Bodennutzungshaupterhebung in
Anpassung an statistische Vorhaben der EG auf
das Jahr 1974 vorverlegt.

cesetz über eine Zäh]ung der Land- und Forst-
wirtschaf t (Landwirtschaf tszähfungsgesetz
1971) vom 23. Dezember 1970 (BGB1. I S.1852).

Durch § 20 dieses Gesetzes wurde angeordnet,
daß in den zur Vollerhebung herangezogenen Be-
trieben der LZ 1971 die Bodennutzungsvorerhe-
bung und die Bodennutzungshaupterhebung 1971

als eigenständige Erhebungen entfallen, da
deren Erhebungsprogramm voll in die LZ 1971
übernommen $zorden war.

Zu c:): Neufassung des Viehzählungsgesetzes vom

23. September 1973, die das Viehzäh-
lungsgesetz vom 18. Juni j956 ersetzte.

Das Landwirtschaftszählungsgesetz 1971 vom
23. Dezember 197O.

Es ordnet in § 21 an, daß nach dem zum Zeit-
punlrt der Durchführung der LZ 1971 noch in
Kra::t befindfichen Viehzählungsgesetz vom
18. Juni 'i956 die Viehbestände in jedem Jahr
mit u n g e r a d e r Endziffer nach dem

Verhäl-tnis zur fandhrirtschaftlich genutzten
F1är:he (LF) - statt wie bisher nach der landwirt-
sch,rftlichen Nutzfläche (LN) - erfaßt und dar-
gesLefft wer<1en solfen; feiner soflte die
FesEstellung des Verhältnisses der Viehbestän-
de zur LF im Monat Dezember 1971 entfallen,
wej. I entsprechende Ergebnisse im Rahmen der LZ
1971 gewonnen wurden.

Zu <1) : Gesetz über eine Statistik der Arbeits-
kräfte in der Land- und Forstwirtschaft
vom 24. Juni 1964.

Das Landwj-rtschaftszählungsgesetz 1971 vom

23. Dezember 1910.

Es r:rdnet in § 22 an, daß in der Landwirt-
sch,lft - beginnend mit dem blirtschaftsjahr
1912/'73 -injedem zweiten Wirt-
schaftsjahr und in der Forstwirtschaft - be-
ginnend mit dem tr{irtschaftsjahr 1973/74 - tn
jed,em d r i t t e n Wirtschaftsjahr reprä-
sentative Arbej-tskräfteerhebungen durchzufüh-
ren sind.Dadurch wurde die nach dem Gesetz über
ein3 Statistik der Arbeitskräfte von '1964 für
das Forstwirtschaftsjaht 1972/7 3 durchzufüh-
rende Arbeitskräfteerhebung in der F o r s t-
wirtschaft um ein Jahr hinausgeschoben. Der
Grund hierfür war, daß durch das Landwirt-
schaftszähfungsgeset-z 1971 auch eine repräsen-
tative Forsterhebung angeordnet h'orden war,
die Fragen über die Arbeitskräfte der Eorstbe-
triebe enthieft. Ferner wurde durch den § 22

die Zahf der in die Arbeitskräfteerhebung in
der L a n d wirtschaft einzubeziehenden
Stichprobenbetriebe ab 1972/73 von 65 OOO auf
80 ooo erhöht und die untere Erfassungsgrenze
in den landwirtschaftlichen Betrieben an die
der LZ 1971 angeglichen. Aufgrund dieser
Rechtsgrundlage sollten sich die Erhebungen ab

19-12/13 somit auf landwirtschaftliche Betriebe
mi-t mindestens t ha LF sowie auf fandwirt-

A

n vor fn-
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schaftl-iche Betriebe mit weniger als j ha LF
(einschl. der Betriebe ohne LF) erstrecken,
deren natürliche Erzeugungseinhelten einer
jährlichen landwirtschaftfichen Markterzeugung
im I^lerte von mindestens 4 OOO DM entspre-
cherrl3). Außerdem wurde die ZahI der Berichts-
monate je Erhebungsjahr von bisher vier auf
zwei herabgesetzt.

Verordnung über die Durchführunq der Erhebun-
gen der Arbeitskräfte in der Landwirtschaft im
Wirtschaftsjahr 1970/71 vom 12. November 1969
(BGB]. I S. 21O1, siehe S.43 der "Rechts-
grundlagen") .

zur Entfastung der Befragten zvr Ze\t der Lz
'1971 wurde die Arbeitskräfteerhebung im Wirt-
schaftsjahr 1970/11 auf den Berichtsmonat JuIi
1970 begrenzt.

?, I .2 Durch d rarberi eE!e!9!e!!s!seseee!z
etsggrg!e!c-Äq{erulsel-1!-qe!-B99b!9:
srs!gIsse!-{er-Ec!clIis!eE-Er!9p9!sc!

Da die Rechtsgrundlagen zu den Erhebungen b),
c) und d) trotz der in Abschnitt 2.1.1 genann-
ten Anderungen vor Inkrafttreten des Agrarbe-
richterstattungsgesetzes hinsichtl-ich der un-
teren Abgrenzung des Erhebungsbereiches und
der Periodizität nicht voff aufeinander abge-
stimmt waren, wurden l-n § 14 des Agrarbericht-
erstattungsgesetzes vom 15. Novenber 1974 er-
gänzend noch folgende linderungen in den
Rechtsgrundlagen zu b) und d) vorgenommen.

Zu b): Gesetz über Bodennutzungs- und Ernteer-
hebung vom 23. Juni 1964.

§ 14 des Agrarberichterstattungsgesetzes ord-
net an, daß die Bodennutzungs- und Ernteerhe-
bung in den Ländern Berlin, Bremen und Hamburg
a1l-e zwei Jahre (statt bisher aIIe drei Jahre),
beginnend 197't, sLattfindet, und zwar jeweils
afs Totalerhebungi außerdem wurde die untere
Erfassungsgrenze neu festgesetzt.

13) Zuvor hatte sich der Erhebungsbereich der
Statistik der Arbeitskrä-fte in der Land-
wirtschaft auf landwirtschaftliche Betriebe
mit 2 und mehr ha LN und auf landwirtschaft-
liche Betriebe mit O,5 bis unter 2 ha LI'I ,
die für den Markt erzeug'en (= Betriebe mit
1 ooO DM und mehr Verkaufserlöse pro Jahr)
erstreckt.

In die Bodennutzungserhebung sind zusätzfich
für Zwecke der Agrarberichterstattung auch die
fnhaber und Ej.gentümer von land- und forst-
wirtschaftl-ichen Betrieben und von Gesamtffä-
chen unter O,5 ha (einschl. der Betriebe ohne
LF), deren natürliche Erzeugunseinheiten min-
destens dem durchschnittlichen Wert einer
j ähr lichen l-andwirts ch af t 1i chen Mark te r zeugung
von t ha LF im Geltungsbereich dieses cesetzes
entsprechen, ei-nzubeziehen.

Außerdem wurde die Periodizität der t o t a -
1 e n Bodennutzungs h a u p t erhebung
(Feststeffung des Anbaus auf dem Ackerland) ab

1977 von bisher drei auf zwei Jahre verkürzt
und der Erhebungsbereich für Zwecke der Agrar-
berichterstattung generell auf den vorstehend
genannten Kreis_ von Betrieben ausgedehnt, \4ro-

bei jedoch nicht mehr - wie bel der LZ 1971 '
auf eine jährliche landwirtschaftl-iche Markt-
erzeugung von 4 OOO DM abgestell-t wurdei son-
dern auf den durchschnittfichen hlert einer
jährlichen Iandwirtschaftlichen Markterzeugung
von t ha LF; diese formale Anderung diente dem

ziel-, den Einfluß von Geldwertänderungen im
Zeitablauf auf die Abgrenzung des Erhebungsbe-
reiches weitgehend abzufangen.

Zu d): Gesetz über eine Statistik der Arbeits-
kräfte in der Land- und Forstwirtschaft
vom 24. Juni 1964.

fm Gesetz über eine Statistik der Arbeitskräf-
te in der Land- und Forstwirtschaft wurde nach
§ '14, Abs. 2 des Agrarberichterstattungsge-
setzes für die Gruppe der fandwirtschaftlichen
Betriebe (in der Abgrenzung nach der Hauptpro-
duktionsrichtung: HPR1 4) 

)

die Erfassungsgrenze formaf gleichlautend
auf den vorstehend genannten Kreis von Be-
trieben der Agrarberichterstattung/Boden-
nutzungserhebung ausgerichtet und

die Zahl der Stichprobenbetriebe von bisher
höchstens 80 OOO auf nunmehr 80 OOO bis
höchstens 1OO OOO erhöht.

14) Kennzeichnung der Betriebe nach dem Schwer-
punkt ihrer Prod.uktion als landwirtschaft-
fiche Betriebe bzw. Forstbetriebe anhand
des Verhäftnisses d,er land.wirtschaftlich ge-
nutzten E1äche (LF) zur WaIdfläche (WF), wo-
bei folgende Schwellen zuorunde gelegt vrer-
den:
- Landwirtschaftlicher Betrieb: die LE ist

gleich oder größer als 1O ? der l,/aldflä-
che,

- Forstbetrieb: die LF ist kleiner als 10 ?
der Waldfläche.
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FerrLer wurde in Art. 2 des Zweiten Gesetzes
zur Anderung des Gesetzes über Bodennutzungs-
und Ernteerhebung festgelegt, daß die Stadt-
staerten auch nach 1975 1n jedem Jahr der
Agra.rberichterstattung, also in jedem zvreiten
Kalenderjahr, an der Statistik der Arbeits-
kräfte in der Landwirtschaft für den Berichts-
monat April tej-lnehmen; hierdurch solf sicher-
gest.e1lt \"rerden, daß bei jeder Agrarberj-chter-
stat-tung Ergebnisse für die Bundesrepublik
Deut-schl-and einschlleß1ich der Stadtstaaten
vorgrelegt werden können.

IVie in Absatz 2.1.3 bl ervrähnt, 1äßt die irn
ZvJej ten Gesetz zur Änderung des Gesetzes über
Bodennutzungs- und Ernteerhebung angeordnete
Verl.ängerung der Periodj-zität der totalen
Bodennutzungserhebung von zwei auf vier Jahre
ab 1979 die Zusammenführung der einzelbetrieb-
IichLen Angaben zur Bodennutzungserhebung mit
dene:n zur Viehzählung (Dezember) nicht mehr in
dem im Agrarberichterstattungsgesetz vorge-
schriebenen Turnus von zwei Jahren für die Ge-
samt.heit der Betrj-ebe zu; deshalb mußte das
Agr;Lrberichterstattungsgesetz entsprechend an-
gepaßt werden. Diese Anpassung erfolgte durch
das 1. Statistikbereinigungsg"".trl6), das bei
versrchiedenen, auch nichtl_andwirtschaftfichen
Stat.istiken zu Straffungen geführt hat. Es
schreibt u.a. vor, daß ab 1981 im Rahmen der
AgreLrberichterstattung die Angaben der Boden-
nutzungserhebung nicht mehr mit den Angaben
der Viehzäh1ung im Dezember des g 1 e i -
c h e n Jahres (1981, 1983, 1985 ff.), son-
derrL mit den Ergebnissen der Dezember-Viehzäh-
lung des V o r j a h r e " 

(1980, 1982,
1984 ff. ) betriebsweise zusammengeführt wer-
den. Die Viehzählungen der Jahre mit ungerader
Endz:iffer soLlen im Zuge der Straffung des
Programms der Bundesstatistik ab 1981 nur noch
repr'äsentativ durchgeführt werden. Auch bei
der Statistik der Arbeitskräfte in der Land-
wirtschaft hat das l. Statistikbereinigungs-
ges€)tz Anderungen vorgesehen. So wird künftig
die Erhebung nicht mehr 1n jedem zweiten Wirt-
schaftsjahr über jeweils zwei Berichtsmonate
(oktober und April), sondern bereits ab 19BO

in leoem Kalenderjahr jeweils über den Be-
richtsmonat April durchgeführt.

16) 1. Gesetz zur Anderung statistischer P.echts-
rzorschriften ( 1. Statistikbereinioungsgesetz)
vom 14. Ir4ärz 1980.BG81. I 5.294(abgedruckt auf Sl 53 der "Rechtsgrundlagen")

nn
4cc-4srer!crrsh!er§ !e!!s!99se99!ze§

Nach Verkündung des Agrarberichterstattungsge-
setzes vom 15. November 1974 ergaben sich durch
das Zwelte Gesetz zur Anderung des Gesetzes
über Bodennutzungs- und Ernteerhebung vom
11. August 1978 (BGB1. I S. 1369)1 5) di. .,."h-
stehenden Auswirkungen auf die Agrarberichter-
s ta ttung :

a) Durch dieses Gesetz wurde bestimmt, daß zur
Feststel-1ung der betrieblichen Einheiten ab
1979 3ährlich allgemein
in a1len Betrieben des Bereichs der Boden-
nutzungshaupterhebung die Betriebsf Iäche
(BF), die fandwirtschaftlich genutzte FIä-
che (LF) , die Waldf läche (!r/E) und der
Rechtsgrun<i des Besitzes zu erfassen sind.
Diese EeststeJ-lungen werden bei al-l-en Be-
trieben mit t ha BF und mehr getroffen. Un-
terhalb dieser F1ächengrenze werden alle
sonstigen Betriebe befragt, die zum Erhebungs-
berelch der Agrarberichterstattung gehö-
reni hinzu kommen noch Betriebe mit be-
stimrnten F1ächennutzungen, deren Ertrag für
den Verkauf bestimmt ist. Der Erhebungsbe-
reich der Bodennutzungshaupterhebung bleibt
damit weiterhin größer aLs der der Agrarbe-
ri chters tattung .

b) Die Angaben über die Nutzung der Bodenflä-
chen sind,beginnend mit dem Jahre 1979,nur
noch in jedem vierten Jahr totaf in allen
Betrieben des Erfassungsbereiches der Agrar-
berichterstattung zu ermitteln. Damit ist
also für die Berichtsjahre (1981, 1985 ff.)
zwischen den Berichtsjahren der total-en
Agrarberichterstattung die Möglichkeit der
Zusammenführung der Angaben über Art und
Umfang der Bodennutzung und der Viehhaltung
ni.cht mehr für die Gesamtheit der landwirt-
schaftlichen Betriebe und der Forstbetrie-
be, sondern nur noch für die Stichprobenbe-
triebe des repräsentativen TeiIs der Agrar-
berichterstattung gegeben.

15) Vollständiger Text des Bodennutzungsgesetzes
nach Inkrafttreten des 2. Anderunlsgesetzes
irn BGBI. I S. 1509 vom 30. August 1978
(abqledruckt auf S. 33 der ,'Rechtsgrundlagen")
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Für die Durchführung von Strukturerhebungen in
den Mitgliedstaaten der EG, die weitgehend das
gleiche MerkmaLsprogramm haben wie die Agrar-
berichterstattung, sind folgende Ec-Rechts-
grundlagen von Bedeutung:

a) Die Verordnung Nr. 70/66/EWG des Rates vom
'1 4. Juni 1966 i.iber die Durchführung einer
Grunderhebung im Rahmen ej-nes Erhebungs-
prograrnms zur Untersuchung der Struktur der
Iandwirtschaftl-icnen Betriebe (Amtsbl_att
der Europäischen Gemeinschaften vom
24. Juni 1966, Nr. 112).

b) Die Richtlinie 69/ oo/Ewc des Rates vom
28. Oktober 1969 über die Durchführung der
von der FAO empfohlenen allgemeinen Land_
rvirtschaftszäh]ung (Arntsblatt der Europä_
lschen Gemeinschaften vom 17. November 1969,
Nr. L 288) .

c) Die Richtlinle 75/1OB/E'WG des Rates vom
20. Januar '1975 über die Durchführung einer
Strukturerhebung ,l975 im Rahmen eines Erhe-
bungsprograrnms zur Untersuchung der Struk-

. tur der landwirtschaftl-ichen Betriebe
(Amtsbfatt der Europäischen Gemeinschaften
vom 'l 5 . Februar 19 75 , Nr. L 42) .

d) Die Verordnung (EWG) Nr. 3228/'76 des Rates
vom 21. Dezember 1976 über die Durchführung
einer Strukturerhebung 1977 bei den fand-
wirtschaftlichen Betrieben (Amtsblatt der
Europäischen Gemeinschaften vom 31. Dezem-
ber 1976, Nr. L 366).

e) Die Verordnung (EWG) Nr. 218/78 des Rates
vom 19. Dezernber 1977 zlur Durchführung
einer Erhebung über die Struktur der l-and-
wirtschaftfichen Betriebe 1979/1980 (Amts-
blatt der Europäischen Gemeinschaften vom
4. Februar 1978, Nr. L 35).

3 Erhebunqsprogramm der Agrarberichterstattung

Der Festlegung des Erhebungsprogramms der
Agrarberichterstattung in der durch das Gesetz
(siehe S. 7 delr "Rechtsgrundlagen") angeord-
neten Form sind in den Gremien des Statisti-
schen Bundesamtes und des Bundesministeriums
für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten
zahlreiche eingehende Beratungen vorausgegan-
gen. Dabei wurden neben Fragen methodischer,

organisatorischer und technischer Art über die
Erhebung der Angaben in den Betrieben mit ver-
schiedenen Erhebungsbogen und zu verschiedenen
Zeiten auch das Problem der unterschiedlichen
Abgrenzungen der Erhebungsbereiche in den be-
teiligten Erhebungen beraten. Zeitvreise paral-
IeI zu den nationalen Beratungen r^rurden in den
EG-Gremien Beratungen über das Merkmalspro-
gramm der EG zuf Strukturerhebung 1975 geführt;
sie haben ergeben, daß bei Abwägung der viel-
fältigen nationalen, supranationalen und in-
ternationalen Forderungen nach betriebsbezo-
genen agrarstatistischen Ergebnissen das in
dem Agrarberichterstattungsgesetz verankerte
Erhebungsprogramm - auch unter Kosten-Nutzen-
Gesichtspunkten - insgesamt gesehen die mei-
sten Vorteife auf-sich vereinigt. Diese Aus-
sage wird gestützt durch den in der Bundesre-
publik Deutschland vor Erlaß des Agrarbericht-
erstattungsgesetzes errej-chten Stand des Aus-
baus der Agrarstatistik sowie durch die zwi-
schenzeitlich erreichten Verbesserungen in den
organisatorischen und technischen MögJ_ichkei-
ten der Stati-stischen iimter

Wie schon oben erwähnt, setzt sich die Agrar-
berichterstattung aus

(1) dem Grundprogramm,
(2) dem Ergänzungsprogramm,
(3) einem Zusatzprogramm

zusammen.

3.1 Grundproqramm

Das'G r u n d programm umfaßt

a) fürdie Gesamtheit derland-
wirtschaftfichen Betriebe u n d der
porstbetriebe 1 7 )

(1) sämtfiche Angaben zum Fragekatalog der
Bodennutzungshaupterhebung (s. Erhe-
bungsbogen der Bodennutzungshaupterhe-
bunq auf S. 411,

171 1981, 1985 ff. wird d_ieses Erhebungsproqramm.
gemäß dem 1. Statistikbereinigunqsgesetz nurnoch in den 1n die Agrarberichterstattung
a1s Stichprobenbetriebe einzubeziehenden
f andwi r t s ch a f t I i ch en Be-trieben zu erheben sein (s. hierzu Ä-bschnitt2.1.3).

16



(2) die Angaben zum Fragekatalog der Vieh-
zäh1ung im Dezember - ohne Ziegen und
BienenvöIker - (teil\,üeise unter Zusam-

menfassen mehrerer Fragepositionen, so-
fern die Unterteilung für die Agrarbe-
richterstattung nicht zwingend erfor-
derli-ch ist: s. im einze]nen die Anmer-
kungen zum Erhebungsbogen der Viehzäh-
lung im Dezember auf S. 441,

b) füreine repr äsentat ive
Au swah f von B0 000 bis 100 000
landwirtschaftlichen
Stichprobenbetrieben, die zur Statistik der
Arbeitskräfte ausgewählt werden, sämtliche
Angaben zum FragekataLog dieser Statistik
(s. im einzefnen die Kennzeichnungen für
dle Statistik der Arbeitskräfte in der
Land\"rirtschaft im Erhebungsbogen AB 1 auf
s. 45 ) .

Sämtliche Angaben zu diesen drei laufenden
Erhebungen werden aufgrund der für diese
geltenden Rechtsgrundlagen primär 2,.7r Er-
fü1lung ihrer speziellen Aufgaben erfragt;
das Agrarberichterstattungsgesetz ste11t
(u.a. wegen der für die drei Erhebungen un-
terschiedlichen Abgrenzung des Erhebungsbe-
reiches) lediglich sicher, daß die Angaben
in a I I e n zum Erhebungs- und Dar-
stellungsbereich der jeweiligen Agrarbe-
richterstattung gehörenden Betrieben erho-
ben und betriebsbezogen zusanmengeführt und
ausgewertet werden können.

l. 2 --Ersäl zcEs spE99EeEtr

Das E r g ä n z u n g s programm enthält da-
gegen Merkmafe, für deren Erfassung das Agrar-
berichterstattungsgesetz sefbst die Rechts-
grundlage liefert. Aus erhebungsorganisatori-
schen Gründen sind diese Merkmafe

soweltsj-e total zt erfassensind,
in dem Erhebungsbogen der Bodehnutzungser-
hebung enthalten (siehe Kennzeichnung im Er-
hebungsbogen S. 41] t

soweit sie reprä sentat j-v zu
erfassen sind, sind sie in dem Erhebungsbo-
gen AB '1 enthalten (siehe Kennzeichnung im
Erhebungsbogen AB 1, S. 45 ), der aus erhe-
bungstechnischen Gründen mit dem Erhebungs-
bogen zur Statistlk der Arbeitskräfte in der
Landwirtschaft zu einem Erhebungsbogen zu-
sammengefaßt ist.

Die Angaben zu diesen ergänzenden Merkmalen
erweitern in Verbindung mit den Angaben der
Betriebe zum Grundprogramm nachhaltig die Ver-
wendbarkeit der Angaben für die Beantwortung
betriebswirtschaftlicher und sozial-ökonomi-
scher Fragestellungen. Ein Teil der Merkmale
wurde schon bei der LZ 1971 j-n vergleichbarer
Form erhoben.

Gemäß § 4 des Agrarberichterstattungsgesetzes
werden dabei in dem

a) t o t a 1 e n Zählungsteil, der gleich-
faIIs bei der Gesamtheit der vorstehend un-
ter 3.1 a) (siehe S. 16 ) genannten land-
wirtschaftlichen Betriebe und der Forstbe-
triebe durchzuführen ist, Fragen zur Kenn-
zeichnung, zur Buchführung, zur Rechtsstel-
lung und zu soziafökonomj-schen Verhä1tnis-
sen gestellt (siehe j-m einzelnen: Erhe-
bungsbogen zur Bodennutzungshaupterhebung
auf S. 4t );

b) indem repr äsentativen
Zählungsteil r^rerden Angaben über Besitzver-
häftnisse und Pachtpreise, Grundstücksver-
kehr und -preisel8), Err.tb=- und unter-
haltsquellen erfragt. Außerdem \"rird der
Auskunftspflichtige um Angaben über die
Höhe etwaiger außerbetrieblicher Einkommen
des Betriebsinhabers und seines Ehegatten
gebeten; das außerbetriebliche Einkommen
wird ferner für jeden auf dem Betrieb 1e-
benden und mit betri-eblichen Arbeiten be-
schäftigten Familienangehörigen personen-
bezogen erfragt. Diese Tatbestände werden
in den gleichen Stichprobenbetrieben er-
faßt, wie die vorstehend unter 3.1 b) ge-
nannten über die Arbeitskräfte (siehe im
einzelnen den Erhebungsbogen AB 1, S. 45).

3. 3 Zus roqranm

Um im Rahmen der Agrarberichterstattung künf-
tig auch neue, zum Zeitpunkt der Vorbereitung
und parlamentarlschen Beratung des Entwurfes
des Agrarberichterstattungsgesetzes in den

Einzelheiten noch nicht übersehbare Anforde-
rungen nationaler, supranationaler und/oder
internationaler SteIlen nach statistischen Er-
gebnissen über weitere Sachverhalte der Be-
triebe erfülfen zu können, ermächtigt § 5 des

Agrarberichterstattungsgesetzes den Bundesmi-
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nister für Ernährung, Landwirtschaft und For-
sten, im Bedarfsfall - mit zustimmung des Bun-
desrates - die Erhebung eines zusatzprogramms
anzuordnen. In dieses zusatzprogramm darf je-
doch nur eine begrenzte Auswahl von Merkmalen
einbezogen werden, die über die wirtschaftli-
chen, organisatorischen, technischen oder bau-
lichen Verhältnisse der Betriebe, über die
Ausbildung und Beratung des Betriebsinhabers
Aufschluß geben.

Die im Rahmen der EG-Strukturerhebung 1975 zrt-
sätzlich zum Erhebungsprogramm der Agrarbe-
richterstattung zu erfassenden Tatbestände
wurden rechtlich durch dieses Zusatzprogramm
(siehe § 15 des Agrarberichterstattungsgeset-
zes) abgedecktl 9) .

Im Rahmen der Agrarberichterstattungen 1977
und 1979 waren weder für nationale Zwecke noch
für Zwecke der EG Angaben über weitere Sach-
verhalte zu erfragen, die ihrem Wesen nach dem

zusatzprogramm zugerechnet werden müssen.

1.1-ErhcDere!l9r!s!s

Da im Rahmen der Agrarberichterstattung auch
neuartige und schwierige Sachverhal-te erfragt
werden, werden die Erheberrdie die repräsenta-
tiven Fragekomplexe einholen, nicht nur von
den Statistischen Landesämtern in Schulungen
auf ihre Aufgaben vorbereitet, sondern es wird
ihnen auch jeweils eine Erheberanleitung an
die Hand gegeben, die sie über ihre Aufgaben
unterrichtet und die erforderfichen Erläute-
rungen und Hinweise zu den in den einzelnen
Erhebungsbogen gekennzeichneten schwierigen
Sachverhalten gibt; damit können die Erheber
etwaige beim Zählgeschäft auftretende Zwei-
felsfragen in der Regel an Ort und SteIIe so-
fort klären. Die Erheberanleitung von 1975
wird auf S. 51 bis 69 in vollem Wortlaut
wiedergegeben, inhaltliche Anderungen in den
Erheberanleitungen für die Agrarberichterstat-
tung/Ec-Strukturerhebung 1977 und die von 1979
sind auf S. 70 bis 72 abgedruckt.

19) Finanziell wurden diese Tatbeständ,e durch
den von der EG für jeden Stichprobenbetrieb
gewährten Zuschuß von 12 P.echnungseinheiten
(Rx) (s. RichtlinLe'75/1o8/EwG vom 20. Janu-
ar 1975, ABI. Nr. L 42, S- 23, Art. 9) ab-
gedeckt (abgedruckt auf S. 92 der "Rechtsgrund-
Iagen").

1,.5-Pe!rlr!]9!e!--d9r-4sEeEbgl-isb!9r§!s!!s!s

Die Definitionen zu den einzelnen Merkmalen
der Agrarberichterstattung sind in den thema-
tischen Heften mit den Ergebnisdarstellungen
an entsprechender Steffe ausführlich erläutert.

l -. I - 9c ! + i ! 19! 9 ! - q9 r - -E 
gr gpä i 9 s b9 ! - §cs'c r I s g be! :

!sl- I sr - 9-' e - I ! r s:k! e r 9 rl:e Esl gcl

Um die Ergebnisse der Ec-Strukturerhebungen
für jeden der Mitgliedstaaten und für die Ge-
meinschaft als Ganzes in vergleichbarer Form
darstellen zu können, werden für die in Frage
kommenden Merkmale jeder EG-Strukturerhebung
die Definiti-onen zwischen der Kommission und
den l4itgliedstaaten beraten, vereinbart und
a1s Entscheidung im Amisblatt der EG veröffent-
Iicht20) . rn das Frageprogramm der Bundesrepu-
blik Deutschland werden sie direk.t oder sinn-
gemäß übernommen und in der Erheberanleitung
der jeweiligen Agrarberichterstattung erIäu-
tert. Sofern die Fragestellung für nationale
Zwecke differenzierter ist, werden die ent-
sprechenden Ergebnisse bei der Aufbereitung
der Ergebnisse für Zwecke der EG durch ent-
sprechende Zusammenfassung der Angaben er-
stellt.

4 Abqrenzunq des E - und Darsteflungs-
bereiches

Bei der Abgrenzung des Erhebungsbereiches ist
It. Rechtsgrundlage zwischen einem totafen und
einem repräsentativen Zählungsteil der Agrar-
berichterstattung zu unterscheiden.

20) Für die EG-Strukturerhebung 1975 s. Entschei-
dung der Kommission vom 2. Oktober 1975,
ABI-. vom 20. November 1975, Nr. L 301(abgedruckt auf S. i49 der "Rechtsgrundlagen,,),
für die EG-Strukturerhebung 1977 s. Entschei-'
dung der Kommission vom 7. September 1977,
ABI-. vom 3. Oktober 1977 Nr. L 252
(abgedruckt auf S. 181 der "Rechtsgrundlagen"),
für die Ec-Strukturerhebung 1979 s. Entschei- '
dung der Kommission vom 16. Juni 1978,
AB1. vom 20. Juli 1978, Nr. L 195(abgedruckt auf S. 235 der "Rechtsgrundlagen").
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4,1-4bsrelzsls-de c totalen Zählun teils der

4e ra rber ich 9!s!!c!9

4.'l .1 Allgemelne Regelungen

Zum E r h e b u n g s bereich dieses Zäh-
lungsteils gehören

a) Iandwrrtschaftlrche Betriebe mit t ha LF
und mehr,

b) fandwrrtschaftliche Betriebe mit weniger
aIs '1 ha LF (einschlleßlich der Betriebe
ohne LF) , dae jedoch über die Mlndest-
größe an natürlichen Erzeugungseinhei-
. 211ten- ' verfügen, welche mindestens dem
durchschnittlichen Wert einer jährlichen
I,larkterzeugung von t ha LF entsprechen,

c) landwirtschaftliche Betriebe mit weniger
a1s t ha LF, die nicht über die Mindest-
größe an natürlichen Erzeugungseinheiten
entsprechend Texttabelle 2 verfügen, aber
1 bis höchstens 9,90 ha Waldfläche (WE) be-
wirt schaften ,

d) Forstbetrlebe mit t ha !{aldfläche (WF) und
mehr.

Auf die Erfassung der Iaut § 2 des Agrarbe-
richterstattungsgesetzes glelchfalls in diese
Erhebung einzubeziehenden Betriebe mj-t einer
fischwirtschaftlj-ch genutzten Fläche von t ha
und mehr wurde vereinbarungsgemäß verzichtet,
weil im Rahmen der LZ 19'11 (siehe Heft 2, Ta-
belIe 1 zu dieser Erhebung) im Bundesgebiet
nur insgesamt 506 derartlge Betriebe, die aI-
Iein aufgrund ihrer fischwirtschaftlich ge-
nutzten Fläche von t ha und mehr in die L21971
einbezogen wurden, ermittelt worden sind. Das

am wesentlichen auf landwirtschaftliche Be-
triebe ausgerichtete Erhebungsprogramm der
Agrarberichterstattung ist für die Feststel-
lung von Sachverhalten zur fischwirtschaftfi-
chen Nutzung wenig geeignet, so daß diese Be-
triebe - wle schon bei der LZ 1971 - nicht
sinnvoll in die Ergebnisnachweisungen zur
Agrarberichterstattung hätten einbezogen wer-
den können.

4. 1 .2 Spezielle Regelungen

Nach den für die Agrerberichterstattung - in
Übereinstimmung mit den für die Landwirt-
schaftszählungen 1971 und 1979 - festgelegten
Regelungen rechnen zum Erhebungsbereich dieser
Stati stik

Wander schäfere ien,

Bulfen- und Eberhaltungen,

Brütereien,

Versuchsbetriebe und -anstalten,

die an Krankenhäuser sowie HeiI- und Pflege-
anstalten angeschlossenen landwirtschaftli-
chen Betriebe und Forstbetriebe,

dle Iandwirtschaftlichen Betriebsteife ge-
werblicher Betriebe,

gewerblich (j-m Sinne der Besteuerunq) gelei-
tete landwirtschaftliche Tierhaltungen,

sofern diese Einheiten die im Abschnitt 4. 1 . 1

und in Texttabelle 2 (siehe S. 20 ) genannte
Betriebsgröße (gemessen an der FIäche bzw. an
den Erzeugungseinheiten) erreichen oder über-
schreiten. Wanderschäfereien sincl dabei am Ort
des Betriebssitzes zu erfassen.

D a g e g e n werden Champignonkulturen,
Reitstä11e, Henqsthaftungen, Pelztier-, Xanin-
chen- und Bienenhaftungen, Betriebe der Teich-
\"/irtschaft und dergleichen Betriebe mit
we n i ge r a1s t ha LF oder WF nicht in
die Erhebung aufgenommen, hreil für sie keine
Schwellenwerte .in der Art der Erzeugungsein-
heiten festgelegt worden sind oder über diese
Sachverhal-te keine Angaben erfragt \^rerden.
Auch Schlachthöfe, Schlachterelen und Vieh-
händler sowie "Anstalten oder Einrichtungen
außerhalb des Unternehmenssektors" (nach der
Systematik der Wirtschaftszweige), die weniger
al-s t ha LE oder WF bewirtschaften, werden
sefbst dann nicht in die Agrarberichterstat-
tung einbezogen, wenn sie am Tage der Befra.-
gung neben fremdem Vieh eigenes Vieh in einem
derartigen Umfang halten sollten, daß die
Schwellenwerte für die Erzeugungseinheiten bei
einer oder mehreren der Viehkategorien er-
reicht oder überschritten werden.

21) Die Schwellenwerte fär die natürlichen Er-
zeugungseinheiten vrerden auf S. 2O in Text-
tabelfe 2 wiedergegeben und erläutert.
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EhlG-§ t rukt urerhebung
in der Landlrirtschaft (ASX)

1956/67
11A c

Agrarberi cht erstat tung

1975 und 197? t9?91) tr.

Ilektar landwirtschaftlich Eenutzte! Fläche

zeugungs e en6 Eltr
ldert einer jährlichen Markterzeuguag von ... enteprechen

'1 000 DM 4 ooo DM

Landwi rtschafts-
zähIuns (LZ) 1971

1O Ar Reblend

1 Ar Eopfea
1O Ar Tabak

2 Jungrinder ] Monate bis
unter 2 Jahre

1 Schlacht- bzw. Mastriud
(2 Jahre uad ä1ter)

2 Zuchtsauen

5 Schweine, 8 tilochen
und äIter

10 Schafe, 1 Jahr und ä1ter

!0 Legehennea (l/2 lahr
und ä1ter)

lOO Gänse, Enten, Truthühuer

1OO Schlacht- oder Masthähne
und -hühner (einschl.
der hierfür bestimmten
Küken)

der Erzeugungeeinheiten nach der F1äche

bestocktes vie LZ 19?1
Rebland

oder Hopfen vie LZ 1971

oder Tabak wi-e LZ 1971

oder Gemüseanbau wl-e LZ 1971
im Freiland

Baunschulen wie LZ 1971

0bstanlagen (im vie LZ 1)11
Ertra6 oder
nicht in Ertrag)

Blunen und Zier- ttie LZ 1)11
pflanzen in
Freiland

Anbau unter Glas w.re LZ 1971
für Erwerbs-
zwecke

J0 Ar Baumschulen

JO Ar Obstanlagen (im
Ertrag oder
nicht in Ertrag)

Yie LZ 19?1

wi-e LZ 1971

8 stüct< Rindvieh
jeden Alters

8 stüct< Schweine
jeden Gewichts

vie LZ 1971

2OO Legehennen (l/Z
Jahr und ä1ter)

wie LZ 1971

2OO Schlacht-, Mast-
hähne und -hühner(einschl. der
hierfür bestimm-
ten Küken) und
sonatige Hähne

Mindestzahl

JO Ar

2O Ar
50 Ar

10 Ar

lAr

ui-e LZ 1971

wie LZ

vj-e LZ

vj-e LZ

197 1

1971
1971

1 Ar HeiL- und Gewürzpflanzen wie ASE 1966/67 wie LZ 1971

Mindeetzahl der Erzeugungseiuheiten nach der ZahI der Tiere

1 Kuh zur Milcbgewinnung, auch I Kühe zur Milchge- vie LZ 19?1
tr'ärse (2 Jahre u. äIter) winnung und Färsen

(2 Jahre u. ä1ter)

! Kä1ber unter J
Monaten

! übrlge Rinder (J
Monate und älter)

! Zuchtsauen (einsch1.
Jungsauen 1/2 Je,lr.r"
und äIter)

8 Schweine, I tlochen
und ä1ter (ohne
Zucht- oder Jung-
sauen über 1/2
Jahr)

lO Schafe jeden Alters
12O tregehennea (l/Z lalt

und ä1ter)
2OO Gänse, Enten, Trut-

hühner
400 Schlacht- oder Mast-

hähne und -hühner(einschL. der hier-
fü! beetimnten Kil-
ken)

! KäIber unter
5 Monaten

) ubr].ge li].nder (o
Monate und älter)

) Zuchtsauen (einschL.
Jungsauen lO kg
und nehr)

8 Schweine, 20 kg und
mehr (ohne Zucht-
oder Jungsauen
!O kg und nehr)

wie LZ 1971

wie LZ 1971

vie LZ 1)11

40O Schlacht-, Mast-
hähne und -hüh-
ner (einschI.
der hierfür be-
stiranten Küken)
und sonstige
Hähne

2O Bienenvö1ker
5O Kauinchen

') fD die Erhebung eind einzubeziehen landwirtschaftliche Betriebe (HPR) unter 1 Hektar landwirtschaftlich
genutzter F1äche, wenn bei nindestens einem der nachstehenden Merkmale die dort genannte Mindestzahl
der Erzeugungseinheiten erreicht oder überschritten wird.

1) Deckungsgleich mit LZ 19?9 und EG-Strukturerhebung 1!/p.

20

2 Untere Abgrenzunß der landwirtschaftlichen Betriebe unter 1 Hektar landwirtschaftlich Benutzter FIäohe
in den BetriebserhebuaAen von 1966,/57 bi6 1979 *)
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!erls-9er-4srcrDe+s4!9r§!c!!c!e

Zum Erhebungsbereich dieses Zählungsteils
gehören 80 OOO bis 1OO OOO landvrirtschaft-
Iiche Betriebe, die repräsentativ aus der
Crrundgesamtheit der in Abschnitt 4.1.1
(siehe S. 19) unter a) und b) genannten
Betriebe ausgevrähIt werden.

Di-e in Abschnitt 4.1.1 unter c) und d) genann-
ten Betriebe gehören somit 1t. Rechtsgrundlage
n i c h L z\r Grundgesamtheit des repräsen-.
tativen Zählungsteils der Agrarberichterstat-
tung; sie rverden seit Verkündung des Stati-
stikbereinigungsgesetzes auch nj-cht in die nur
repräsentativ durchzuführenden Agrarbericht-
erstattungen 19B1 , 1)85 ff. einbezogen werden
(s. fu3note 17). Durch diese RegeJ-ung sollen
Betriebe entl"astet vrerden, die zrvar aufgrund
ihrer llaldfläche von t ha und mehr regelmäßig
in den totalen Zählungsteil der Agrarbericht-
erstattung einbezogen werden, aber zu den für
sie nicht relevanten Fragen des reprä-sentati-
ven Zählungsteil-s über speziefle Iandwirt-
schaftliche Sachverhalte in der Regel keine
ven;endbaren Angaben fiefern können.

Die vorstehend unter 4.1.2 aufgeführten spe-
ziellen Regelungen für den totalen Teil gelten
sinngemäß auch für den repräsentativen Zäh-
lungsteil der Agrarberichterstattung.

4 : 3 -AbsrelzgEg-g9r-äsE terstat 1m

YerglersE-zc-geE-r!-:19-9r!b9z9s9!9!-Er:
beEglgcl

Die in die Agrarberichterstattung wechse.Iweise
total und repräsentativ einbezogenen Ergebnis-
se der Bodennutzungserhebung und der Viehzäh-
Iung erstrecken slch außerhal-b des Bereiches
der Agrarberichterstattung z.T. auch auf Be-
triebe (und Gesamtflächen bzw. sonstlge HaIter
landwirtschaftficher Tiere) , die unterhalb der
Erhebungsgrenzen des totalen Zählunqsteils der
Agrarberichterstattung Iiegen. Die in den re-
präsentativen TeiI der Agrarberichterstattung
einbezogenen Betriebe sind mit den Betrieben
der Statistik der Arbeitskräfte in der Land-
lvirtschaft identisch.

In der auf Seite 22f.wiedergegebenen Texttabel-
le 3 wird die unterschiedliche Abgrenzung der
Erhebungsbereiche für die Agrarberichterstat-
tung (totater und repräsentativer Zählungsteil

in der Unterscheidung nach Grund- und Ergän-
22t.zungsprogramm--') und der in sie einbezogenen

Erhebungen wiedergegeben. Dabei wurde wegen
der in Abschnitt 2.'l dargestellten Anderungen
in den Rechtsgrundlagen zwischen den Agrarbe-
richterstattungen 1975 und 1977 einerseits und
1979 ff. andererseits unterschieden.

1.1-4bgrclzers-qeE -äsrcEEeEreE!e!9!e!!e!e-]E
Ygrs l-eich zu den Landwirtschaftsz

In der auf Seite 20 dargestellten Texttabel-
fe 2 werden auch die Unterschiede in der unte-
ren Abgrenzung der Agrarberichterstattung ge-
genüber der LZ 1971 und der repräsentativen
EWG-Strukturerhebung in der Landwirtschaft
1966/67 verdeutlicht. Die Übersicht Iäßt er-
kennen, daß für die Abgrenzung der zum Er-
fassungsbereich gehörenden Iandwirtschaftli-
chen Betriebe unter t ha LF bei der LZ 1971
und bei den Agrarberichterstattungen 1975 und
1977 jeweils die gleiche Mindestgröße an Er-
zeugungseinheiten zugrunde gelegt wurden - 1971

entsprachen sie etwa einem jährlichen Mindest-
erzeugungswert von 4 000 DM und 1975 und 1977

dem durchschnittlichen jährlichen Ertragswert
eines Hektar LF. Für 1966/67 waren niedrigere
Schwellenwerte festgelegt worden, weil damafs
Betriebe mit einem jährlichen Erzeugungssrert
von 1 000 DM (statt 1971 4 000 DM) in die Er-
hebung einbezogen wurden.

fm Vorgriff auf die vorgesehenen Anderungen
des - 1979 erst im Entwurf vorliegenden -
1 . Statistikbereinigungsgesetzes hinsichtlich
der Periodizität der totalen Agrarberichter-
stattung werden ab 1979 die landwirtschaftli-
chen Betriebe der in Abschnitt 4.1.1 unter c)
genannten Gruppe (landwirtschaftliche Betriebe
mit weniger als t ha LF und ohne Mindesterzeu-
gungseinheiten,siehe S. 19) nicht mehr in die
tabellarischen Darstellungen einbezogen. Diese
Betriebe waren bisher nur !^,egen der Größe ih-
rer Waldffäche in den totafen Zählungsteil der
Agrarberichterstattung einbezogen und wegen
des F1ächenverhäItnisses der WF zur LF a1s
Iandwirtschaftl-iche Betriebe nachgewiesen vror-
den. Durch die neue Regelung sollen künftig
Unterschiede in der Abgrenzung der Erhebungs-
und Darstellungsbereiche für landwirtschaftli-

22) Da die Abgrenzungr des Erhebungsbereiches für
das Zusatzprogramm in den jeweils zu erfas-
senden Rechtsgrundlagen erfoJ-gen muß, wird
diese in der Texttabefle 3 nicht berücksich-
tigt.

21



3 Abgrenzung der Erhebungsbererche der Aqrarberlchterstattung rn der Unterscherdung

Agrarber rcht

1975 und '1 977

reprasentatlver Tell-

Betrrebsgruppe

1 Betraebsbereach der AB

1.1 HPR landwartschaftllche Betraebe

1.1.1 > t ha LF

1.1.2 < t ha LF mat Mrndester-
zeugungseanhelten der AB 6)

Volles Erhe-
bungsprogramm
der Bodennut-
zungserhebung

Volles Erhe-
bungsprogramnt
der Vlehzählung;
(Dezember) 3)
ledoch Merkmal
z.T. zusanmenge-
faßt ubernommen

Rechtsforn,
so z lalokono-
nasche Ver_
hältn1sse,
Buchführung

Volles Erhe-
bungsprogramn
der Statlstak
der Arbelts-
krafte in der
Landwlrtscha ft

Ergänz ung s-
plo9ramm
der AB

E rhe bung sp ro gram

Besrtzverhä1t-
nrsse, Pacht-
prerse, Grund-
stricksverkehr
unal -pre1se,
Erwerbs- und
Unterhalts-
quel1en, Hohe
aullerbetraebl.
Ernkommens

wte 1.1.1

w1e 1.1-1

wae 1 .1 .1

wie 1.1,'l

von Gemeanden
geschatzt

w1e 1.',] .1

w1e 1.'l .'l

w1e

Vo11es Erhe-
bungsprogram
der vlehzählung
(Dezember) /wenn
Mlndestbestände
der vlehz.ihlung
(Dez. ) vorhanden

Vo1les Erhe-
bungsprogramm
der Vlehzahlung
(Dezember),wenn
Mlndes tbe stände
der vlehzählung
(Dez. ) vorhanden

wae 1 ,1 .1

wre 1.'l .1

wae 1.1.1

wle 1 .1 .1 w1e 1.1.',]

'1 .1.3 < 'l ha LF ohne Mrndest- z\
erzeugungsel;I;f 1en der ABo l

aber mit t ha bis 9,9O ha IYF

Fors tbetr rebe
ha wF

1.2

2

2,1

2,1.1

1)

2J

3)

HPR
\1

Sonstage nlcht unter 'l auf-
gefuhrte Eanhelten

Betraebe und Gesamtf lachen
der Bodennutzungserhebung

Bis 1978 elnschlleßIrcll:
> o,5 ha BF

oder
"sonst19e Bodenf lachen

2.1.2 I'b 19791
! I ha BF oder.Z t ha BF
mat "Verkaufsanbau" 7)

Betraebe und Halter der Vleh-
zäh1ung (Dezember) , dae nlcht
unter 2.1.1 bzw. 2.1.2 avfge-
fuhrt slnd

1981, 1985,'1989 ff. rst nach den statrstlkberelnlgungs-
gesetz auch der "totale Ter1" der Agrarberlchterstattung
nur noch reprasentatav durchzufuhref,.
D1e Erhebungsbogen zu den nachfoLgend genannten Erhebungs-
programmen bzw, Merkmalen fanden srch auf S. 41 ff.
dreses Hef tes.
Ergebnrsse aus der Vlehzahlung T973 (Baden-wurttemberg
197.1), ohne zregen und Blenenvöfker, dle nlcht zum Er-
hebungsprogramm der AB rechnen (nach 19r7 werden zlegen
auch be1 der Vrehzahlung nlcht mehr erhoben)

4) Fur AB 1983, 1987 ff. tewerls Vlehzahlung des Vorlahres
'1982, 1986 ff.l

5) Pur AB 198'1, 1985 ff. lewerls Vlehzahlung des Vorlahres
(1980, 1984 ff.), ledoch ohne Blenenvolker (slehe Fuß-
note 3) .

6) Abgrenzung der taerrschen und pflanzllchen Erzeugungs-
ernhelten der AB slche Texttabelle 2, S. 2a-

7) El-ächen unterhalb der Erzeugungselnhelten der AB, auf
denen Reben, Obst, Gemuse, zlerpfLanzen oaler Baumschul-
erzeugnlsse fur den verkauf angebaut werden.

totaler Teal

Grundprogramm Erg an zung s-
programm
der AB

Statrstak der
Arbeltskrafte

In der
Landwl rt scha f tBod ennut zung s-

erhebung
Vlehzähl ung

( De zenber )
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nach Grund- und Erganzungsprogram und der 1n sre eanbezogenen Erhebungen

erstattung

1919, 1983, tt
totaler Terl

Grundprograhm

nutzuogs-

bzw. -merkmale

1981, 1985. f.f
repräsentatlv 1

Ergan z ungs-
programm
der AB

repräsentatlver Teal
Grundprogramm

Vrehz;ihlung
( De zember )

Ergän z ung s-
progranm
der AB

Statrstrk der
Arbe rtskräf te
an der Land-
wlrtschaft

Ergän zungs-
pro9ram
der AB

Bod en -
nutzungs-
eri,cbun. l,

Vrehzdhlung
(Dezember)

Statlstlk der
Arbert skrd f te
ln der Land-

wr rtschaf t

Vo11es Erhe-
bungsprogramm
der Bodennut-
zung serhebung

Volles Erhe-
bungsprogam
der vrehzäh-
lung (Dez. ) 4l
ledoch Merk-
mal z.T.zu-
samengef aßt
übernomen

Rechts forn/
so z 1a1ökono-
nrsche Ver-
hä1tnisse,
Buchfrihrung

VoIles Erheb-
bungsprogram
der Arbelts-
kräfte rn der
Landwrrt-

schaft

Besltzverhält-
nasse, Pacht-
prelse/ Er-
welbs- und
Unterhalts-
que11en, Höhe
außerbetrrebl.
Ernkomens

Vo11es Er-
hebungs-
program
der Boden-
nut zungs-
erhebung

volles Er-
hebungs-
programm
der Boden-
nutzun9s-
erhebung

Volles Erhe- Volles Erhe-
bungsprogram bungsprogramm
der Vrehzäh- der Statrstak
lung (Dez. ) 5) der Arberts-
des lewerlagen krafte an der
Vorlahres, le- Landwirt-
doch Merkmal schaft
gefaßt riber-

nomen

Rechts form/
sozaalok.
Verh. , Buch-
frihrung, Be-
srtzverhä1t-
nasse,Pacht-
Prease, Er-
werbs- und
Unterhalt s-
quellen, Höhe
außerbetriebl.

Elnkomens

wie 1 .'l ,1

wie 1.'1 .1

wie 1.'l .'l

w1e 1 .1 .1

wle 1.'l .1

w1e 1.1.1

wae 2,1.2

wae 1 .1 .1

wie 1.1.1

wi-e 1.1.1

wae t-t-| wie 1.'1 .'1 wre 1 .1 ,1w1e'l .1.1 w1e 1.1.'l wle 1.1.'l

Vo11es Erhe-
bungsprogram
de! Bodennut-
zungrserhebung

Vo1les Erhe-
bungsprogram
der Vrehzäh-
lung (Dez.),
wenn Mindest-
bestände der
vrehzählung
(Dez. ) vor-
handen

Volles Erhe-
bungsprogrmm
der viehzah-
lung (Dez. ) ,
wenn Mindest-
bestände der
vr ehz ählung
(Dez. ) vor-
handen

X X wte 2,1.2

AB

HPR

LF

WF

BF

Agrarberichterstattung
Hauptproduktronsrachtung
landwrrtschaftllch genutzte FIäche
wa 1df 1äche
Betraebs- (cesamt) f lache
größer glerch

Abktrrzungen und zeachenerklärung
klelner
ProgrN bzw. lierkmaL(e) wlrd für betref-
fende Betraebsgruppe nrcht erhoben
Tabellenfelder können lnfolge der schena-
trslerung des Tabellenaufbaus kerne An
gaben enthalten
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che Betriebe zwischen total und repräsentativ
durchgeführten Agrarberichterstattungen ver-
mieden werden.

Ferner werden bei der LZ/AB 1979 und bei den
nachfolgenden Agrarberichterstattungen die
Schwellenwerte für die Erzeugungseinheiten lde-

niger differenziert; hierdurch sofl die Ab-
grenzung der zum Erhebungsbereich gehörenden
Betriebe bei der Durchführung der Erhebungen
vereinfacht und erleichtert \^ierden.

5 Betrieb a1s Erhebungs- und Darstellungsein-
he it

Bei der Agrarberichterstattung wird jede tech-
nisch-wirtschaftliche Einheit als Betrieb an-
gesehen, die die in Abschnitt 4, S. 19, ge-
nannten F1ächengröße od.er tt{indestgrößen an
Erzeugungseinheiten (Anbauflächen in Ar bzw.
Tj-erbestand in Stück) erreicht oder überschre.i-
tet, elner einzigen Betriebsführung untersteht
und land- und/oder forstwj-rtschaftliche Er-
zeugnisse hervorbringt.

Besitzeinheiten, die aus steuerl-j-chen oder an-
deren Gründen "nominell" auf mehrere Betriebs-
inhaber aufgeteilt sind, gelten aLs e i n

Betrieb, sofern sie .in betriebswirtschaftli-
cher Hinsicht eine organische Einheit bilden.

Mehrere Besitzeinheiten in der Hand e i n e s

Inhabers gelten nur dann als e i n Betrieb,
wenn für ihre Bewirtschaftung in der RegeI
dieselben Produktionsmittel (insbesondere Ge-
bäude und Maschinen) eingesetzt werd.en.

Auch Wafdflächen, die mit Iandwirtschaftlich
genutzten Flächen gemeinsam (und n i c. h t
a1s g e s o n d e r t e r Betrieb) be-
wirtschaftet werden, bilden zusammen mit den
Iandwirtschaftlich genutzten F1ächen eine Be-
triebseinheit. Ausgenommen hiervon sind ledig-
lich die landwirtschaftlich genutzten Flächen
und Waldflächen der Gemeinden, die von den Ge-
mei-nden selbst bewirtschaftet werden. Sie wer-
den in der Bundesrepublik Deutschland seit der
LZ 1960 aus praktischen Erwägungen - insbeson-
dere im Hinblick auf die dama1s eingeführte
und seither beibehaltene Unterscheidung nach
der HPR der Betriebe (siehe Fußnote 1 4,
S. 14) - generell als zwei getrennte Be-
triebseinheiten angesehen.

Gepachtete Flächen oder zur Bewirtschaftung
unentgeltlich erhaltenes Land, Dienstland,
aufgeteilte AIImende und dergleichen werd.en
flächenmäßig bei dem sie bewirtschaftenden Be-
trieb erfaßt. Altenteilsland zählt nur dann
nicht zur F1äche des abgebenden Betriebes,
wenn es vom Altenteiler mit eigenen Arbeits-
kräften und eigenen Produktionsmitteln bewirt-
schaftet wird'.

Da die Ergebnisse der Agrarberichterstattung
generell auf den Betrieb bezogen dargestellt
werden, werden sie in regionaler Hinsicht
nicht nach der Belegenheit, sondern nach dem

Ort des Betriebssitzes (das ist die Gemeinde,
in der sich die wichtigsten Wirtschaftsgebäu-
de befinden) nachgewiesen. Dies führt dazu,
daß die Ergebnisse der Agrarberichterstattung
über die E1ächennutzung - insbesondere für
klej-nere Gebietseinheiten (Gemeinde, Kreis) -
mehr oder weniger von der tatsächlichen
Nutzung der Katasterfläche der betreffenden
Gebietseinheiten abweichen können. Auch Bun-
des- und Landesforsten werden - u.a. auch zur
Erleichterung des Erhebungsgeschäftes für die
beteiligten Stellen - jeweils am Sitz des zu-
ständigen Forstamtes und der von diesen Forst-
ämtern vielfach mitbewirtschaftete Streubesitz
(im Eigentum des Bundes) am Sitz der zuständi-
gen Revierförsterei oder -wartei nachgewiesen.

Dieses "Betriebsprinzip" gilt auch für die Er-
fassung und den Nacht^Ieis der Ergebnisse im Be-
zug auf die Nachbarstaaten der Bundesrepublik
Deutschland. Im Ausland bewirtschaftete FIä-
chen (und das auf diesen befindl-iche Vieh) von
Betrieben mit Betriebssltz im f n 1 a n d

sind demnach in den Ergebnissen enthalten,
nicht aber im rnland gelegene F1ächen (und das
auf diesen befindliche Vieh) von Betrleben mit
Betriebssitz im Ausland.

Infolge der in den Ietzten Jahren in bestimm-
ten Gebleten und Betrj-ebsgruppen aufkommenden

Tierhaltung auf Lohnbasis (insbesondere bei
Schweinen und Geflügel) mußte dieses Betriebs-
prinzip erstmalig bei der LZ 1971 so abgewan-

delt werden, daß die im Eigentum eines nicht-
Iandwirtschaftllchen Betriebes (z'B' Eutter-
mittelhandlung, Mühle, Schlachterei) befind-
lichen, von den landwirtschaftlichen Betrieben
gegen ein vertraglich geregeltes Entgelt ver-
sorgten Tiere ebenfalls erfaßt werden' Deshalb
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wird bei de.r Agrarberichterstattung - wie auch

schon ber der LZ 1971 - ein "abgewandeltes Be-
triebsprinzip" angewendet, wonach in den Be-
trreben jeweils alles Vieh erfaßt wj-rd, wef-
ches sich am Tage der Erhebung "in den StäIlen
und auf den Flächen des Betriebes" befindet,
während bei den Landwj-rtschaftszählungen
v o r der LZ 1971 aufgrund des Betriebsprin-
zips nur das dem Betrieb gehörende Vieh (mlt
besonderen RegeJ-ungen für Pensionsvieh) zu er-
fragen war; von den Wanderschäfereien sind bei
der Agrarberichterstattung - wie bei der LZ

1911' demnach eigene u n d in Betreuung
übernommene Tiere anzugeben, bei den Landwirt-
schaftszählungen vor 1971 dagegen nur die ei-
genen Tiere,

Die vorstehend aufgeführten Regelungen sowie
die Unterschiede in der unteren Abgrenzung der
Agrarberichterstattung führen zwangsläufig zu
Abweichungen in den Ergebnrssen gegenüber de-
nen der Erhebungen über Bodennutzung und Vieh-
haltung.

bi) Ian

6.1 Rech rund der Auswahl

Nach § 2 Abs. 1 des Gesetzes über eine Stati-
stik der Arbeitskräfte in der Land- und Forst-
wirtschaft, geändert u- a. durch § 14 Abs' 2

des Agrarberichterstattungsgesetzes, und nach

§ 4 Abs. 3 des Agrarberichterstattungsgesetzes
sind Angaben über die repräsentativ zu erhe-
benden Tatbestände in 80 000 bis höchstens
100 0OO der zum Erhebungsbereich der Agrar-
berichterstattung gehörenden I a n d-
wi r t s ch a f t I i chen Betriebe
(siehe Abschnitt 4.2) einzuholen.

Die Erhebung mußte dabei auf die Erfassung
der Tatbestände in "landwirtschaftlichen Be-

trieben" (in der Abgrenzung nach der HPR)

beschränkt werden; hierfür waren folgende
cründe maßgebend:

- Die im Rahmen der Agrarberichterstattung
ab 1975 für jedes zweite Jahr vorzunehmende
betriebsweise zusammenführung der Angaben

aus den drei "Basiserhebungen" (Bodennut-
zungserhebung, Dezember-Viehzählung, Ar-
beitskräfteerhebung) ist hinsichtlich der
Arbeitskräfteerhebung nur für die in den

Agrarberichterstattungs jahren erhobenen

Angaben für 1 andwir t s c h a f t-
I i c h e Betriebe möglich, da die Anga-

ben für Forstbetriebe (in der Abgrenzung

nach der HPR) in einem hiervon abweichenden
d r e i jährigen Rhythmus und außerdem mit
einem abweichenden Erhebungsprogranm er-
fragt werdeni eine Anpassung der Arbeits-
kräfteerhebung in der Forst\"rirtschaft an
die Erfordernisse der Agrarberichterstat-
tung wurde aus ej-ner Reihe von Gründen für
nicht erforderlich und für nicht zweck-
mäßig gehalten;

die Lieferung von Strukturdaten auf der
crundlage von Angaben für B0 000 bis
100 000 Stichprobenbetriebe an die EG ist
nach den entsprechenden Rechtsgrundlagen
derEGauf I andwi r t scha f t -
1 i c h e Betriebe beschränkt.

Demzufolge wurden in die Auswahlgesamtheit
nur landwirtschaftliche Betriebe einbezogen.
Dabei mußten (faut Rechtsgrundlage) auch
noch diejenigen landwirtschaftfichen Betrie-
be unter t ha LF ausgeschieden werd.en, die
nicht über die in Texttabelle 2 genannten
Mindesterzeugungseinheiten verf ügten.

Der Zweck der Agrarberichterstattung, Infor-
mationen über eine Reihe von strukturbestim-
menden Merkmalen zu liefern, und die sich
daraus ergebende Vielfalt der Erhebungsmerk-
male und des Gliederungsprogramms erforderten
vorab umfangreiche stichprobenmethodische Un-
tersuchungen.

5.2-9rsldlese!-99.q -AsesehlplerE-e!q-qe!
Auswahl

Die stichprobenmethodischen Untersuchungen
zvr Festlegung der
S c h i c h t g r e n z e n wurden anhand
der Ergebnisse der LZ-Grunderhebung 1971,
Fachserie B, Land- und Forstwirtschaft, Fi-
schereii Hefte 2, 3, 4 und 5 durchgeführt.
Die endgüI tigen Ausr^,ahI-
a b s t ä n d e in den sachlich abgegrenzten
Schichten wurden - mit Ausnahme der Länder
Niedersachsen und Baden-württemberg - je Bun-
desland gesondert auf der Grundlage von Be-
triebszahlen, Mittelwerten und Varianzen ermit-
te1t, die schichtweise aus den einzelbetrieb-
lichen Angaben der Lz-VollerhebunqT 1971 berech-
net worden \^raren. Eür die Eestlegung in Nieder-
sachsen und Baden-Württemberg wurden aus tech-
nischen Gründen die benötigten Grunddaten der
ähnlich strukturierten Länder Schleswig-Hol-
stein bzw. Bayern verwendet.
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A1s Au swahl grund 1 a ge fürdie
Stichprobe der repräsentativen AB 1 975 und
1977 wurde das Erhebungsmaterial des totalen
Teils der AB 1975 benutzt, 1n dem die zusam-
mengeführten Daten der totalen Bodennutzungs-
erhebung 1974 und der Dezember-Viehzählungr
1973 (Baden-Württemberg Dezember 1974) ent-
halten sind.

Die Au sriya h1 ge s amthe i t,
d. h. die Gesamtheit der Betriebe, die eine
Auswahlchance für die repräsentative AB 1975
erhielten, umfaßte afle Betriebe der Auswahl-
grundlage mit mindestens t ha LF sowie Betrie-
be unter t ha LF, wenn ihre Erzeugungseinhei-
ten mindestens dem Wert einer landvrirtschaft-
lichen Markterzeugung von t ha LF entsprachen.
Die Stichprobe der AB 1975 wurde von der Mehr-
zahl der Länder auch für die AB 1977 beibehal-
ten.

6.3 Schich

Die Schichtung wurde in regionaler Hinsicht
entsprechend der Gliederung der nachzuweisen-
den Ergebnisse nach Bundesländern ausgerichtet.
Dem Ec-Wunsch nach tieferer regionaler Gliede-
rung nach "Erhebungsbezj-rken", d. s. in der
Bundesrepublik Deutschland die Regierungsbe-
ztke, wurde u. a. durch regionale Anordnung
der Betriebe innerhalb der Bundesländer und
der weiteren Schichten vor der Auswaht B.ech-
nung getragen.

In sachlicher Hinsicht wurden die Schichtungs-
merkmale und Schichtgrenzen unter Berücksich-
tigung ausschließ1ich stichprobenmathemati-
scher cesichtspunkte und Erfahrungen festge-
1egt. Dabei diente zunächst die Unterteilung
nach der überwiegenden Ausrichtung auf Garten-
bau bzw. auf Landwirtschaft sowie die Schich-
tung nach LF-Größenklassen entsprechend der
EWG-Strukturerhebung j-n der Landwirtschaft
1966/67 und der LZ-Repräsentativerhebung
197123) aIs Ansatz für eine erfahrungsgemäß
stabile und wirksame Gruppierung der Betriebe
vor der Auswahl. Darüber hinaus wurden zur
Steigerung der Ergebnisgenauigkeit zusätzllche
Schichten gebildet. Diese umfaßten die relativ
geringe ZahI der Betriebe, die sich durch ihre
Spezialisierung auf eine oder wenige produk-

23) AIlerding,s wurden dabei vier Größenklassender LZ 1971 zu zwei Größenklassen zusammen-
ge faßt .

tionsrichtungen oder deren Iandwj-rtschaftliche
Bedeutung wesentlich aus der i,lasse der Iand-
vrirtschaftlichen Betriebe hervorhoben. Damit
wurde einerseits die Erfassung dieser Betriebe
mit genügender Sicherheit gewährleistet und
andererseits für eine hinsichtlich der Erhe-
bungsmerkmale homogenere Gruppierung der Be-
triebe in den LF-Größenklassen gesorgt. Durch
die Bildung von insgesamt 1 0 Sonderschichten
für Betriebemj.t großem Viehbestand, mit Ta-
bakanbau, Hopfenanbau und Weinbau erhöhte sich
die Gesamtzahl der Schichten je nach Bundes-
Iand auf 14 bis 20241. Im einzelnen wurden je
Land folgende Schichtgrenzen festqefegt:

Schicht- Betriebe mit
A unter

großem Viehbestand,
t nach Bestandsarten

2

2 000

40

200

100

und mehr Legehennen,
1/2 Jahr und älter
und mehr zuchtsauen und zur
Zucht bestimmte Jungsauen mit
50 kg und mehr Lebendgewicht
und mehr Mastschwei.ne mit
20 kcJ und mehr Lebendgewicht
und mehr Stück Rindvieh
einschl. Kä1ber

Betriebe mit den Sonderkufturen
Tabak, Hopfen oder Weinbau,

unt liedert nach Größenkfassen

3

4

Schicht-
gruppe B

5

6

1

8

unter 2 ha Tabakfläche
2 ha und mehr Tabakfläche
unter 3 ha Hopfenfläche
3 ha und mehr Hopfenfl_äche
unter 5 ha Rebfläche
5 ha und mehr Rebfläche

a

unEer I na LI'
1 bis unter 2 ha LF
2 ha LF und mehr

9
'1 0

Schicht-
gruppe C

Betriebe mit überwiegender Aus-
richtung auf Gartenbau 25),

untergliedert nach Größenklassen

11

12
13

24), Aei der Bilclung der Schichten war zu be-rücksichtigen, daß Cie Stichprobe nach ct,enVereinbarungen zwischen den StatistischenAmtern gteichzeitig auch für d_ie reoräsen_tative Bodennutzungserhebung dlenen solfte

Landwirtschaftl-iche Betriebe, i-n denen die
Summe der Anbauflächen von Gemüse, Sparoel,Erclbeeren, Blumen, Zierpflanzen, Garlenbau-sämereien, Baumschulen und Obst mehr als20 ? der LF des Betriebes umfassen.
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Schicht-
qraun--1e D

übrige Iandwirtschaftliche Betrlebe/
unterteift nach Größenklassen

Auf die Einbeziehung der echten Neuzugänge in
das Auswahlkonzept wurde bei der AB 1975 und
1977 verztchtet wegen der allgemei.n geringen
Bedeutung des Problems in der Landwirtschaft,
der relativ kurzen Zeitspanne bis zum Vorlie-
gen eaner neuen Auswahlgrundlage und wegen der
noch unbefriedigenden Erfassungsmöglichkeiten
bei Betriebsstichproben.

Die Aus\"/ahl der Stichprobenbetriebe wurde in
den Statistischen Landesämtern mit einem ma-
schinellen Standard-Auswahlprogramm durchge-
führt, das eine Kombination aus systematischer
und Zufalfsauswahl umfaßt. Um ej-ne gute regio-
nale Repräsentation zu erreichen, wurden - wie
angedeutet - die Betriebe vor der Auswahl je
Schicht nach den regionalen Gliederungsmerkma-
len Regierungsbezirk, Kreis und Gemeinde ange-
ordnet.

q 
= 
q.-E99br9s!ls!9 -"49 -Esb le Eper99.b!g!s

Die Ergebnisse der repräsentativen AB 1975 und
1977 wurden durch freie Hochrechnung der
Stichprobenwerte ermittelt.

Zur Abschätzung der ZufalIsfehler der Erhe-
bungsergqbnisse wurde ein neu erstelltes aII-
gemeines Eehlerrechnungsprograrnm eingesetzt.
Die Berechnung von standardfehl..rr2B) , die die
jeweiligen Größenordnungen der Zufallsfehler
angeben,ist bei der AB 1975 zentral" im Stati-
stischen Bundesamt durchgeführt worden. Aus
Kapazitätsgründen konnte hierbei je Land nur
eine eingeschränkte ZahI von Nachweisungsmerk-
malen 1n die Eehlerabschätzung einbezogen wer-
den.

In den in Fachserie 3, Heft 2-1.6, veröffent-
lichten Tabelfen mit Ergebnissen des repräsen-
tativen Zählungsteils werden aus Übersicht-
lichkeits- und Vereinfachungsgründen lediglich
Größenklassen der berechneten einfachen rela-
tiven Standardfehler nachgewiesen. Für die
Kennzeichnung der Fehlerspannen werden Groß-
buchstaben verwend.et, dle in den Erqebnista-
beIIen innerhalb des Tabellenfeldes direkt
hinter das Ergebnis gesetzt worden sind.

14
'1 5

16

11

1B

19

20

unter t ha LF

1 bis unter 2 ha
2 bis unter 5 ha
5 bis unter 1 0 ha

i0 bis unter 20 ha
20 bis unter 50 ha
50 ha LE und mehr

LF

LF

LF

LF26)
LF27 I

Dle Betriebe der Auswahlgesamtheit sind bei
den Agrarberichterstattungen 1975 ur,d' 1971

in der dargestellten Reihenfolge den Schich-
ten der Gruppe A bls D zugeordnet worden.

6.4 Eestlequns der Auswahlabstände

Bei der Aufteilung des vorgegebenen Stich-
probenumfangs von maximaf 100 000 Betrreben
auf die Bundesländer wurde eine Kompromiß-
1ösung gewähIt, die insbesondere gemessen an

der Zahl der Betriebe und an ausgewählten
Merkmalen bel den Ergebnissen für Länder und
für "Eihebungsbezirke" abgestufte, vergleich-
bare Genauigkeiten erwarten ließ.

Die anschließenden Festlegungen der Auswahl-
abstände für die nach sachlichen Gesichts-
punkten unterschiedenen bis zu 20 Schichten
in jedem Bundesland wurden nach dem bekannten
optimalprinzip von Neyman-Tschrrp.o,r2B) getrof-
fen. Das Prinzip der optimalen Aufteilung
wurde benutzt, da es bei geeigneter Wahl des
Aufteilungsmerkmals die angewandten und oben
beschriebenen Gesichtspunkte der Schichten-
bii,iurrg in erwünscht.er V'Ieise unterstützt-
Dabei erwles sich der Ansatz, mögJ-ichst 9e-
naue Ergebnisse für den Nachweis des S t a n -
da rdbetr ieb se inkommen s

anzustreben, unter der Vielfalt von Lösungsan-
sätzen als vielseitigste und ausgewogenste Auf-
teilunqslösung hinsichtlich der zu erwartend.en
Zufallsfehler für die verschiedenen in die Un-
tersuchung einbezogenen Erhebungsmerkmale.

26) Als Schj.cht 18 wurden die Schichten 10 bis
unter 1 5 ha und 1 5 bis unter 2O ha LF der
LZ 1971 zusammengefaßt.

27) AIs Schicht '19 wurden die Schichten 20 bis
unter 30 ha und 3O bis unter 50 ha LF der
LZ 19'11 zusammengefaßt.

28) Einzelheiten hierzu siehe: Statistisches
Bundesamt; Stichproben in d.er atntfichen Sta-
tistik. l{ainz: Verl-ag Vr. KohfhaFrmer 196O.

9.5-AscweEl
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Im einzelnen bedeutet ein dem Ergebnis nach-
geste lltes

A: der einfache relative Standardfehfer
beträgt unter 2 8,

B: der einfache relative Standardfehler

. beträgt 2 I bis unter 5 B,

C: der einfache refative Standardfehler
beträgt 5 E bis unter 10 E,

D: der einfache relative Standardfehfer
beträgt 10 B bis unter 15 E,

E: der einfache relative Standardfehler
beträgt mindestens 15 8.

Für nicht gekennzeichnete Tabellenfelder
Iiegen k e i n e Fehferergebnisse vor.

6.7 ntative Landwir !se!e!!ezäEls!e/
4srerEcsrsb!eEe!e!!crs- l-229

Da das Erhebungs- und Aufbereitungspro-
gramm und die allgemeine Zielsetzung der
repräsentativen LZ/AB 1979 weitgehend mit
derj.enigen der Agrarberichterstattunqen von
1975 und 1977 übereinstimmt, wird zur hlahrung
der Kontinuität das aufgrund umfangreicher
stichprobenmethodischer Untersuchungen er-
stellte Auswahlplankonzept im wesentlichen
beibehalten. Anderungen ergeben sich lediq-
lich in folgenden planteilen:

Schicht-
nunmern

40 und mehr zuchtsauen und
zur Zucht bestimmten Jungsauen
mit 50 kg und mehr Lebendge$richt

200 und mehr Mastschh/einen mit20 kg und mehr Lebendqewicht

100 und mehr Stück Rindvieh
einschl. Kä1bern

Mit dieser Neufestsetzung der Schichtgrenzen
so11 der strukturell-en Entwicklung in der
Viehhaltung seit 1971 Rechnung getragen und
eine unverhäftnismäßig starke Betonung der
auf Viehhattung ausgerichteten Betriebe iin
Stichprobenplan und Ausweitung des Stichpro-

Die untere Abgrenzung der A u s \^7 a h I -
g e s a m t h e i t des rePräsentativen
Zählungsteifs der LL/AB 1979 wurde der Neu-
festsetzung der Itiindesterzeugungseinheiten
für die Erhebungsgesamtheit (siehe S. 2'l)
angepaßt.

- Für die Zwecke der Bodennutzunqshaupterhe-
bung wird das bestehende S c h i c h -
t u n g s s c h e ma um zwel Schichten
je Bundesland ergänzt, und zwar

Schi-cht 21: Betriebe der HPR Landwirtschaft
mit mindestens t ha Betriebsfläche, aber
weniger als t ha LF und ohne Mindester-
zeugungseinheiten der Agrarberichter-
stattung,
Schicht 22: Betriebe der HPR Forstwirt-
schaft mit mindestens t ha Betriebsfläche.

Diese zusatzschichten Iiefern in Jahren, in
denen die Agrarberichterstattung künftig
nicht oder nur noch repräsentativ durchzu-
führen ist, die separate Gruppierung der
ausschließfich zur Bodennutzungshaupterhe-
bung auskunftspflichtigen Betriebe der
Grundgesamtheit und gestatten somit die Fest-
legung bodennutzungsspezifischer Auswahlvor-
schriften.

Ferner werden die Abgrenzungen der Schichten
2 , 3 und 4 (große Zuchtsauen- , bzw. I"last-
schweine- bzw. Rlndviehhalter) geändert:

Schichtabqren zung

neu

Betrlebe mit

50 und mehr Zuchtsauen und
z\r Zuc}aL bestirnmten Jungsauen
mit 50 kg und mehr Lebendgewicht

250 und mehr I{astschweinen mit
20 kg und mehr Lebendgewicht

120 und mehr Stück Rindvieh
einschl. Kä1bern

benumfanges in einzelnen Ländern, dle vor-
aussichtlich zu einer überschreitung des ge-
setzlich vorgeschriebenen maximalen Gesamt-
stichprobenumfanges von 1 00 000 Betrieben im
Bundesgebiet geführt haben würde, entgegen-
gewirkt werden.

2

a

4

bisher
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Um die Ergebni-sse des repräsentativen Zäh-
IungsteiJ-s der LZ/AB 1979 für alle Merkmale
mit denen des totalen Zählungsteils - unter
Berücksichtiqung der Abgrenzungsunterschiede
der Erhebungsgesamtheiten - vergleichen zu
können, so11 versucht $rerden, die Neuzugänge
zwischen der AB 1977 (Auswahlgrundlagd)und der
LZ/AB 1979 über eine Zugangsschicht in die Re-
präsentat.rverhebung einzubeziehen, indem die
in den nach der totalen AB 19'l'l durchgeführten
Erhebungen gewonnenen Informatfonen über Neu-
zugänge berücksichtigt werden. Die Betriebe
der zugangsschicht soIlen total erfaßt I^,erden.

Bei der A u s w a h I der Stichprobenbe-
triebe zur repräsentativen LZ/AB 1979 wurde
außerdem dafür Sorge getragen, daß die an der
Stichprobe der repräsentativen AB 1977 betei-
ligten Betr.iebe - so\,/eit möglich - nicht
erneut herangezogen werden.

'l Orqanisatron der Arbeiten zur Aqrarberlcht-
erstattung

Die bei der LZ 1971 eingeführten und in ein
Betriebsregister der Landrvirtschaf tsstati-
stiken (BRL) aufgenonrmenen Betriebsnummern
(BN) konnten in den nachfolgenden Jahren 197'1

bis 1973 zunächst nur in einem TeiI der Länder
bei der Durchführung eines Teils agrarstati-
stischer Erhebungen in den Betrieben und damit
auch in unterschiedl-ichem Umfang für die Ak-
tualj.sierung der Angaben im Betriebsregister
verwendet ,r.idet. Erst 1973 bei der Dezember-
Viehzäh]unq und 1914 bei der Bodennut-
zungserhebung bot sich wegen der bei beiden
Iaufenden Erhebungen tiefer angesetzten un-
teren Abgrenzung die Möglichkeit, die bei der
LZ 1911 gewonnenen betrieblichen Angaben
(einschließIich der Adreßangaben) zu prüfen
und auf den neuesten Stand zu bringen. Diese
im wesentlichen auf den Stand Anfang 1974 be-
zogenen unterragen29) bil-d"a"., dann in aflen
r,anaern die einheitliche Grundlage für die
Schichtung und Auswahl der Stichprobenbetrie-
be für den im Jahre 1975 durchgeführten re-
präsentativen TeiI der AB 1 975 und für die
Adressierung der jeweiligen Erhebungsunter-
Iagen (einschließlich der zur Bodennutzungs-
erhebung 1975 und zur Dezember-Viehzählung
19151. Auch bei den sonstigen 1n den Betrie-

29) In Baden-lnlürttembero mußte aus technischen
Gründen die Dezember-Viehzählung 197! heran-
gezogen werden.

ben durchgeführten agrarstatistischen Erhe-
bungen wurde das Betriebsregister der
Landwirtschaftsstatistiken (BRL) ab 1975 in
zunehmendem Maße eingeschaltet; hierdurch
sollten einerseits die sich dadurch bietenden
Rationafisierungsmöglichkeiten bei den Erhe-
bungen genutzt und andererseits die slch da-
bei bietenden Möglichkeiten für die wichtige
Uberprüfung und Aktualisierung der Register-
unterlagen ausgeschöpft werden. Seit 1979

wird das Betriebsregister gemäß § 7 des
Agrarberichterstattungsgesetzes von a1len
Statistischen Landesämtern mit den dafür er-
arbeiteten Prograrunen einheitlich für die
Durchführung agrarstatistischer Erhebungen in
den Betrieben ver\^Iendet.

Di-e von den Statistischen Landesämtern vor-
adressierten Erhebungsunterlagen werden in der
RegeI den Gemeinden zusanmen mit einer An-
schriftenliste, in welcher die mit dem jewei-
ligen Erhebungsbogen zu befragenden Betriebe
aufgelistet sind, zugesandt. Die Durchführung
des Erhebungsgeschäftes obliegt dann den von
den Gemeinden oder von den Statistischen Lan-
desämtern mit dieser Aufgabe betrauten Zäh-
Iern, bei dem Erhebungsbogen für den repräsen-
tativen Zählungsteil der Agrarberichterstat-
tung in der Regel den Erhebern, die von den
Statistischen Landesämtern für diese Aufgabe
besonders geschult werden. Die vorstehend ge-
nannte Anschriftenliste, die gezielt zu jeder
Erhebung herausgegeben wird., ist von den Sta-
tistischen Landesämtern auch für die lücken-
Iose Erfassung der von den Zäh1ern/Erhebern j-n

den Betrieben bei der Durchführung der jewei-
ligen Erhebung festgestellten Anderungen (wie
Anderung der Anschrift, Neuaufnahme, Löschung
von Betrieben) bestimmti aus ihr werden die
Anderungen nach Rücksendung an das Statisti-
sche Landesamt in das Betriebsregister über-
nommen.

8 Aufbereit unq

Die Aufbereitung der Agrarberichterstattung
erfolgt voll rnaschinell, wie es - bis auf
wenige Ausnahmen - auch bei den beiden vor-
ausgegangenen Strukturerhebungen erf olqt
i-st. Auf dieses Verfahren wurden sorrohl die
Erhebungsunterlagen als auch die Gestaltung
der Tabel-Ien des Aufbereitungsprogranms
ausgerichtet.
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Bei der technischen cestaltung der Tabel_Ien
wurde eln Format gewähIt, das bei entspre-
chender Verkleinerung des Computerausdruckes
unmittelbar a1s Druckvorlage für die Veröf-
fentlichung verwendet werden kann. Maximal
stehen auf einem Originalbogen j-m normalen
Computerformat (20 ZoIt) des maschinellen Ma-
schinenausdruckes 1 32 Schfeibstellen (ein-
schließlich der Leerstellen) und 120 ZejJ-en
zur Verfügung. Eine voLle Ausnutiung dieses
Satzspiegels würde, jedoch bei der für die
Drucklegung erforderlichen Verkleinerung auf
das DIN A 4-Format zu Schriftgrößen führen,
die nur noch schwer lesbar sind. Aus diesem
Grunde wurde für die Tabelfen in der Regrel ein
Satzspiegel von maximal 118 Schreibstellen und
maximal 100 Zeifen gewähtt. Di-e bereits bel
den Tabellen z:ur LZ 1971 auf diese Abmessungen
vorgenommene "Standardisierung,' der TabeIlen
wird auch bei den Tabellen der Agrarberichter-
stattung angewendet. Hlerunter hrird einerseits
die einhertliche Verwendung der Kopfspalten-
gliederung j-n einer Tabetle für jede der in
Frage kommenden Gebietseinheiten rrer"ta.,de.,30),
andererseits aber auch die Tatsache, daß die
Eroebnisse für eine Gebietseinheit je nach dem
Tabeflenumfang jeweils auf vollen Seiten, näm-
lich 1 , 2, 4 oder mehr Seiten vriedergegeben
werden; bei einem Teil- der Tabellen führt
diese Regelung dazul daß 2 oder im äußersten
FaIl 3 Tabellenköpfe, sofern sie zur gleichen
Tabel-l-e gehören, untereinander auf e _i n e r
Seite angeordnet werden. Diese Darstellungs-
form wurde für das "Vo1lprogramm,, (= vo11e
Vorspaltengliederung) in der Regel für Bund,
Länder und Regierungsbezirke verwendet. Dar-
über hinaus wurde ein eingeschränktes pro-
gramm (mit eingeschränkter oder ohne Gliede-
rung der ersten Vorspalte) für Kreise entwik-
keIt, bei dem aus Gründen der Raumnutzung,
z.T. bis zu 60 Gebi.etseinheiten (je nach dem
Vorhandensein zweiter oder dritter Vorspalten)
auf einer Seite dargesteflt werden können.
Von Bedeutung ist auch die Vereinbarung, die
Tabellen mit dem Nachweis der Ergebnrsse über

30) Von cemeindetabeflen und TabeLlen nit Eroeb-nissen für nichtadministrative Gebietsein-heiten abgesehen, da in diesen nur eine Aus-wahf von Ergebnissen verschiedener Tabe1lenin stärkerer Zusammenfassung nachgewlesen
wird.

die Bodennutzung, dre Vaehhaltung, die Rechts-
form und die Betriebsklassrfrzierung (Tabellen
1 bls 18, 101 und 201) im Aufbau unverändert
aus dem Tabellenprogramm der LZ 191 1 in dj-e
Agrarberichterstattung ab'1975 zu übernehmen;
hierbei muß in einigen dieser Tabellen der
Nachweis von Ergebnissen für bestimmte Merk-
male entfalfen, weil über sie 1m Rahmen der
Agrarberichterstattung keine Angaben mehr er-
hoben werden (2.B. Gewässer mit fischwirt-
schaftlicher Nutzung, in Pension aufgenommenes
oder weggegebenes Rindvieh, gesonderter Nach-
\,7eis der Arbeitspferde). In den betreffenden
Tabel-Len der Agrarberichterstattung ist dies
durch Durchkreuzen der für den Nachweis von
Ergebnissen über diese Sachverhalte vorgege-
benen Spalten im Tabellenkopf gekennzeichnet
worden.

In den zur Agrarberichterstattung neu konzi-
pierten Tabe1len wird künftlg auch der Text
der Tabellenköpfe durch den EDV-Schnefldrucker
ausgedruckt. Bei den aus der LZ 197 'l übernom-
menen Tabeflen 1 bis 18, 101 und 201 müssen
aus technischen Gründen bei den Agrarbericht-
erstattungen 1975, 1977 und 1979 z.Z. noch die
zm LZ 1971 durch eine Druckerei gesetzten
Tabellenköpfe vervielfältigt und auf die vom
EDV-Schnelfdrucker ausgedruckten TabeIIen-
selten def Agrarberichterstattung montlert
werden.

Für die volIständrg oder nur nahezu voflstän-
dig aus der LZ 1971 übernommenen Tabellen (1

bis 18, 101, 201 und für verschredene Arbeits-
tabellen) wurden deren Nummern auch bei der
Agrarberichterstattung beibehaften. Neu kon-
zipierte Tabellen der Agrarberichterstattung
werden mit "401" beginnend bezej-chnet, und
zwar wrrd d.er Nurnmernbereich von 4C 1 birs 44g
für Tabel]en des t o t a f e n Erhebungs-
teils, der von 451 bis 499 tnr Tabellen des
rep r ä sen ta L i ve n Teils reser-
viert.
Aus techn.rschen Gründen kann die aus früheren
Strukturerhebungen (LZ 191 1, AB 1975) stam-
mende Bezeichnung "Betriebseinkommen (T) " nur
schrittwe.ise durch den synonymen Ausdruck
"Standardbetrrebsernkommen" in dem gesamten
Tabellenprogramm ersetzt werden.

Einen Überblrck über das Tabellenprogramm der
Agrarberrchterstattung geben dre Selten 74 ff
im Anhang.
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8.1 Technische Vorarbeiten für die Aufbe-
r9r!srs

Die für die maschrnel-le Aufbereitung erforder-
lichen Maschinenprogramme wurden im Rahmen und
nach den zwischen dem Statistischen Bundesamt
und den Statistischen Landesämtern für die
Verbundprogrammierung vereinbarten Regeln der
Spezrf rzierung und Programmierung entwickelt.
Dae Programmlerung, an der slch mehrere Stati-
strsche Landesämter und das Statistische Bun-
desamt beteiligen, erfolgte unter Zugrundele-
gung der von der Eachabteilung des Statisti-
schen Bundesamtes vorgenommenen Tabellenspezi-
fizierung, d.re sowohl genaue Anweisungen über
den sachlrchen InhaIt jedes TabeIl-enfeldes als
auch über dr-e cestaltung des Druckbildes der
TabeIlen enthielt.

Die Rrchtigkeit der Ausführung der Program-
maerung r^Jurde zunächst anhanc von Testuntel:-
lagen, dle in der Regel in der Fachabteilung
des Statistischen Bundesamtes speziell für
diesen Zweck erarbeitet worden waren, und nach
deren einwandfreier Verarbeitung durch die Ma-
sehinenprogramme anhand der elnzefbetrieb-
fichen Originalangaben für eine größere regro-
nale Einheit (meist eines Regierungsbezirks)
überprüft.

9..2 -5sl!re I lerDe:lel
Je nach der j-n jedem Bundesland im einzelnen
festgelegten Organisation des Erhebungsver-
fahrens (2.8. mit Elnschaltung von Zäh1ern
und/oder Erhebern) wird terls von den Zähl.ern/
Erhebern, teils von den Statistlschen Landes-
ämtern die sachgerechte Eintragung der erfrag-
ten Angaben in den Erhebungsbogen überprüft,
wobei die Anweisungen i-n den Erläuterungen der
Erheberanleitung zur Kontrolle der Angaben mit
herangezogen werd.en. Die Bogen werden in den

Statistischen Landesämtern einer gezielten
"E.ingangs- und Blickkontrolle" unterzogen, bei
der sowohl der voll-zähIige Eingang der Bogen,
die Richtigkeit der Angaben über Anschriften-
änderungten, Neuaufnahme und Löschung von Be-
trieben als auch die Richtigkeit einiger \47ei-

terer für die Aufbereitung wichtiger einzelbe-
trreblrcher Angaben geprüft werden. Hierbei
ist je nach der Bedeutung der bei der Prüfung
festgestellten Unkl-arheiten oder Fehfer zu
entscheiden, ob die Korrektur eine Rückfrage
erfordert.

Der Elngangs- und Blickkontrolle folgt die Ab-
Iochung aufgrund der von der Maschineflen Auf-
bereitung des Statistischen Bundesamtes ge-
fertigten "Loch- und Prüfan1eltung". An sie
schließt die maschinell durchgeführte Plausi-
bilitätskontrolfe der einzelbetrieblichen Anga-
benan, bei der von der Prüfungsart her gesehen
Additions-, Maxj.ma- und Kombinationskontrollen
durchgeführt werden. Von dem Erfordernis zur
Berichtigung und der Ber:-chtigungsart her wird
bei der Plausibilitätskontrolle unterschieden
zwischen "Muß-Fehlern", "Kann-Fehlern" und

"maschinell- bereinigten Fehlern". Hierbei wer-
den bezeichnet als

- Muß-Eehler solche, die auf jeden Fall be-
reinigt werden müssen (2.B. fehlende Alters-
angaben für eine Person), also offenkundige,
nicht hinnehmbare Fehler bei einzel-nen An-
gaben oder Unstimmigkeiten bei Beziehungen
von Angaben zueinander;

Kann-Fehler, Angaben oder Beziehungen Von

Angaben äueinander, die zwar mög1ich, unter
Berücksichtigung der Betriebs- und Irtirt-
schaftsverhäItnisse in der Landwirtschaft
der Bundesrepublik Deutschfand jedoch un-
wahrscheinllch oder selten sind; in derar-
tigen FäIIen wird durch Heranziehen son-
stiger Angaben geprüft, ob eine Berichtigung
der betreffenden Angaben erforderlj-ch ist;

maschinell bereinigte Eehler im allgemeinen
in Eäl1en von Unplausibilität, bei denen die
Fehlerhaftigkeit der Angaben für ein Merkmal
oder für Beziehungen zwischen mehreren Merk-
mal-en zwar offenkundig, aber zugleich von
untergeordneter Bedeutung ist, so daß eine
schematische Berichtigung zu1ässig erscheint
(2.8. geringfügige Differenzen bei der Adcli-
tion von Angaben oder Abr.rel-chungen von Sch[^'ef -
]en- oder Grenzwerten) ; in diesen l'äI1en wird
allerdings dj-e Möglichkeit einer nachträg-
lichen manuelfen Abänderung zugelassen,
falls sich die maschinelfe Bereinigung bei
der nachfofgenden Überprüfung als fehler-
haft herausstellt (2.B. eine Angabe von 54

Arbeitswochen pro Jahr für eine Person wird
maschinell auf 52 Arbeitslrrochen abgeändert;
die Überprüfung ergj-bt jedoch, daß der !{ert
auf 45 Wochen hätte abgeändert werden müs-
sen).
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Im Ansch]uß an die Arbeiten der Plausibili-
tätskontrolle der Einzeferhebungen erfolgt
unter Verwendung der Betriebsnummer die Zu-
sammenführung der 1n verschiedenen Erhebungs-
teilen gewonnenen einzelbetrj-eblichen An-
gaben; zunächst sind jeweils die Angaben zur
Bodennutzungserhebung mit denen der Arbeits-
kräfteerhebung (Berichtsmonat April) ein-
schließlich der mit der letzteren zusammen
erhobenen Angaben des Ergänzungsprograrnms der
Agrarberichterstattung zusammenzuführen. Da-
ran schließt sich die Zuführung der Ergeb-
nisse der Viehzählung (Dezember) an.

9 Verqlelchsmöglichkeiten mit Ergebnissen der
Landwirtschaftszähl ung 1 9 7 1

Für den überwiegenden TeiI der im Rahmen der
Agrarberichterstattung aufbereiteten Ergebnj-s-
se fiegen vergleichbare Ergebnisse aus der LZ
1971 vor (siehe Texttabelle 4, S.33). Weitere
Einzefheiten über Vergleichsmögtichkeiten mit
der LZ '1971 und nachfolgenden Agrarberichter-
stattungen finden sich in den entsprechenden
Quellenheften der Agrarberichterstattung,Fach-
serie 3, Reihe 2.

Für die Darstellung der Ergebnisse in sozial-
ökonomischer Gliederung bieten sich mit agrar-
statistischen Erhebungen, die lveiter zurück-
liegen al-s die LZ 19'7 l, keine Vergrleichsmög-
lichkeiten. Für die Betriebe mit Buchführung
liegen auch aus der repräsentativen EWG-Struk-
turerhebung in der Landwirtschaf.L 1966/67 Er-
gebnisse vor, für die eingeschränkte Ver-
gleichsmöglichkeiten gegeben sind (siehe hier-
zu im einzelnen Fachserle 3, Landwirtschafts-
zäh1ung 1971, Heft 13).

10 Hinweise zur Veröffentlichung der Ergeb-
NI SSC

Die Ergebnisse werden vom Statistischen Bun-
desamt in der Fachserie 3, Reihe 2.1 jeweils
für Bund und Länder (für die drei Stadtstaaten
Hamburg, Bremen und Berlin [west] in der Regel
nicht gesondert, sondern nur zu einer Gebiets-
einhej-t zusammengefaßt), von den Statistischen
Landesämtern in deren Veröffentlichungen mit
gleicher Kopf- und Vorspaltengliederung für
das jeweilige Land und zum Teif auch für des-
sen Regierungsbezirke veröffentl-icht. Darüber
hinaus veröffentlichen die Statistischen Lan-
desämter zum Teil auch Ergebnlsse für Kreise

zwar mit gleichem TabeIlenkopf, jedoch mit
eingeschränkter bzw. ohne Vorspaltengliede-
rung. Ergebnisse für Gemeinden werden von den
Statistischen Landesämtern im Rahmen der Ge-
meindestatistik veröf fentf icht.

Ferner werden ausgewähIte Ergebnisse vom Sta-
tistischen Bundesamt in der Fachserj-e 3, Rei-
he 1 "Ausgewählte Zahlen für die Agrarwirt-
schaft" (ab Jahrgang 1976) veröffentlicht.

Die Ergebnisse werden im allgemeinen ohne
Rücksicht auf die Endsummen auf- oder abge-
rundet. Deshalb können slch bei der Summierung
von Einzelwerten in der Endsumme geringfügige
Abwei-chungen ergeben.

1 1 Nachweis von Ergebnissen in Veröffentli-
chungen der Europäischen Gemeinschaften

Die Richtfinie 75/1OS/EWG des Rates der EG vom
20. Januar 1g7531 ) verpflichtet die Mitgfied-
staaten, dem Statisti-schen Amt der Europä-
ischen Gemeinschaften (SAEG) die einzelbe-
trieblichen Angaben zum Merkmalskatalog der
Ec-Strukturerhebung 1975 in anonymisierter
Form zu übermitteln; das SAEG bereitet aus
d.iesen Angaben die Ergebnisse nach seinem ge-
meinschaftfichen Tabellenprogramm auf , Die Er-
gebnisse des gemeinschaftfichen Tabellenpro-
granrms werden vom SAEG voraussichtlich für die
Gemeinschaft und die Mitgliedstaaten der EG in
voller Gliederung, für die Regionen (in der
Bundesr-epublik Deutschland: die Bundesländer,
wobei Hamburg, Bremen und Berfin zu einer Re-
gion zusammengefaßt werden) und die Erhebunqs-
bezirke (in der Bundesrepublik Deutschfand:die
Reglerungsbezirke) nur auszugsweise und teil-
weise in stärkerer Zusamnenfassung veröffent-
licht werden. Bei Vergleichen zwischen den Er-
gebnissen des totafen Teils der AB 1975 mit
den entsprechenden der repräsentatlven EG-
Strukturerhebung 1975 ist zu beachten, daß
sich die Ergebnisse des t o t a f e n Teil-s
der AB 1975 auf das Jahr 1974 (Bodennutzungs-
erhebung 1974, viehzäh)-ung Dezember lgll32l l,

31) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften
vom 15.2.19'75, Nr. L 42, S. 21 (abgedruckt
auf S. 92 der "Rechtsgrundlagen").
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4 Vergleichende Übersicht über die Erhebungsmerkmale der AB in den verschiedenen
Erhebungs]ahren ab 1975 sowre ln der Lz 1971 und 1979

LZ 1911
- Haupterhebung -
(ohne Zusatzbogen

zl tnd, 22)

AB/LZ 1919
1) AB 1975 AB !917Merkmalskomplex AB LZ

E bzw. Frageformullerung

Bodennutzung Lz-crunderhebung
(A)

LZ-Grunderhebung
(A)

LZ-Grunderhebung
(A)

Lz-Vollerhebung
(v) :

VorLregen außerbe-
trreblrchen Efn-
komens des Be-
triebsinhabers
und,/oder seines
Ehegatten
Relatron dreses
außerbetr iebl ichen
Einkomens zum
Jahresernkomen
aus dem land- oder

Bodennutzungser-
hebung:
wte Lz 1971

wre AB 1975

ViehzähLung im wte AB 1975
Dezember:
wie LZ 1.97l,ledoch
ohrle Erfassung des
elgenen weggebenen
Viehs sowre der ge-
sonderten Erfassung
des in Pension auf-
genomenen Viehs

wie AB 1975

Vrehhaltung wie AB 1975

wte LZ 197IRechtsform des
Betriebes

Soz ra 1 ökonomi sche
Fragen

Buchfirhruno

for s tw r r t s ch a f t-
Iichen Betrieb

wte LZ 1971

wte Lz 1977

Bodennutzungs-
erhebung:

wte LZ l97l,ledoch
ergänzt w die
Frage nach außer-
betrieblrcher Er-
werbstätigkeit

Bodennutzungs-
erhebung :

wLe Lz L97t

wre AB 1975,jedoch
außerbetriebl rche s
Einkomen nur ab
800 DM und mehr
für Betrrebsrn-
haber und/oder
Ehegatten (zusam-
men) erfaßt;
gegenüber 1975 zu-
satzliche Frage
nach Einkomen aus
sonstigen außer-
betr iebllchen
QueIIen gestellt
(wurde 1977 nicht
ausgewertet)

wre AB 1975

wre AB 1977.jedoch
Frage nach son-
stigen außerbe-
triebllchen QueI-
len ausgewertet

wie AB 1975

wie LZ 1971

Lz-Vo Ilerhebung
(v) 'Vorliegen erner
Buchführung für
d.en Betrieb
Buchführung auf
Veranlassung der
Frnanzbehörde

1) Es srnd nur solche MerFmalskomplexe aufgeführt,
die rn den Vordrucken der Agrarberlchterstattung
enthalten srnd.
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LZ 7971
- Haupterhebung -
(ohne zusatzbogen

ZL wd 22)

AB 1975 AB 1917 AB/LZ t919
Merlmalskonplex

BesitzverhäItnisse LZ-vollerhebwg
(v):

LZAB

Gepachtete LE
unterteilt i-n
Flächen von
- natürlichen Per-

sonen
- juristrschen

Personen

Jahrespacht (auf
Ernzelgrundstücke
bezogen)

Eigene selbstbe-
wirtschaftete LF

Unentgeltlich er-
haltene LF

Selbstbewirt-
schaftete LF rnsg

wLe Lz LgTL,jedoch
stärkere zusammen-
fassung in Fami-
Iienpachtungen
und andere

wie AB 1975

wLe LZ lgTl,jedoch wie AB 1975
einschl. als Ganzes
gepachteter Be-
triebe
wie LZ 1971

Vordruck AB 1

(repräsentativ):

wre LZ 7971

w|e LZ t97l

Ergene LF über-
haupt; daruntert
verpachte te
ergene LF

unentgeltlich ./
abgegebene
eigene LF

Käufe von Grund-
stücken in den
letzten 12 Mona-
ten (Fläche und
Kaufpreis )

Vordruck AB 1

(repräsentatlv):
vordruck R
( Stichprobenbe-
triebe):
wie AB 1975

wie AB 1975

vordruck V
(Nichtstlch-
probenbetriebe )
wie AB 1975

wie AB 1975

wIe

wae

wie

wre

wie

wle

LZ

LZ

LZ

AB

AB

AB

wie

wre

wae

wie

wie

wie

LZ

LZ

LZ

AB

AB

AB

wie

wie

wie

wre

wie

wi-e

LZ

LZ

LZ

AB

AB

AB

797 7

197 |

197 |

197 5

t97 5

t97 5

197 1

197 I

19'7 L

1975

t975

t97 5

197 1

t97 L

I9'7 7

r91 5

797 5

197 5

crundstücksver-
käufe und zu-
käufe

Vordruck AB 1 wie AB
(repräsentativ):
Verkäufe von crund-
stücken in den
letzten 12 Mona-
ten (Fläche und
Verkaufserlös )

t975

wie AB 1975

1) Es sind nur solche Merkmalskomplexe aufgeführt,
die in den Vordrucken der Agrarberichterstattung
enthalten sind.
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T,Z 1917
- Haupterhebung -
(ohne Zusatzbogen

LI DNc1 LZ)

AB 1975 aB 1911
AB 19791)Merkmal skomplex

AB

bzw. Fr formu

Betrrebsrnhaber
trnd serne auf dem
BetrLeb Lebenden
Famrlrenange-
hörlgcn, Ver-
wandten und Ver-
schwagerten
(einschlreßlrch
Krnder )

Lz-Vo1 lerhebung
(v) :

Vordruck AB 1

(reprasentatrv):

rm Aprrl 1975
(3L.3.-27 .4.75)

wte LZ L91t;
auch Geburts-
monat erfragt

Zahl der Ar-
beltswochen,
durchschnittl

Vordruck AB 1

(repräsentativ):

rm April 1977
(4.4-L .5.77 )

Vordruck R
( Stichproben-
betriebe):
im Aprrl 1979
l) -)Q I 10\

wLe LZ 1971;
auch Geburls-
nonat erfragt

wie AB 1975

Vordruck V
(Nrchtstrch-
probenbetriebe ) :

im April 1979
(2.-29 .4.79)

wre LZ 1971;
auch Geburts-
,nonat erfragt

rm Jahr 1971

vermögen o.dg1

Verwandscha ftsver
hdltnls zm Be-
trrebsrnhaber (BI)
Betrrebs 1e iter
Geschlecht
ceburtsl ahr

Beschäftigtung rn
den Arbeitsbe-
reichen
- land-oder forstw

Betrieb
- Haushal-t des BI
- andere Erwerbs-

tätrgkeit
unterteilt nach
- regelmaß1ger

wöchentlicher
VoII- oder TeiL-
beschäftigung
mrt Angabe der
Arbertswochen
und der durch-
schnrtt I rchen
Arbertsstunden

- unregelmäßrger
Beschd ftrgung
(mgerechnet auf
volLe Arbeits-
tage )

Bezug von Rente,
Pensron, Alters-
geld für Landw.
u. dgl.
Elnkünfte aus Ver-
pachtung, Ver-
mietung, Kaprtal-

wre Lz L97l,1edoch wre AB 1975
statt T.itigkelt
im land- oder
forstw. Betrreb nur
rm landw. Betrieb
erfragt

wie LZ !911i
auch Geburts-
monat erfragt

wie AB 1975

wie AB 1975

wte LZ l97l

tundenzahL rn

wie AB 1975

wre AB 1975

wae AB 1975

wie AB 1975

den 4 Wochen rm

wre LZ 1971,

LZ- Repräsentativ-
erhebung (R):
Nettoernkomen aus
außerbetr ieb I rchen
Quellen von unter
1 000 bis 30 000 DM
und mehr (9 Klas-
sen )

Altersge 1d
u . Landabgaberente
gesondert erfragt

wle LZ 197L, wie AB 1975
jedoch von unter
2 000 bis 50 000 DM

und mehr (9 rlas-
sen)

1) Es srnd nur solche MerkmaLskomplexe aufgeführt,
dre rn den Vordrucken der Aqrarberichterstattunq
enthalten srnd.
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AB 1975 AB 1977

Lz t97l
- Haupterhebung -
(ohne Zusatzbogen

zl vnd 22)

AB/LZ 19'79
1)Merkmalskomplex

Ständige fami-
lienfrende Ar-
beitskräfte

Nichtständrge
familienfremde
Arbeitskräfte

Aufgrund von
Forderungen der
EG wurden mit
alem Erhebungs-
bogen der AB 1975
noch folgende
Merkmalskomplexe
erhoben:

Lz-vollerhebung
(v) :

Fezeichnung der
Tätigkeit lm
Betrieb
Betrrebsleiter
ceburtsj ahr

ceschlecht

Vordruck R
( Stichproben-
betriebe) :

wie AB 1975

wLe Lz l9l1

wie Lz 1971

wie AB 1975

LZ

Vordruck V
(Nlchtstichpro-
benbetriebe):
wle AB 1975

\|Le LZ L97I

AB

svordruck bzw.

vordruck AB 1: Vordruck AB 1:

Fmiliennane wie AB 1975

wie LZ l97L

Arbeitnehmer in
Kost und Woh-
nung

wie LZ 1977

Geburtsmonat/
-jahr
wie Lz 1971

wie LZ 197L

wLe Lz 1971,
zusätzliche Merk-
male auch für
den Arbeitsbe-
rei-ch Haushalt
des Betrlebsin-
habers erfragt

wLe Lz 1971,
zusätzlrch
zahl der Per-
sonen erfaßt

Berufliche SteI-
Lung in der an-
deren Erwerbs-
tätigkert
Verwandte und
Verschwägerte
des Betriebs-
inhabers unter
den "Ständrgen
famr Iienfremden
Arbeftskräften"
Landw. Aus- und
Fortbildung des
Betrrebsleiters
Ausgewählte Ma-
schrnen und Ge-
räte
Mrtglredschaft
bei Genossen-
schaften
Einzelvertrag-
liche Bindungen

wLe Lz L97l
wie AB 1975

wi-e LZ 1977

wie AB 1975

wte Lz 7971

wie LZ l97l

wie AB 1975

wie AB 1975

wte Lz 7971

wte LZ l97l
wte LZ 19'71

wLe Lz 197I

wie AB 1975

wre AB 1975

Arbeitszeit für den
land-oder forstw.
Betrieb im Jahre
197 1

- zahl der Arbeits-
wochen

- durchschnittl.
Stundenzahl je
[.loche

Lz-Repräsentati,v-
erhebung (R):
VolIe Arbeitstage,
getrennt nach
Männern und
Frauen

wi.e AB 1975

wie AB 1975

1) Es srnd nur solche Merknalskomplexe aufgeführt,
dj,e in den Vordrucken der Agrarberichterstattung
enthalten sind.
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die Ergebnisse der Ec-Strukturerhebung 1975

dagegen generell - wie der r e p r ä s e n -
t a t i v e Teil der AB 1975 - auf das Jahr
1975 (Bodennutzungserhebung 1975, Viehzählung
Dezember 1975, Statistik der Arbeitskräfte für
Berichtsmonat April 19751 beziehen; dieser
zeithche Abstand zwischen beiden Erhebungen
muß bei Vergleichen berücksichtigt werden.

Für die EG-Strukturerhebungen 1977 und 1979

wurden bzw. werden dem SAEG von der Bundesre-
publik Deutschland und der Mehrzahl der übri-
gen Mitgliedstaaten nicht mehr die anonymi-
sierten ej-nzelbetrieblj-chen Angaben, sondern
die für die Tabellierung der Ergebnisse der
EG-Tabe11en erforderlichen Summensätze für Er-
hebungsbezirke übersandt.
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Anh a n g

Teil I: Rec htsqrundlaqen

Anlagen 1 bis 28 siehe: statistisches Bundesamt;"Rechtsgrundlagen zur Agrarbe-
richterstattung, zu den Ec-Strukturerhebungen in der Landwirtschaft und zu

den Landwirtschaftszählungen. Stand: 1. Juli 1980. Arbeitsunterlage"' - Wiesbaden:

Manuskriptdruck 1 980.

TeiI fI: Erheb unqsunterlaqen zur Agra rbe r i c ht e r stattung

(Anlagen 29 bis 35)
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Anlase 29

Erläuterungen zur Darstellung der ErhebunAsunterLagen für die Agrarberichteretattunxen

19?5, 1977 und 1979

- Bodennutzungserhebung, Viehzäh1ung (Dezember), Agrarberichteretattung/EG-Strukturerhebung -

1 Erhebuncsunterlagen für die Acrarberichterstattunc 1975

Die nachfolgend wiedergegebenen Erhebungsunterlagea, die für die Erhebung uncl Aufbereitung tler Ergebnisac
für die Agrarberichterstattung (AB) verwendet wu"den, beschränken sich auf die AB 1)2). Auf eincn Nach-
weis der entsprechenden Erhebun8sunterlagen für die Agrarberichteretattun8en 1977 untt 1979 konnte verzich-
tet werden, lreil da6 Erhebungsprogramm der AB 1975 im wesentlichen unverändert auoh für ilie Ja]nr"e 1977

und 1979 der AB gi1t. Die zwischen den drei vorgenannteu Agrarberichteretattungen begtehenilea Unterechie-
de im Erhebung6programm tra8en nahezu ausschließlich Forderungen der EG, inebeeondere der EG-Struktur-
erhebung 1975, Rechnung; die Unterechiede im Erhebungeprogramm sind auf S. 7O ff. zusammengestelLt.

2 Zeichenerklärung für die ErhebunesboEen

In den Erhebungsbogen der Bodennutzungehaupterhebung, der allgemeinen Viehzäh1ung und der Agrarbericht-
erstattung/EG-Strukturerhebung (AB 1) auf s. 41 ff. sind dle l{erknale clanach gekcnnzeichnat, ob eie Be-
stanclteil dee AB-, clee EG-Programms untl/oiler dee Progranma der Statlstik iler Arbeitekräfte in tter Lancl-
wirtschaft uindl). Bei cter Kennzeichnung dee AB-Programma rurrle außerriem unterachierlen zwiachen der Zu-
gehörigkeit der Merkmale zum Grund- oder zum Ergänzungsprogramm und dor Art der Erhebung (tota1,/repräsen-
tativ). Im einzelnen sind folgende Kategorien gekennzeichnets

P
Kennzeichnung in den Erhebungebogen

1

1.1.1
1.1.2
1.2
1.2.1
I .2.2
2

2

AB

Grundprogramm
Total
Repräeentativ
E r gän z un gs progra mm

Total
Repräsentativ

o
o

@

@

o
A

Bei Merknalen. die sowohl Beetandteil cter AB
aIB auch der EG-Strukturerhebung sind, wird das
entsprechende nebenatohonde Symbol tler AB un-
rahmt von dem viercckicen Kennzeichen dar EG-
Strukturerhetung (2.8.-@ ).
Sofern das Merkmal ueiteYhin Teil der Arbeite-
kräfteerhebung ist, wirtl dcren Symbol ( A )
hinzugeeetzt (eiehe dazu z.B. S. .116).

Statietik tier Arbeitskräfte in der

Merkmale, die durch eine (oder mehr) KLammer(n) ( ) ) ,rr"".."ngefaßt untl mit einen synbol versehen elnd.,)werden in der jeweiligen Zusammenfaseung a1s eln Herknal aus der betreffentlen Erhebung in dle AB übernon-
men (siehe Erhebungebogen der Viehzäh1ung) bzw. sind nur in aler zugaranengefaßten Daretellung Bestantlteil
des Merkmalsprogramme der betreffenden Erhebung (siehe 2.1. Kennzeichnung iles EG-Prograams).

Zur Kennzeichnuag der Merkmal-e bzw. Merkmalagruppon des MerknaLakatalogs der EG-strukturerhebutrg lst an-
zumerkenr tlaß in einzelnen FäIIen zvischea der AB und cler EG-Strukturerhobung Untergchlede lu den Definl-
tionen beetehen. Auf diese braucht Jedoch im Zueammenhang mit tlen Kenazeichnuugen nicht näher elngegaagen
zu werden, weil Einzelheiten hierüber den Deflnitlonea ftir tlea Merkpalekatalog cler EG in tlen Entcchci-
dungen der Komniseion Nr. ?r/682/EwG .con 2.,10.19?5, Nr. ??/61r/frtc voa ?.9.197? uacl Nr. 7g/59aa/Ettc von
16.6.1g?8 entnomnen warden köon"r2).

Hineichtlich der Kenazeichnungen ln den Erhebungebogou iet noch darauf hiazuveieea, alrß oia Teil iler
Fragen im Erhebungsbogen AB 1 mit einem Punkt (O) vergehen iet, iler beraita in Origiaal clee Erhcbungabo-
8en6 enthalten ist. Er aoI1 darauf hinweisen, dlaß ilie betreffentlen Fragen in ilcr Erhebcranlaitung er-
Iäutert werden (auch dlie Einkreisung iler F1sg6-t{lrnnern ln Erhebungsbogen AB 1 iet bereLte ln Original itea
Erhebungsbo8ens enthalten).

1) Diese Kennzeichnungen gelten auch für tlaa ErhebungBprogramm der AB bzy. rler EG-strukturerhebungcu 1927
und' 19?9 (goueit clie Merknale Beetandteil dea Erhäbun6-progranna illcaer Jahrc eind).2) Siehe Statistisches Bunclesant ttRcchtsgrunillagen zur AlrirbärichtorBtattung, zu clen EG-Strukturerhebun-
8en in der Lantlvirtechaft und zu den lantlwirtschaftEzählungen. Stand: 1. Juli 198O, Arbclttunterlagetr.-lrJieebaden: l,lanuskriptdruck 1980 (S. 149, .181 , 2r5).
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STATISTISCEES BUNDESAMT

Kreiefreie Stedt, KreLs:

Gesetz über Bodennutzungs- und Irnteerhebung
v. ?1.6.195\ (BGBI. I s. {05) mit Anderungs-
gesetz v. 2r.12.19?o (sGst. I s. 18?6) und

Verordnung zur 0urchfllhrung dor Eoden-
nutzungshaupterhebung 1974 v. 2r.1.19?\
(BGBr. r s. i09)

2. Gesetz llber die Statistik für Bundeszwecke
(statces) von 1.9.1951 (BGBI. I s. 1114)

0ie Auskunftspflicht ergibt sich aus den vor-
stehenden Gesetzen.

Die IinzeJ.angaben yerden geheimgehalten. Sie
dilrfen vom Statistischen Eundesamt und den

Statistischen Landesämtern nur an die fUr Ir-
nährung, Landwirtschaft und [orsten zuständi-
gen obersten Bundes- und Landesbehörden und

an die von diesen bestimnten SteIIen und Per-
sonen ohne f{ennunq des l{amens des Auskunfts-
pflichtigen veitergeleitet uerden. Auch diese
8ehörden, Stellen und Personen sind zur Ge-

heimhaltung verpf lichtet. Iine |Jeiterleitung
von Einzelangabel zu glglglliglg Zuecken ist
ausQeschlossen.

Anlage J0
Mustervordruck nit bundegeinheitlicher Codlerung

Bodennutzungsheup terhebun8 197 4

Betriebobogen
Betri e

12145 7
Geneinde: (vom Stat. Landesamt

auszufü11en )

RauE für Anschrifteuaufkleber

Anscbrlft nur dann eintragen, wenn diese durch Aufkleber
nicht vorgegeben oder nit die6en nicht überelD6tinnt.

Nane, Vornane bzu. Firma:

Betriebsort, Straße, Haus-Nr. :

Rechtsqrundlaqen AllEeneine AnEaben

Zutreffendes
ankreuzen [}

O 1 Haben Betriebsinhaber oder Ehegatte außerbetriebliche Ja
ne1 n

@ 2 Wenn ja, welche Jahreseinküafte (netto) sind schätzungs-
weise höher
- die Einküafte au6 diesem land- oder forstw. Betrieb? .

- die außerbetrieblichen Einkünfte?

O , Sind Betriebsinhaber oder Ehegatte außerbetriebLich
erwerbstätlg?

a-frl

Ja
nein

@ + na"t"frt für dlesen land- oder forstwirtsc- Betrieb Buchführung mit Jahresabschluß2)?
haf t Ii chen a

ne].n

@ ! Wenn ja, iet der Betrieb buchführungspflichtig aufgrund ja f-TTl
von Vorschriften der Finanzverwaltung? neln ta

@ 5 necntsforn (wird vom Statistischen Landesamt ausgefü11t)

1) Zu den auBerbetriebiichen IinkiJnften rechnen Iinkl.lnfte
- aus Erverbstätigkeit au8erhalb dieses land- oder forstw. Betriebes (2.8. aus jeder abhängigen, selb-

ständigen oder freiberuflichen Tätigkeit, auch aus ej.genenl Gererbebetrieb),

- aus Rente, Pension, Altershilfe'
- aus Verpachtung, verrnietungt (apitalvernögen (2.8. Rentenpapiere' Aktien' EeteiIigungen)'
Auch gelegentliche IinkUnfte aus v0rubergehender Tätlgkeit zählen hierzu.

2) BuchfUhrung rnit JahresabschluB liegt vor, yenn aIIe Iinnahnen und Ausgaben des Eetriebs systematrsch und

regelnäBrg aufgezeichnet yerden (auch uenn mit solchen Aufzeichnungen erst während der letzten 12 llonate

vor der Befragung begonnen vurde), jährlrch eineItlnventaraufnahmetrerfolgt und einerrGewinn- und Ver-

Iustrechnungrr auf gestellt vi rd.

HII{ITIISE ZUR AUSIIJLLl]rlc DES BE IRItE SEOGT lrs

tin Betriebsbogen ist fUr jeden Eetrieb oder jede trrtschaftseinheit ab 0r5 ha Gesamtfläche auszufilllen. ts ist glerchgüItig' ob es sich hierber um Iiqentum oder um

gepachtetes oder sonstyie ubernon0enes Land handelt. ts ist ebenfallsgleichgüItig, ob die von lhnen beuirtschafteten IIächen in Ihrer Betriebssitzqemeinde oder einer

änderen Gemeinde Iiegen. Grundeigentun, das Sie selbst verpachtet oder sonstuie zur Becirtschaftung abgegeben haben' zähIt nicht hierzu. AItenteil und oeputatland

zählt zum abgebendei BetrieU, dil. Land, das einer anderen Person lediglich zum Abernten überlassen vird' t1ächen, die im gemeinsamen tigentum mit anderen Eetrieben

stehen und ge;1einsaß mit diesen beyirtschaftet und genutzt verden, sind anteiliq mit anzugeben. Ante.ilsrechte an gemeinschaftiichem Grilnland, rie z.B. Gemeinde- und

Genossenschäftsveiden, nichtaufgeteilte Allmende ,nd dgl. ultib.n jedoch außer Eetracht. \

Zum Ackerland gehüren die umseitig unter code lir.2{ bis 61 aufgeftjhrten Positionen, also auch die tlächen fLlr Gemt]se, Irdbeeren, Blumen und sonstige Gartengeuächse

irn feldräBigen Anbau und iß truer6sgartenbau (auch unter Glas), nicht aber das aus so2ialen oder anderen Grtlnden nicht genutzte Ackerland- Mit Obstbäumen bestandene

Ackerlandflächen sind nur dann anzuieben, renn die llnterkulturen (2.8. l(artoffeln, Gelnuse) die tlauptnutzung auf der []äche darstellen- Nicht zum Ackerland rechnen

die Ackerflächen, bei denen das 0bst die Hauptnutzung ist.
[Iächen, auf denen die Aussaat durch Ausvinterung usrd. vernichtet vurde, sind bei den Iruchtarten anzugeben, mj t denen sie erneut beste]1t worden slnd oder noch

:::t:::tJ:Ir::lll'.r.n ,rr.n,.rren ist nur der Anbau ars Hauptfrucht anzuqeben. soveit zvei n.rr,rrrrn,. in einem Jahr aur ein rnd derselben tIäche seerntet-T]tapr vor Gemgse), irt nrffiEiä Haupif rucht (2.8, ttinterqerste) einzutragen. l,lebennutzungen, 2.8, lwstg{!i"h!g-y!9 L.k:verden (2.8. l/intergerste oder lrJ

saaten, sind nicht zu berilcksichtigen. Bei o.rurr, ErOurrr.n,. sind ebenfalls nur die Hauptkulturen auf dem Ackerland aufzuführen, nrcht

aberderAnbauinHaus-undl(Ieingirten.crIFffipeiseerbsenund-bohnen(zumAusreifen),sondernunterGemüsenachzuwersen.

p.
a!)
Fl

Zeichenerklärung eiehe S. 4o
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C ode Hektar Ar

24

25
Zt) o
27 o
28 o
)o o
7o \J

11

t2 o lJ

1) o
59

14 o I
35 I

Io

)6 o

17

)B
39
4o o
4t o
+2 o

4t 0
44 o
45

45 0
47 (

4B o
49 o)
5o L-,

51 o
o

5' o
54

Anlage lO

Bodennutzung 1!/4
I-rmrechn,rn8ssätzefürf'l-ächenmaße:lHektar=1OOAr='1OOOOqm,'1 Hektar=4MorgenllMorgen=25Art

1Ar=t00qn

r'interweizen einschl. Soelz
iommerweizen
ly'i nt erro g6en
3omme rro gge n

,'Jintergerste
3 omme rge rst e

ilaf e r
'uli nterinengge trei de (ve.s:h. Ge tr.ar
Sornmermenggetreide (verscn. Getr.arten im g

I(örne rmai s

G rünmai s Si lomai s

jpeisehülsenfriichte (zum Ausrerfenl nicht tri
erbsen)

Ackerbohnen (zum Ausreifen)

lnlinterraps (zum Ausrerfen)

Sommerraps und Rübsen (zum Ausreifen)

Hopfen
Tabak .
Rüben und Gräser zur Samengewinnung ..
Mohn, Lein (rlachs), Hanf, KörnersenfJ)

KIee, Kleegras,
(ernschl. l(leebrache)

Luzerne
Grasanbau (zum Abmähen oder Abveiden)

Serradella, nsparsette, Wicken4) .....
Gründüngungspflanzen (nur |,13uptfrücnte)

und Schwarzbrache

Ackerland ins amt (Sumne 2{-51)

Haus- und Nutzgärten (ohne Ziergärten) .....
Obstanlagen (ohne trdbeeren)

Bauoschulen (oh. forstl.Pf Ianzgärten f .Eigenbedarf )

Dauer-
grün-
land

Mähweiden ....
Dauerwei den

Hutungen, Streuviesen
Rebland im Ertrag stehend
Rebland nicht in Ertrag stehend ......
Korbweiden-, Pappelanlagen u. Weih-
nachtsbaumkulturen außerhalb des
Irlaldes

Landwirtschaftlich genutzte FIäche
(Sunrne 62-?2)

Nicht mehr genutzte landw. F1ächen
(ehem. Ackerl.,Oauergrilni.,0bstanlagen,Rebland) .....

Cd- und Unland (auch Campingplatzer Steinbrüche,
Sand- und l(iesgruben)

Unkultivierte Moorflächen ....

Gewässer
Gebäude-, Hofflächen, Wege1and,
Park- und Ziergärten

Selbstbewirtschaftete Gesamtfläche
des Betriebes (Summe

Ich erkläre, daß ich die Angabeu in diesem
Iragebogen nach besten Wissen genacht habe.

1974
( Tas) ( Monat )

Klee-Luzerne-Gemi ech

§

Hiil senf rucht geme nse
Wicken, Lupinepr.r

Fut t ererbs en,

Frühkart of f e1n (z.S.SregIinde,lela,Saskia,0stara) .

1pät kartof f e1n (einschl. mrttelf rirhe und -späte). .
Zuckerrüben (ohne Samenbau)

Runkelrüben (ohne Samenbau)

KohIrüben (ohne Samenbau) .
Eut termiihren Markstanmkohl?) .......

Gemüse, Spargel, Erd.beeren (ohne Samenbau

und ohne Anbau im Haus- und Nutzgarten)

a) im !r'echseI mit landw. Kulturen ..
b) im V/echsel mit Gartengewächsen

-.im Freil-and
- unter Gfas

Blumen, Zierpflanzen,
a) im Freifand .....

Stauden, Jungpfl.

b) unter Glas

Gart enbausäm orei oD, Verrnehrungs anbau
von Blumenzwiebeln u. -knoIIen, auch
unter Glas

(Unterschrift d. Betriebs-
inbabers od. -leiters)

1) sowie Buchweizen, Hirse, PeIr,r.schken, Linsen, Mischfrucht und alle übrigen Getreidearten bzu. Eüleeufrüchte
zur l{örnergewinnung. - 2) sowie Futterkohl-, Kürbis, Topinanbur und andere Futterhackfrüchte (nicht Kopfkohl).
J) sowie Zichorien, Sonnenblumen (Korn), Digitalis, Pfefferminze, Estragon, Baldrian, Fenchel, Majorau, KüßEeI
und andere Heil- und Gewürzpflanzen bztr. Gespinst- und Ölpf1anzen. - 4) sowie Süßlupiuen, Futtersenf, Spörge1,
Komfrey, Getreide- und Hülsenfruchtgemenge und aIle übrigen Futterpflanzen zur Grünfutter-, Gärfutter- oder
Heugewinnung. - 5) Grünuais, Silonais (Code 59) ist im MerknalsprogramE der EG in der Summenposition
"f'utterpflanzen'' (Code 55, 55, ,7, 59 und 50) enthalten.

0 ode Hektar Ar

55 ol
cÄ ^5
57 o
5o

6t o
62 o

Az o
64 »

ö> »

66
6? o
bö o
69 c
7o c

c

o
a7 o

?4 ö
?, ol
?6

7? I »

?8 I

oJ79 I

lJ

8o I o
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STATISTl SCllES BUNDESAMT

Kreisfreie Stadt, Kreis:

Pferde
Ponys und Kleinpferde (unier 148 cm Stockmaß) .

Andere Pferd e

Anlage Jl
ldustervordruck nit bundeseinheitlicher Codierung

Allgemeine ViehzähLung
am J. Dezember 1911

eiqenes Yieh reggegeben?

(l{enn .1a, auch Ruckserle ausfullent)

Be triebsnummer
auszu llen

rlt:]
l3 nein

ne

ße des Betrie

v0m

8 I 10 11 1? 13

Geneinde:

R&uE filr Adre ssenaufkleber

Bitte beachten
Anzugeben ist alles Vieh, das stch am 3. Dezsnber 19?3

in Stallen und auf den Flachen des Betriebes befrndet,
einschließlich aufqenommenes Fremdvieh (Pensions-,
Lohnmastvieh und derg)er chen).

Haben Si e

fremdes Vieh aufgenommen?

vor Eintragen der Zahlenangaben bitte Erklarungen auf Rückseite lesen!

Rindvieh
KäIber wter 1f 2 Jahr oder unter 220 kg
Lebendgexioht...

Jungrinder 1f2 bis unter 1 Jahr
männlrch
weiblich

Rinder 1 bis unter 2 Jahre
männl ich
reiblich zum Schl-achten . . .

Nutz- und Zuchttiere

unter 1 Jahr .

1 bis unter I Jahre
J bi s unter '1 4 Jahre
14 Jahre und älter

Pferde insgesamt (Summe 02 brs 06)

2 Jahre und älter
mdnnlich
xeiblich Färsen1 ) zun Schlachten .

Nutz- und Zuchttiere
Mi lchkuhe
Ammen- und Mutterkühe . .

Schlacht- und Mastkühe

Rinder insgesamt(Summe 08 brs 19)

Anzahl Coile

I 02

,02)
U1

04

>o2l- 05

05o 0?

o ) 08

09
10

e 11

,4. 12\z
11

o 14

15
--'l 15

» 17
o )ra
o 19

» 2A

Schweine
FerkeI unter 20 kg Lebendgewicht . . .

Schweine 20 bis unter 50 kg Lebendge-
wicht.

LiastschTeine (etnschl. ausgemerzter Zuchttiere)
!0 bis unter 80 kg trebendgewj-cht .

80 bis unter 110 kg Lebendge{icht .

110 kg und. mehr Lebendgewrcht . , ,

Zuchtschrceine (50 rg und mehr Lebendgerrcht)

Jungsauen zum 1. Mal trachtig
andere trächtige Sauen

Jungsauen nicht trächtig. . . . .

andere nicht trächtige Sauen

Schweine insgesamt (Srrre 26 0ls J3l

GefIüge1
Hühner (ohne Trut-, Perl- und Zrerghühner)

Legehennen 1 f2 JahT und älter
Junghennen unter I f2 Jahr und zur Auf-
zucht a1s Legehennen bestimmte Küken. .

Schlacht- u. Ilasthähne u. -hühner
einschl. der hierfür bestimmten
Küken r-i. sonst. Eähne

Hühner insgesamt (Summe -17 bis 39)

Gän se

Ent en

Truthühner
Ganse, Enten, Truthühner insgesamt

(Summe 4'1 bis 43)

Ziegen, Brenenvblkel
ZLegen mannlich

weibl ich
Ziegen lnsgesamt (Sunre *5 ,n, q6'

Bienenvölker ( -stocke )

An zahl lodeo 26

27

oo\/ )o

10

,1
1Z

73Y
14

15

o ,5

Schafe

Schafe
unter 1 Jahr(einschl. Lämner) .

1 Jahr und älter
zut Zucht benutzte weib}. Schafe .

Schafb ö cke

EammeI und ilbrige Schafe

Schafe lrtsgesamt (Summe 2i brs 24)

21

22

n7

24

o 2'

U 17

o 18

o 79

40

41

At

41

o 44

45

45
(> 47

4B

Der Betriebsbogen rurde der Anleitung genäß ausgefüIlt. -T])"T-ür(ort)

Unterschrift: (Betriebsinhaber bzw. Vertreter ) Unterschrrft : ( zirhler)

1) Kalbinnen, Sterkcn.- 2) F\Ir tlie AB 1975 wurden tlie Pferde nur in einer Sunme in tlie AB übernommen;

ttie AB 1977 ff. erfolgt clie Übernahme wie oben angegeben in 2 Gruppen'

den 12, 197)

w
Ar Code

01
Hektar

Zeichenerklärung siehe S. 40 43
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Iieantvrorten, wenn auf Vorderseite eingetragen

-./on dem umseitiE an6ep'ebenen Viehbestand gehört
iensions-, l,ohnmastvieh und dergleichen
nrqllL zum eigeqen Betrieb:

Anlage Jl

tr
l-

fo1 6ende s Pfe rde

Rinde r

Lohnmast und dergleichen gegeben an:

Erläuterungen eines Statistischen
Landesarntes als Muster

Anz ahl Anzahl
3 chweine

S chafe

Elaenqs Vieh vrurde in Pension,

lJame, Vorname Ort ärei s Land

$lgeqeiqqs

Is:!!:erll9lec:
Die Viehzählung wird auf Grund des Viehzählungsgesetzes in der Eassung vom 2J. Septeraber 197, (BGBL. 7
S. 1406) durchgeführt.

2. Auskunft i cht
Nach § 4 des Viehzählungsgesetzes sind die Viehhalter oder bei deren Verhinderung die mit der Viehhaltung
befaßten Eamilienmitglieder oder Betriebsangehörigen auskunftspflichtig. Dem Zäh1er ist nach § 5 das Be-
treten von Grundstücken, Stä1len und ähnlichen Räumen, in denen Vieh gehalten wird oder gehalten werden
kann, zu gestatten. Nach § 1O des Gesetzes über die Statistik für Bundeszwecke (Statces)vom J. September
1953 (BCBI. I S. 1314) ist die Auskunft wahrheitsgemäß, vo11ständig und fristgemäß zu geben.
Dine 0rdnungswidrigkeit begeht, wer der Auskunftspflicht nicht oder nicht rechtzeitig nachkommt, vorsätz-
]ich oder fahrlässig unrichtige oder unvollständige Angaben macht oder sich den Vorschriften des § 5Abs. 1 des Vj.ehzählungsgesetzes zuwider weigert, dem Zäh1er das Betreten von Grundstücken, Stä11en und
ähnlichen Räumen zu gestatten. Dj"e Ordnungswidrigkeit kann nach §'14 StatGes bzw. § p Viehzählungsgesetz
mit einer Geldbuße geahndet werden.

J. Geheimhal
Nach §'12 Abs. 1 StatGes sind aIle Einzelangaben, die für die Viehzäh1ung gemacht werdenr geheim zu halten.
Sie dürfen ]t. § B des Viehzählungsgesetzes lediglich für behördliche Maßnahmen zur Durchführung des Tier-
zuchtgesetzes und des Viehseuchengesetzes, für die Berechnung der Beiträge zu den öffentlichen Viehseu-
chenentschädigungskassen und für die Berechnung der öffentlichen Dasselbekämpfungsgebühren durch die zu-
ständigen Behörden oder die von diesen beauftragten Stel-len verwendet werdenl ohne Nennung des Nanens des
Auskunftspflichtigen ist ferner eine lirej,terleitung von.Einzelangaben an die für Ernährung, Landwirtschaft
und Forsten zuständigen obersten Bundes- und Landesbehörden zugelassen. Eine anderweitige Verwendung, ins-
besondere zu steuerlichen Zwecken, ist unzulässig.

Erkl:arungen zur Vorderseite

1. Ponys und Kl-einp fe rde sind a1le ausgewachsenen Pferde unter 148 cm Stockmaß und deren Fohlen.
, Sterken, Kalbi-nnen) ist zu unterscheiden, ob diese nur

(KaIb, Milch) erwartet wird. Schlachtfärsen, diä-noch
ztiere.

. Milchkühe: Trockenstehende oder abgemolkene sind mitzuzäh1en.
Ammen- und Mutterkühe: Kühe , die das ganze Jahr nicht gemolken werden und deren Milch nur von Kälbern ver-
braucht wird.
Schlacht- und Mastkühe:
S chwe ine-Gewi cht sk1 assen : Faustzahlen für die Beziehung zwischen Alter und Gewicht:

2. Bei weiblichen Rindern über 1 Jahr alt (Färsen
zur Mast bestimmt sind ,oder ob später eine Leistung
;m'--KäIb' bringen (Färsenvornutzung), zählen aIs Nut:

1
4

5
6

Nicht zur Milcherzeugung gehaltene Kühe und keine Ammen- und Mutterkühe.

Fe rkel
S chweine
S chweine
S chweine
S chwe ine

bis

,o-8o-
von
von
von
über

20 kg
50 kg
Bo ts

'l 10 kg
110 kg

a1t
aft
aIt
aIt
aIt

Lebendgewicht = etwa bis 2
Lebendgewicht = etwa 2 - 4
Lebendgewicht = etwa 4 - 5
Lebendgewicht = etwa 6 - 7
Lebendgewicht = über 7

Monate
Monate
Monate
l.lonate
Monate

Erläuterungen für besondere FäIIe

1. Abwesendes Vieh: Am Zählungstage nur vorübergehend abwesendes Vieh (Fuhren usw.) ist mitzuzählen.
2. %;'täfrGE-:fGE: Am Zählungstage noch beim Viehhalter stehendes, bereits verkauftes Vieh ist mitzuzählenIffi- PenslonffiL).
l. Schlachttiere sind auch dann mitzuzählen, wenn sie noch am Zählungstage oder in den nächsten Tagen ge-

schlachtet werden solIen.
4. Krarke Tiere sind auch dann mitzuzähIen, wenn mit ihren baldigen Eingehen zu rechnen ist.
l. Vieh bei Händlern Schläch ist ebenfalls zu zähIen. Hier

au .ungsstichtag zum Verkauf oderele m z1) Setr r r vor
zum Schlachten eintreffen.

6. Transnortvieh: Am Zählungstage auf Transport befindliches Vieh ist beim Ernpfänger zu zählen.
/. Pensionsvieh: Am Zählungstage bei einem anderen Betrieb oder llaushalt zur Fütterung oder in Pflege befind-

liches Vieh wird dort erfaßt.
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Erhebungsbogen
zur

VordruckABl

Agrarberichterstattung und Ec-Strukturerhebung 1 975

12Statlstisdres Bundesamt
6200 Wlesbaden
Postfaci 828

Selbstbewirtschaftete LF dreses Betriebes
(lt Bodennutzungserhebung 1975)

Hektar Ar

Rechtsgrundlagen
1. Agrarberichterstattungsgesetz vom 15. 11.'1974 

|(BGBI 153161) 
|

2. Richtlrnie des Rates der EG über die Durch- 
]

führung einer Strukturerhebung 1975 im Rahmen
eines Erhebungsprogrammes zur Untersuchung
der Struktur der landwirtschaftlrchen Betrrebe
vom 20. 1. 1975 (75l108/EWG) (Amtsblatt der
Europäischen Gemernschaften Nr L 42
vom 15 2 1975S 21)

3. Gesetz über eine Statistik der Arbeitskräfte tn

der Land- und Forstwirtschaft vom 24.6. 1964
(BGBl. I S 409), zuletzt geändert durch das
Agrarberichterstattungsgesetz vom 15. 1 1. 1974 -
siehe Ziffer 1

4. Gesetz über die Statistik fÜr Bundeszwecke
vom 3. 9. 1953 (BGBI. I S 1314)

Die Auskunftspflicht ergibt sich aus den
vorstehend genannten Gesetzen.
Die Einzelangaben werden geheimgehalten. lhre Wetter leitung an dre fur Ernahrung, Landwirtschaft und

Forsten zuständigen obersten BehÖrden des Bundes und der Länder und an dre von diesen bestlmmten
Stellen und Personen, sowie an das Statistische Amt der Europaischen Gemeinschaften ohne Nennung
des Namens des Auskunftspflichtigen ist zulässig. Namen und Anschriften der lnhaber ausgewählter
Betriebe dürfen den für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten zuständrgen obersten Behorden des

Bundes und der Länder bzw. den von diesen besttmmten Stellen für statistische Zwecke nach § 13 des

Agrarberichterstattungsgesetzes mitgeteilt werden. Auch diese BehÖrden, Stellen und Personen sind

zur Geheimhaltung verPflichtet

Eine Weiterleitung und Auswertung von Einzelangaben für steuerliche Zwecke ist ausgeschlossen'

Besitzverhältnisse

ln der Erheberanlertung
erläuterte Fragen, Frage-
komplexe oder Spalten
srnd rm Erhebungsbogen
durch ernen O gekenn-
zeichnet

o Eigene landwi rtschaftlich genutzte
Fläche (LF) .

abzüglich (-) :

a) Yerpachtete eigene LF

b) unentgeltlich abgegebene
eigene LF

f @ eigene s€lbstbcwirtschaftete LF
(Nr (!) abzüglich 1 a und 1 b) .

zuzüglich (+):
Oa) gepachtete selbstbewirtschaftete LF')

(1 ) von FamilienangehÖrigen
(Ettern, GroBeltern, Geschwister' Xrnder des
getfl eb6inhabers bzw sernes Ehegatten)

(2) von sonstigen natürlichen oder
juristischen Personen

Ob) unentgeltlich zur Bewirtschaftung
LF-

+

o @ Grundstücksverkäufe
Haben Sie in den letzten 12 Monaten
vor der Befragung Flächen dieses
Betriebes verkaufte

Bitte ankreuzen

ta nein

Wenn ja,
a) GröBe der verkauften Fläche

b) erzielter Preis insgesamt

o G) Grundstückszukäufe- Haben Sie in den letzen 12 Monaten
vor der Befragung Flächen fÜr diesen
Betrreb zugekauft?

Bitte ankreuzen [!
ja nein

Wenn ;a,
a) Größe der zugekauften Fläche

b) Kaufpreis

O @ Pachtungen
Wie hoch ist die Jahrespacht fur die
vorstehend unter Nr @aGl genannten
gepachteten Flächen?

+

+

a @ Solbstbewlrtschaftete LF 1975 in8gesamt
(Nr.(rzuzüglich 2a und 2b)
Angabe ln Nr (!J mß mrt Angabs dor LF in der
Eodalllulzungsarheb.rng (§i€'he Angäb€ reshts bbor-
h8[b d€§ Adre$teldes] übereir§timm€n.

*) Anzuoeb€n sind oeoachtete Einzelgrundstücke und als Ganzes gepachtete' fidri;tÄi,,seich[oisene Hotpactrt'ri, Jeweils einschl.',Familienpachtungen"'

Kenn-Nummer des Betriebes

Famrlrenname Vorname des Betflebstnhabers

Postlertzahl. Betnebsort, Straße, Haus-Nr

2345678

KA1

tucksflache

Hektar Ar

@

Verkaufsprets
DM

10,@, I L

Hektar Ar

11
@

Kaufpreis
DM

1 2,@, rl
Jahrespacht

DM

1 3r@r l,r

LF

Ar

oEooHektar

@ 01

@ o2

03@

04(0

05@ l

l' o6@

07
(0

08@

Zeichenerklärung siehe S.40
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l-1'J e12 o (l) Betriebsinhaber und seine auf dem Betrieb lebenden Familienangehörigen

Be-
tnebs-
leiter

Geschlecht

mann- weib-
lich lich

Zer
len-
Nr

Verwarrdtschafts-
vei'haltnis

zum
Betriebsrnhaber
Falls Betrebsrnhaber
ledrg, verwrtwet cder
geschreden, Zerle 2,

,,Ehegatte, frerlassen

Bitte ankreuzen

Geburts-

jahr
(zB

1 898-98
1 900-00
1 956-56)

monai
(z B

Jan -01
Dez = 12)

O fur diesen
landw. Betrieb
beschäftigt ?

(Feld-, Hof -, Stallarberten.
Betflebsfuhrung)

Wievrel

Arbeits-
stunden

je V/oche?
(rm Durch-

schnrtt dreser

Arbeits-

C für den
Haushalt des

Betriebsi nhabers
beschaftigt ?

Wieviel

Arbeits-
stunden

je Woche?
(im Durch-

schnrtt dreser
Arbertswochen)

Arbeits-
n

(1) (2) /c\ (4) (5) (6) (7a) (7b) (Ba) (8b) (9a)

x 1 x 2 2 2
l

+ 6 o
I

I X
_q8
4'2 2 6

I
+ I2

l

t+ 5 6
I

1 3 0 6
I

q I
l

2 4 5
I 4

o)
C.o
o)
m

Betrrebsrnhaber

-S-iwiegerm&er

Ehegatte

$oh-vv
1 2 4 '4 9 I

I l + -,/- o
I

Welche der in 2 eführten Personen waren in den 4 Wocher

O in anderet
(außerhalt

Wieviel

Arbeits-

Arbeits-
stunden

je Woche?
(rm Durch-

schnitt dieser
Arbeilswochen)

+ o

?

1 1 2 m
I

I

I I

2 2
l I I

3

Betriebsrnhaber

Ehegatte 1

1 2 e
I I I

4 1 a
l I I

5 1 2 3
I I I

6 1 2 3
I I l 1

7 1 2 3
I I I

I 1 2 m I
I

I i

I 1 2
I

10 1 2
I I I

1t 1 o
I I I

12 1 2 3
I I I I

9-1 0
33-34
57-58

cioJ
11
35
59

12
36
60

13-14
37-38
6't-62

15-16
39-40
63-64

17
41
65

18-19
42-43
66-67

20
44
68

21-22
45-46
69-70

23
47
71

@A
der

A 
Betrieb in von ju ischen en sr die Arbeitskräfte nicht hier,

A A A A OA O A 

24-25
48-45
72-73

Wenn mehrals 12 Personen einzutragen sind, bitte diese Personen in einem Zweitexemplar dieses eintragen.

o @ Ständige familienfremde Arbeitskräfte im Aprit 1975
(einschl. im Betrleb mithelfende Verwandte und Verschwägerte des Betriebsinhabers, die außerhatb des Betriebea teben)

Hierzu zahlen Personen, dre rn ernem unbefilsteten oder aüI mrndestens 3 Monate abgeschlossenen Arbertsverhaltnis zum Betrieb stehen
KA3

Zei-
len-
Nr.

Familienname
Vorname

Be-
triebs-
leiter

Geschlecht

männl I weibl.

Geburts-

monat jahr

Betriebliche
Arbeiten 1)

I

I

Arbeits-
stunden

je Woche
Arbeits-
wochen

Haushalts-
arbeitent)

Arbeits-
stunden

je Woche

Arbeits-
wochen

Arbeit-
nehmer
in Kost

und

Satrell. Porsonen ailrouzm

Darunter
9p.2 Vor-

wandte u,Ver-
schwägerte

des Betriebs-

Bitte ankreuzen f
(1) (2t (3) (4\ (5) (6) (7a\ (7b) (8a) (8b) {e} (10)

1 1 2 [tr I I I I
§

2 1 2 3
I i I t_E

3 1 2
i I I I tE ftr

4 1 2
I i I fE ftr

5 1 2 ftr l I I I
4

6 1 2
I l l ftr

do
9-1 0

25-26
41-42

11
27
43

12
2A
44

13-14
29-30
45-46

15-16
31-32
47-48

17
33
49

18-19
34-35
50-51

20
36
52

21-22
37-38
53-54

2g
39
55

24
40
56

Wenn mehr als 6 Prylsinzutragen sind, ruck AB? verwenden.
1) rn der Zert vom 3'l 3 brs 27 4 1975@^ @rO a @r@r@e@ a oa o a 01 O

Zeichenerklärung siehe S.40
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I\rlrrlEE ?r
wanaten und Verschwägerten (einschl. Kinder) im April 1975

31.März bis 27 1 975

ruqt!!!qrg4peschäf ti gt ?
landw Betriebes)

Und zwar als
Arbeiter, Ange-
stellter, Beamter
(auch mrtheltender
Familienangehöriger

auBerhalb diesss
landw Betriebes)

Zutreffendes ankreuzen

ständiger
oder
ceruflich
itiger?

l
famil ) einzutragen.

I Fur Ee nicht für alle Personen, sondern
rr für Betriebsinhaber zu erfragen.

Männer

Frauen

o

o@ Landw. Aus- u. Fortbildung des Betriebsleiters
,\ (einschl. Aus- und Fortbildung in Gartenbau, Weinbau,
! landw. Technologie u. ä.)

a) Hat der Betriebsleiter eine landw. Aus- oder Fortbitdung
mit Abschlußzeugnis einer

(1 ) Berufsschule oder Berufsfachschule?

(2) Landwirtschattsschule ?

(3) höheren Landbauschule, Technikerschule
(z B Prüfung zum staatl- gepr. Landwtrt,
Technrker-, Meisterprüf ung) ?

(4) Fachhochschule (prutung zum lns srad ) ?

(5) Universität, landw. Hochschule
(2. B. Prorung zum Diplomlandwirt,
orpl -lng, ä9r., ü. alt l?

b) Hat der Betriebsleiter keine der vorstehend
genannten Ausbildungs- oder Fortbildungs-
stufen abgeschlossen?

oo
Anzugeben für Betnebsinhaber und sernen Ehegatten ln iadem
Fall, für wertere Personen nur dann, wenn sle im Jahre 197 4 lur
dresen landwrrtschaftltchen Betrieb beschäftigt waren.

l
_E
:]T
:tr
_tr

2A
50
74

E
I @ Nichtetändige familienfremde

Arheitskräfte im April 1975
Nur die Arbeitskräfte angeben, die in den 4 Wochen
vdm 31 . März bis 27 ., April für diesen landw, Betrieb
beschäftigt waren (einschl. Verwandte und Verschwä-
gerte des Betriebsinhabers, die nicht auf degqBetrieb
leben, soweit nicht nebenstehend unter Nr. (§) erfaßt).

Arbeltskräfte Arbeitsleistung
in vollen

Arbeitetagen
1 Arb€itstag=8stdFetsonen

,o,A O,A
rO rA O,A
57-59
64-66

60'63
67-70

E

zulrelt
Stuf e

ankreuzen

10

11

't2

13

KA2

Wer bezog im Jahre 1974

o
Bente,

Pension,
Arbeits-
losen-

geld/-hilf e ?

o
Einkünfte

aus
Verpachtung,
Vermietung

oder
Kapital-

vermögen
und dgl.?

O Wie hoch war im Jahre 1 974 das Nettoeinkommen
aus der anderen Erwerbstätigkeit (Sp.9) und aus
den in Sp. 1 2- 1 4 genannten Einkommensquellen ? ,

Nettoeinkommen im Jahre 1974
von. . - bisunter. .. DM Kennziffer
unter
2000
5000
7500

1 0000
1 5000
20000
30000
50000 und

2000
5000
7500

1 0000
1 5000
20000
30000
50000

mehr

1

2
3
4
5
6
7
8I

nicht
beschättigt

(mit den
in Sp 7-9
genannten

Tätig-
keiten) ?

a
Altersgeld

für
Landwirte,

Land-
abgabe-
rente?

Zutreffende Kennziffer eintragen
(12\ (13) (1 4) (15)(1 0b) (11) [tr5

m m Ixt_E m [E @m t:E at:tr m re4

m oftr ftr I

ftr IE 7

[tr 7 I roro5 m m m6

m fE4 5

6 [E [tr
6 m I

ttr 9m m
t:E I I[tr ftr

Iftr [trt3 7
32
56
80

28
52
76

29
53
77

30
54
7A

,01
55
79

27
51
75

4

4

KA4 KA4

I1

2

3

4

5

E

Zeichenerklärung siehe S.4O
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KA4

C>. Ausgewählte Maschinen und Geräte

AIIIAEE Ad.4

Bitte
ankreuzen

Zunächst Eintragungen in Sp. 1 vornehmen,
dann Sp. 2 und 3 ausfullen.

. 6a Vierradschlepper, Kettenschlepper, Geräteträger- v (einschl. Spezialschlepper) mit Nennleistung

a) bis 24 PS

b) 25 brs 34 PS

c) 35 bis 50 PS

@

d) 51 und mehr PS

Einachsschlepper, Motorhacken, Motorfräsen
und Motormäher (ohne Rasenmäher)

@ Mähdrescher

@ fetdnaCXsler (Schnerd-, Schlegel-, lvlars-Feldhackster)

@ Kartoffelsammelroder (vorternter, rodet und sammetr
rn ernem Arberlsgang)

@ Zuckerrübensammel- oder -sammelkopfroder

@ Melkmaschinenanlagen (reststehende und bewegrrche)

o @ Milcntanxs

einer ähnlichen landw. Organisation?
(lür dre Versorgung lhres Betnebes mrt landw Produktions-
mrtteln. dre Benutzung landw Gerate und Ernnchtungen,
den Absatz serner Erzeugnrsse)

Einzelvertragliche Bindungen
o@ Haben Sie für das Jahr 1975 einzelvertragliche

Bindungen mit anderen Unternehmen über die
Lieferung von Erzeugnissen des Betriebes zu im
voraus festgelegten Bedingungen (hinsichtlich
Art, Menge, Fläche, Qualrtät, Preis der Erzeugnisse
oder Lieferfrist) vereinbart oder vorgesehen?
(Hrerzu rechnen auch Vertragsvrehhaltung und vertraglrche
Brndungen zwrschen Erzeugern, dagegen nrcht Lreferungen
an Genossenschatten oder ahnliche Organrsatronen, dre nur
aufgrund der Mitgliedschaft erfolgen )

X

,z\ Mitgliedschaft bei GenossenschaftenV
O (9) Sind Sie Mitglied einer landw. Genossenschaft oder

Wenn ja bei Nr. 20

O Welcher Anteil des Gesamtwertes der Erzeugung
ist bei folgenden Erzeugnissen bzw. Erzeugnis-
gruppen einzelvertraglich gebunden?

a

nein

62

nern

64

ln den letzten 12 Monaten vor der Befragung
in dresem Betrieb verwendete Maschinen

im
Alleinbesitz

im Besitz
landw Lohnunternehmen

in
sonstigem Besitz

Anzahl Zutreffendes ankreuzen X

(1) (2) (3)
ot,oo n

o!oo n
otoo

o1 21 41

02 n 22 t--l 42

03 l-t 23 n 43

o4 t-t 24 n 44

I
05 n 25 n 45

I

o6 n 26 r-t 46

07 t--l 27 n 47

08 t--l 28 n 48

09 n 29 n 49

10

11

61

63

Erzeugnis bzw.
Erzeugnisgruppe

mehr
als 0olo

bis 50%

mehr
als 500/o
bis 9Oe/o

mehr
als 9OoÄ

bis 1OO%

a) Getreide

b) Obst u. Gemüse

c) Rinder

d) Milch und Milch-
erzeugnisse . .,

e)Schweine .'.

f) Geflügel

q) Eier

Zutreffendes ankreuzen [l
71

72

73

76

74

75

82

83

84

86

IA
85

8'l

93

91

tEmtE
Ird

lch erkläre, daß ich die zur Ausfüllung des Erhebungsbogens
erforderlichen Angaben nach bestem Wissen gemacht habe.

1 975
Tag, Monat Unterschntt des Betnebsrnhabers oder -leiters

Angaben geprüft

Zeichenerklärung siehe S.4O

Unl€rsclrilt de6 Erheb6rs

o lgz



Anlage 13

vordruck AB2
Ergänzungsbogen

zum
Erhebungsbogen zur Agrarberichterstattung

und EG-Strukturerhebung 1975
Dieser Vordruck ist auszufüilen, wenn bei Nr.@des

Vordrucks AB1 mehr als 6 Personen einzutragen sind.

Name und Anschrift des Betriebsinhabers (aus vordruck AB1 zu ubertrasen)

Kenn-Nr. des Betriebes
(aus Vordruck AB1

zu übertragen)

Landkrers-krersf rere Stadt

2345678

Gemernde

Blatt-Nr, 

-Ortsterl

Famrlrenname Vorname

Hinsichtlich Rechtsgrundlagen und
Geheimhaltung von Einzelangaben
siehe Vordruck AB1. Postlertzahl, Betnebsort Straße. Haus-Nr

@ StanOige familienfremde Arbeitskräfte im April 1975
(einschl. im Betrieb mithelfende Verwandte und Verschwägerte des Betriebsinhabers, die außerhalb des Betriebes leben)

KA3 Hrerzu zahlen personen. dte tn etnem unbefnsteten oder auf mrndestens 3 Monate abgeschlossenen Arbettsverhaltnls zum Betrreb stehen

Zei-
len-
Nr.

Familienname,
Vornäme

Be-
triebs-
leiter

Geschlecht

männ- weib-
lichlich

Geburts'

jahr
(2. 8,.

1898=S8
'190O=0o
1 956=5€)

monat
{2. B.:

Jan. =01
Dez, - 12)

getrofl.Person.
änkreuzenBitte ankreuzen

(1) {2t (3) (4) (5) (6) (7a) (7b) lsai (8n1 (e) (10)

7 rläl t-Tl
I

I

5

I na I
n;l

10 na
11 rFl rTl r];I
12 rFr rTt
13 n.l I

rTI ruI
14 na t]äl na
15 n;l r-El I I

16
I

17 rd I f_I;}
18 na rTl
19 rTt I

4

20 f-E'l I
rTI

21 rEt rTI rTl
ci
3

9-10
25-26
41-42

11
27
43

12
28
44

't 3-14
29-30
45-46

15-10
3r-32
47-4A

17
33
49

18*19
34-35
50-51

2A
38
52

21-22
37-gC
53-54

23
3S
55

24
40
5G

Eintragung weiterer Personen auf Seite I

rIl
t-Et 4

na I
§

na
rEt

4

n;] I

1

1

r-E'l



Fortsetzung von Sbite 1
.falqsc !I

KA3

Zei-
len-
Nr.

Familienname,
Vorname

Be-
triebs-
leiter

Geschlecht

weib-
lich

männ-
lich

Geburts-

jahr
tz.B".

1 898*98
190O-00
1 955=56)

Elonat
(2. B..

Jan. =01
OEz.-12),

Welche der in Sp.2 aurgeführten PBrsonen
waren in den 4 Wochen vorn 31. März bis 27. hpril 1975

Uar,
Sp.2
Vq^

Yuädlo
u.Yff-
schwä-
gerle
d*

Bdr.*

Eotreff.Peäon
antreuzen

Arbeiti
nshmsr

in
K§§t
üd

Woh-
nung

tür den Hatrshatt
dqsBotrleäa-

inltabers
beschäftlgi?

Arbeits-
etundenie
Woche?
{lm orrrf}.
8ölr{lttüffi

Aödtetl,Öcäm)

Wieviel

Arbeit§-
wochen?

für diesen
landw. Botrieb
beschäftigt?

(Feld-. Hat-, §lälhrbsiten,
Eetriehsführung)

Arbaits-
stunden je
Woche?
0mDwh-

scäoltt di*tr
Arbotswodrfr)

Wieviel

Arbeits-
wochen?

Bltte ankreuzen I B
(1) tzt (3) 14) (5) (6) (7al (7b) (8a) t8b) (e) (r0l

22 lräl
I t-T] n;l

23 I_F'I I rEI
24 ila rcI
25 nl I rTI N;I
?6 na rEr 1 rEI il*l
27 nät n;l na
28 na I na
2g I_I;I I--EI
30 nrl na
31 nä näl I na n;l
32 n;l träI ruI ru'l
trt na

I rTI ITI
34 rEt I n4 I-EI
35

I I näl
36 rEr rE.I I il;I ffs'l
37 l-tä na rTI ITI
38 rul näl I rut ruI
ss rur na I-_EI ffsl
4A näl rul N,I
41 rR nä träl nf, il*l
42 l_la rEI ilät
4i! ruI näl nil ff''l
M na n;l na rl;I
4§ ffr'l näl na

ciö
sl0

25-26
41-42

11
27
43

12
28
44

13.14
2F30
45-4e

15-r6
3t-32
47-48

17
38
4S

18-19
34,-s$
5&5't

20
@
s2

27-22
97-s8
5S-54

alI
sg
55

24
i[s
58',

t hterscwt do6 Ar*lü€ido&
1975

Tag. frtomt

2

1

1

1

na I

l-El
r-Et

I

I

t-R

1

näl

1

1

1 I I

na

1

I

I



Anlare 54

Statistisches La ndesa mt Vordruck AB 3

Erheberan le itung

für die Durchführung der

Ag rarberichterstattung / EG-Strukturerhebung 1 975

51



A. Yorbemerkung......
B. Rechtsgrundlagen

C. Anleltung für die Durchführung der

D. Erläuterungen
1. Grundbegri ffe

Landwi rtschaftl i cher Betrieb

Nr./Sp. im Erhebungsbogen

o-@

@

Änlasc 14

I nhalt

Befragung und die Ausfi.jllung des Erhebungsbogens

Sei te

1. Allgemeines
2. !lelche Arbeilgn hat der Erheber durchzuführen?
3. Ei ntragungstechni k :

6

6

7

5

5

8

8

9

Betrl ebs i nhaber
Betrlebsleiter

2. Erläuterungen zu den einzel nen Sachverhal ten

Sachverhalt

Besitzverhältnisse

Ei gene LF

Eigene selbstbewirtschaftete LF..
Gepachtete selbstbewirtschaftete LF .

Unentgel tl i ch zur Bewi rtschaftung erha'l tene LF

Sel bs tbewi rtschaftete LF i nsgesamt
Grundstücksverkäufe; Grundstückszukäufe .....
Pachtungen

Betriebsi'nhaber und seine auf dem Betrieb iebenden
Fami I ienangehöri gen, Verwandten und Verschwägerten
(ei nschl . Ki nder) im Apri I 1975

"auf dem Betrieb lebend"
Ei ntragungstechni k

Angaben über die Beschäftigung in der Zeit vom

31.3. bi s 27 .4.1975

Täti gkei t für den I andwi rtschaft l i chen Betri eb
Täti gkei t für den Haushal t des Betri ebsi nhabers
Andere Erwerbstäti gkei t

Bezug von Altersgeld für Landwirte, Landabgabe-
rente; Bezug von Rente, Pension, Bezug von Arbei ts-
I osengel d/-hi I fe

Bezug von Einkijnften 3us Verpachtung' Vermietung,
Kapi tal vernögen und dgl

Nettoei nkommen aus der anderen Erwerbstäti gkei t
und den in den Spalten 12 bis 14 genannten Ein-
kommensquel 1 en
Ermi ttl ung des Nettoei nkommens

9

a

b

o
@
@
@
@
@
@

@

9

9

9

10

10

10

10

10

11

a/b
alb
alb

7
8
9 I
7 alb
8 a/b
9 alb

11

l1
L2

11

t?

L2

LZi L3

14

15

52
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ÄI11 v4

Nr. im Erhebungsbogen Sachverhalt

Ständige fami lienfremde Arbeitskräfte im April 1975

Nichtständige familienfremde Arbeitskräfte im
Apri I 1975

Landwi rtschaftl iche Aus- und Fortb i ldung des

tri ebs I ei ters

@ Ausgewähl te Maschi nen und Geräte

Vierradschlepper, Kettenschlepper' Geräte-
träger (ei nschl . Spezialschlepper)
Mi I chtanks

Mi tgl iedschaft bei Genossenschaften

@ Ei nzel vertragl iche Bi ndungen

Nachprüfen der Angaben in den Erhebungsbogen und sonstige
des Ernebers

1. übereinstimmung in der Kenn-Nr. des Betriebes (BN)

2. (Jbereinstimmende Anschrift ....r-o.
3. Betri ebe i n der Hand von natürl i chen Personen

4. Betriebe in der Hand von juristischen Personen .....
5. Abstimmung der Angaben i nnerhal b des Erhebungsbogens AB1

a ) Summenangaben

b ) Sonsti ge Pri..if ungen . . .

Bestätigung der 0berprüfung

Be-

Sei te

14

l4

15

15

@

@
@

@
@
@

15

15

16

16

E absch I i eßende Arbei ten

6

L7

L7

L7

l7

t7

L7

18der Angaben durch den Erheber

F. 0bersicht: Berechnung des Jahresnettolohnes für Arbeiter in "anderer Erwerbstätigkeit" 19

Abkü rzungen

AB=
LZ

EG

SAEG =

LF

Ag rarberi chters ta ttung
Landwi rtschaftszäh1 ung

Europä i s che Gemei ns chaften

Stati sti sches Amt der Europäi schen Gemei nschaften

Iandwirtschaftl ich genutzte Fläche

Nummer i m Erhebungsbogen

Spal te

Kenn-Nummer des Betriebes (Betriebsnummer)

@
Sp.

BN

53





Anlanc 14

A. Vorbemerkung

Anhaltende und tiefcreifende Veränderungen in den Produktionsgrundlagen und der Struktur der land-
wirtschaftlichen Betriebe kennzeichnen gegenwärtig die Lage und Anoasstrngsvorgänge in der Land-

wirtschaft. Detaill ierte statistische Unterlagen darijber wurden vor allem durch die Landwirtschafts-
zählungen 1960 und 1971 gewonnen, ferner durch die von der Kommission der ElrlG veranlaßte repräsen-
tative Strukturerhebung 1966/67, die für die damals sechs Mitql iedstaaten erstrrrals verg'leichbare
Strukturdaten erbrachte. Die Erweiterung der EG auf neun Mitgliedstaaten ab 1.1.1973' die bedeu-

tenden Unterschiede zwischen deren Landwirtschaften und die schwierigen_ Anpassungsvorgänge haben

es erforderlich gemacht, daß 1975 abermals eine von der Kommission der EG veranlaßte Struktur-
erhebung in der Landwirtschaft durchgeführt werden muß. In der Bundesrepublik Deutschland wird
sie u.a. wegen ihres nur bei wenigen Sachverhalten von der Agrarberichterstattung abweichenden
Erhebungsprogrammes gemeinsam m'it dieser durchgeführt; mit maximal 100 000 Betrieben sind rd.
10 % al ler landwirtschaftlichen Betriebe an der Erhebung beteiligt. Zusätzlich zu den mit dem

,,Erhebungsbogen zur Agrarberichterstattung und EG-Strukturerhebung 1975" in den Stichprobenbe-
trieben erfraqten Tatbeständen gehören ausgewählte Merkmale der Bodennutzungserhebung 1975 und

der Dezember-Viehzählung 1975 zum Erhebungsprogramm der Agrarberichterstattung 1975 und der EG-

Strukturerhebung 1975. In der Bundesrepubl ik Deutschland werden die Angaben der genannten Erhe-
bungen in den Statistischen Landesämtern betriebsweise zusammengeführt.

B. Rechtsgrundlagen

Rechtsgrundlagen si nd

- das Agrarberichterstattungsgesetz vom 15.11.1974 (BGB1. I S. 3161)'

- die Richtlinie des Rates der EG über die Durchführung einer Strukturerhebung 1975 im Rahmen

eines Erhebungsprogrammes zur Untersuchung der Struktur der landwirtschaftlichen Betriebe
vom 20.1. 1975 (75/LOB El.lG) (Amtsblatt der Europä'ischen Gemeinschaf ten Nr. L 42 vom 15.?.L975
s. 21),

- Gesetz über eine Statistik der Arbeitskräfte in der Land- und Forstwirtschaft vom 24.6.1964
(BGBl. I S. 409), zuletzt 9eändert durch das Agrarberichterstattungsgesetz von 15.11.1974'

- Gesetz über die Statistik für Bundeszwecke vom 3.9.1953 (BGBl. I S. 1314).

Auskunftspflichtig sind die Inhaber oder Leiter der'landwirtschaftlichen Betriebe'
Familienangehörigen hinsichtlich der sie betreffenden Tatbestände (siehe § 2 Abs.

bzw. § 5 Abs. 3 des Agrarberichterstattungsgesetzes).

Die Fragen sind wahrhe.itsgemäß, vollständig, fristqerecht und unentgeltl ich zu beantv{orten

Den mit der Durchführung der Erhebung betrauten Personen ist das Betreten der Grundstücke

der Räume, die n.icht als t.,ohnung dienen, während der üb'lichen Betriebszeiten zu gestatten'
dies zur Erhebung erforder'lich ist (§ 9 des Agrarberichterstattungsgesetzes).

ferner i hre
3 und § 4 Abs. 6

sowi e

soweit

Durch die Rechtsgrundlagen ist die Geheimhaltung von Einzelangaben,,gewährleistet. Die t'Jeiter-
leitung von Einzelangaben ist nur unter den in den Rechtsgrundlagen und auf dem Erhebungsbogen

AB 1 genannten Voraussetzungen und an die dort ebenfalls genannten Stel len zugelassen' Für

s.teuer'l i che Zwecke dürfen Ei nzel angaben weder we i tergel e i tet noch ausgewertet werden '
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C. Anleitung für die Durchführung der Bef ragung und die Ausfüllung
des Erhebungsbogens

1. Allgemeines

a) Jeder Erheber erhäl t folgende Unterlagen:

- für die in die Erhebung einbezogenen Stichprobenbetriebe die mit Anschrift versehenen Erhe-
bungsbogen (Vordruck AB 1),

- Leerbogen (Vordruck AB I ) ,

- Ergänzungsbogen (Vordruck AB 2),
- Erheberanl ei tung ( Vordruck AB 3 ) '
- ei ne Li ste der i n di e Erhebung ei nbezogenen Betri ebe.

b) Der Erheber muß die Erhebung selbst durchfijhren; er darf keine andere Person mit der l{ahrneh-
mung seiner Aufgaben betrauen. Sollte er (2.8. durch 1ängerwährende Erkrankung) verhindert
sein, ist dies dem Statistischen Landesamt oder der von diesem benannten Stelle unverzü91ich
mi tzutei I en.

c) tlie alle mit statistischen Erhebungen betrauten Personen und Stellen ist auch der Erheber [jber
die bei der Befragung zu seiner Kenntnis kommenden Angaben und Verhältnisse der einzelnen Be-

triebe bzw. Auskunftspfl'ichtigen gegenüber jedermann zur Verschwjegenheit verpfl ichtet. Ver-
stöße können nac.h den §§ 203 bzw. 204 des Strafgesetzbuches mit Freiheitsstrafen bis zu einem
bzw. zu zwei Jahren und/oder mit Geldstrafen geahndet werden.

d) Falls ein Betrieb, für den der Erheber vom Statistischen Landesamt einen Erhebungsbogen AB I
erhalten hat, nicht mehr besteht, ist der Grund für die Betriebsauflösung auf dem Erhebungsbo-
gen zu vermerken und dieser dem Statistischen Landesamt zuzuleiten; sollten die Flächen des

Betriebes dabei von einem oder mehreren anderen Betrieben aufgenommen worden sein, sind die
Anschriften der aufnehmenden Betriebe auf dem betreffenden Erhebungsbogen (oder einem mit Kenn-

Nummer (BN) und Anschrift der Stichprobenbetriebe versehenen Einlageblatt) einzutragen. 0ber die
weitere Behandlung von Zweifelsfällen entsqh eidet das Statistische Landesamt. Auf keinen Fall
darf ein anderer Betrieb als der vom Statistischen Landesamt benannte ohne vorherige Rücksprache
nit dem Statistischen Landesamt einbezogen werden.

e) Verweigert ein Auskunftspflichtiger ganz oder teilweise die Beantwortung der Fragen zum Erhe-
bungsbogen AB 1, ist er auf seine Auskunftspflicht, auf die Schweigepflicht aller mit der Er-
hebung betrauten Personen und auf das Verbot einer |'leiterleitung von Einzelangaben an die
Finanzverwaltung hinzuweisen. Behält er seine Auskunftsverweigerung dennoch aufrecht' ist das

auf dem Erhebungsbogen zu vermerken und das Statistische Landesamt zu unterrichten.

2. Welche Arbeiten hat der Erheber durchzuführen ?

Hauptaufgabe des Erhebers ist, die im Erhebungsbogen verlangten Angaben einzuholen.

lrJeiterhin muß er zur Sicherung des Erfolges der Erhebung folgendes sorgfältig beachten:

a) Name und Anschrift des Betriebsinhabers und/oder die Kenn-Nummer des Betriebes (BN) müssen

in den Fällen, in denen diese Angaben vom Statistischen Landesamt auf dem Erhebungsbogen AB I
nicht vorgedruckt sind, vom Erheber aus der "Liste der in die Erhebung einbezogenen Betriebe"
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Bezieht jeder der beiden Ehegatten ein Nettoeinkommen aus anderer Erwerbs-

tät.igkeit und/oder sonstigen Quellen, so sind die Nettoeinkommen nicht zu

addieren, sondern für ieden Ehegatten getrennt an.zugeben'

Eigenes Nettoeinkommen der Kinder ist bei diesen anzugeben und nicht in
das Nettoeinkommen der Elterri e'i nzubeziehen.

Sofern keine Unterlagen über die tatsächliche Höhe des Nettoeinkommens
jm Jahre 1974 aus Quel Ien außerhai b des Iandwi rtschaftl ichen Betriebes
vor'l i egen, i st es fol gendermaßen zu ermi ttel n:

- Bei Ei nkünften aus sel bständi ger oder frei berufl i cher Täti gke'i t:
0berschuß der Eetri ebsei nnahmen des Jahres 1974 über di e Betri ebsaus-
gaben, abzijglich Pflichtbeiträge .r. §orialversicherunq sowie Einkom-

mensteuer,

- bei Ei nkiinften aus Täti gkei t al s Arbei tnehmer:
Summe des Bruttol ohnes oder des Bruttogehal ts des Jahres 1974 ' abzijg-
'I i ch Lohnsteuer und Bei träg'e zur Soz ial vers i cherung,

- bei Einkijnften aus Arbeitslosengeld/-hilfe:
Summe der im Jahre 1974 empfangenen Leistungen'

- bei Einkijnften aus Rente oder Altersgeld für Landw'i rte:
Summe der Monatsbezijge des Jahres 1974 ohne Abzug '

- bei Einkünften aus Pension nach beamtenrechtl ichen Bestimmungen:

summe der Monatsbezüge des Jahres 1974 abzUglich Lohnsteuer'

- bei Einkünften aus Verpachtung und Vermietung:
0berschuß der Ei nnahmen des Jahres 1974 iiber die l'lerbunqskosten
(Grundsteuer, Gebäudeversicherung, Reparaturkosten, verwaltungsko-
sten usw. ), abzü91 ich Ei nkommensteuer'

- bei Einkünften aus Kapitalvermögen (2.8. Rentenpapiere, Rrlren, Betei li-
gungen u.dg1 . ):

summe der Zins- und Dividendeneinnahmen des Jahres 1974' abzüg1ich

Kapitalertragsteuer, vermögensteuer und Abgabe zum Lastenausgleich'

Zum Zwecke einer zutreffenden Erfassung der Art und der Höhe (in Klassen)

des Nettoeinkommens aus Quellen außerhalb des landwirtschaftl ichen Betrie-
bes empf.iehlt es sich, dem Betriebsinhaber durch Aufzäh1ung al ler in Frage

kommenden Möglichkeiten behilflich zu sein. Be'i in abhängiger Stellung Be-

schäfti gten kann, sowei t kei ne genauen Unterl agen vorl i egen , von den Tari f-
arbe.itszeiten und den Tariflöhnen unter Berücksichtigung von Qualifikation'
Al ter, Fami I i enstand und Ki nderzahl ausgegangen werden ' Di e Übers i cht auf

Seite 19 sol I die Ermittlung des NettoIohnes er'leichtern.

Das Nettoe.i nkommen des Jahres 1974 aus sel bständi ger oder frei berufl i cher

Täti gkei t und aus Verpachtung und Vermi etung i st, sofern ei ne genauere

schätzung in Anlehnung an entsprechende unterlagen früherer Jahre nicht
möglich se.in solIte, näherungsweise durch einen Abschlag von 20 % vom

Bruttoei nkbmmen zu ermi ttel n.

Nr. im
Erhebungsbogen

Sachverhalt

Etnittl ung des
Net@ einl@ mraens
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Nr. im
Erhebungsbogen

Sachverha lt

5 tändi ge faniT ien-
fremde Arbei tskräfte
in ApriT 1975

,vichts tändige fanil ien-
fremde Arbeitskräfte
in ApriT 1975

Änlage ]4

ständige familienfremde Arbeitskräfte im April 1g7s
(einschl. im Betrieb mithelfende verwandte und verschwägerte
des Betriebsinhabers, die außerharb des Betriebes leben)
Hierzu zählen

alle Pe

ri chtsz
abgesch
bei Nr.

rs one
ei tra
I osse

n im Alter von 14 Jahren und darUber, die während des Be-
umes in einem unbefristeten oder auf mindestens drei Monate
nen Arbeitsverhältnis zum Betrieb standen; sie dürfen nicht
aufgeführt sei n,

i m Betri eb beschäfti gte verwandte des Betri ebsi nhabers oder sei nes
Ehegatten (verschwägerte des Betriebsinhabers), die im Berichtszeit-
raum vom 31 . März bi s 27. Apri I 1975 ni cht auf d em Betrieb Iebten

Ni cht zu
die

den ständigen fami lienfremden Arbeitskräften rechnen personen,

- ausschließlich in einem nichtlandwirtschaftlichen Gewerbebetrieb oder
ei nem anderen I and- oder forstwi rtschaftl i chen Betrieb des Betri ebs i n-
habers arbei teten,

- Arbeitskräfte, die für fremde Rechnung in diesem Betrieb beschäftigt
vraren (2.8. Arbeitskräfte von Bauunternehmen oder Lohnunternehmen).

Für d'ie Berechnung und Angabe der Arbeitszeiten gelten die für Betriebsin-
haber und seine Familienangehörigen unter H". O /sp. 7 bis'9 aufge-
führten Regel ungen entsprechend.

Nichtständige familienfremde Arbeitskräfte im April 1 g7s

Hierzu rechnen alle iibrigen im Betrieb in der Zeit vom 31. März bis
27. A ril 1975 unreqelmäßi g beschäfti gten Personen, die nicht bei Nrn.

oder ei ngetragen wurden 2), nicht hierzu rechnen betriebsfremde
Arbei ts kräfte,
- die in diesem Betrieb im Rahmen der Nachbarschaftshilfe tätig geworden

sind,
- die für fremde Rechnung in diesem Betrieb gearbeitet haben, z.B. als

Beschäfti gte von Lohnmaschi nen- oder Handwerksunternehmen.

Beispiel fi,i r die Berechnung in vollen Arbeitstagen:

Im Berichtszeitraum arbeiteten 2 Männer im Betrieb,
und zwar

jeder an 4 vo l len Arbei tstagen
ei ner an 6 hal ben Arbei tstagen
außerdem bei de zusammen 18 Arbei tsstunden(1 Arbeitstag = mindestens'8 Arbeitsstunden)
Einzutragen sind a'lso insgesamt "2"Männer und

ZTEinsch'f . der nicht auf demten des Betri ebs i nhabers, di etätig waren.

"13" vol'l e Arbeitstage.

Yolle
Arbä'TTFEage

8

3

?
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Änlase ,4
"Juristische" Personen sind

' Gebietskörperschaften: Bund; Bundesland; Bezirk, Kreis,
Gemei nde, Eezi rks-, Krei s- oder Gemei ndeverband i

- Kirche, kirchliche Anstalt und dgl. Anstalten oder Stif-
tungen des öffent l i chen Rechts ;

- Stiftung des privaten Rech0s (einschl. Gemeinschaftsforsten
mit ideellem Besitzantei1 );

- ei ngetragene ( r ) Genossenschaft oder verei n, Gesel I schaft
mitbeschränkterHaftung(GmbH),Aktiengesel.lschaft(AG).

Das ist dieienige Person (Betriebsinha
i nhabers oder fami I i enfremde Person ) ,
täql i che Führung des Betri ebes I i egt.
Person (in Spalte 3 zu r". O oder Nr

Fami I i enangehöri ger des Betri ebs-
der überwi eqend di e I aufende und

Betri ebs I ei ter darf nur ei ne

@ ) angegeben werden.

LFU

ei gene

um di e Pacht .von Ei nze'l grundstücken
en Betriebes ('lgeschlossene Hofpacht")
den, ob es sich um "Familienpachtungen"'
von sonstigen "natürlichen" oder "juri-
handelt.

Betriebsleiter

Nr. im
Erhebungsbogen

Sachverhalt

Eigene L?

Eigene selbstbewitt-
schaftete LF

a
Gepachtete selDst-,
beerittschaftete LE

ber,
bei
Als

2. Erläuterungen zu den einzelnen Sachverhalten

Besitanerhältnisse
Die Angaben über die Besitzverhältnisse beziehen sich mit Ausnahme der An-

gaben zu Nr. bzw @ aut die selbstbewirtschaftete landwirtschaftlich Besitzvethä-ltnisse
genutzte Fläche (LF) des Betriebes zum Erhebungszei tPunkt, und zwar ei n-

schließlich der Fläche etwa erhaltenen Dienstlandes, Heuer'lingslandes und

aufgeteilter A'llmende. Zur LF gehören Ackerland, Dauergrijnland, Dauerkul-
turen (ohne Hald) sowie Haus- und Nutzgärten (also ohne nicht mehr genutzte

landwirtschaft!iche Fläche; Ud- und Unland; unkult'ivierte Moorflächen;
tialdflächen, Gewäiserflächen; Gebäude-, Hoffläche, l'legeland usw' )'

Die "eigene LF" umschlieBt neben der "selbstbewirtschafteten eigenen

auch die ,,verpachtete eigene LF" sowie die "unentgeltlich abgegebene

LF " .

Selbstbewirtschaftete LF, die im Eigentum des Betriebsinhabers steht' Der

ei genen LF werden dabei F l ächen g1 ei chgesetzt, di e vom Betri ebs i nhaber al S

Nutznießer oder Erbpächter bewirtschaftet werden'

AltenteiIsland wird zur eigenen selbstwirt schafteten LF des abgebenden

Betriebes gerechnet, sofern es vom Altentei ler nicht mit eigenen Arbeits-
kräftenundeigenenProduktionsmittelnbewirtschaftetwird.

Das sind F'lächen, die vom Betrieb gegen Entgelt (in Geld, Naturalien oder

sonstigen Leistungen) zur Nutzung übernommen worden sind (schriftlicher
oder münd l i cher Pachtvertrag ).

Bei den
und/oder
handel n.
fH". @

Pachtfl äch
um die Pa

Hierbei i
. (l)] od

Personen

en kann es
cht ei nes
st zu unte
er um Pach

s i ch
esamt
schei
ungen

I
r
t
asti schen" [n..@ (2)l
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Nr. im
Erhebungsbogen

Sachverhalt

b
Unentgel t7 ich zut Be-
wirtschaftung erhaT-
tene LF

SeI bs tb el,i r ts ch a f tete
LF insgesamt

Grundst ück sverkäufe

Grund.s tücks zukäufe

Pachtungen

Auf den Betrieb
7 ebend

erha I tene bzw
'I iches nicht
können, s i nd

Aalase 14

Hierzu rechnen für bestimmte oder unbestimmte Zeit unentgeltlich zur Be-
wirtschaftung erhaltene Teile der LF (2.8. Flächen im Zuge der Durchfiih-
rung ei nes Fl urberei ni gungsverfahrens ; Fl ächen , zu deren Nutzung der
(abwesende) Eigentümer keine (mündliche oder schriftliche) Zustimmung
ertei It hat, die jedoch aus Grijnden des allgemeinen Interesses (2.8.
Landschaftspflege, Schutz vor Verunkrautung) bewirtschaftet werden müssen,
u.ä.r).

Die Größe der "selbstbewirtschafteten LF" ist in der auf dem Erhebungsbogen
angegebenen t,leise zu ermitteln. Da diese Größe fijr die gesamte statistische
Auswertung die wichtigste Gliederungs- und BezugsgröBe darstellt, ist ihre
zutreffende Ermittlung sowohl im Abschnitt Besitzverhältnisse des Erhebungs-
bogens AB I als auch im Erhebungsbogen der Bodennutzungserhebung wichtig.
In beiden Unterlagen muß die Berechnung zur gleichen Größe der selbstbe-
wi rtschafteten LF führen.

Hierzu sind alle in den letzten zwölf Monaten vor der Befragung verkauften
oder zugekauften Flächen des Betriebes zu erfassen, ohne Rücksicht darauf,
ob es sich um landwirtschaftlich genutzte Flächen oder um auf andere lJeise
genutzte oder um nicht genutzte Flächen handelt. Nicht anzugeben sind bei
diesen Fragen: Verkäufe an Familienangehörige, Verwandte oder Verschwä-
gerte des Betriebsinhabers sowie Zukäufe von diesem Personenkreis (als
Verkäufer).

Beim Verkaufs- bzw. Kaufpreis ist der Gesamtbetrag anzugeben; falls dabei
gezahlte Aufwuchs- oder Inventarentschädigungen oder ähn-

aus dem Verkaufs- bzv. Kaufprei s herausgerechnet werden
sie in dem Gesamtbetrag zu belassen.

Hierzu ist die Jahrespacht in Dl4 für die unter rr. @ a (2) angegebene
gepachtete LF anzugeben; Teilbeträge der Jahrespacht, die nicht für die
Fl ächennutzung, sondern für andere Nutzungsarten ( z . B. ftir Gebäude- oder
Inventarnutzung) gezahlt wurden, sind nach Möglichkeit von dem Gesamtbe-
trag der Jahrespacht i n DM abzusetzen.

Betriebsinhaber und seine auf dem Betrieb lebenden
Fa m i I ie na n ge höri ge n, Ve rwa ndte n u nd Verschwä g e rten
(einschl. Kinder) im April 1975

Hi er dürfen Ei ntragungen nur für Betriebe in der Hand von "natiirlichen"
Personen vorgenonmen werden; ist der Betriebsinhaber eine "juristische"
Person, so sind Eintragungen über Arbeitskräfte nur bei Nrn. 8 und 9

vorzunehmen.

Die Angaben [jber das verwandtschaftsverhä]tnis (spalte 2) müssen sich
auf die in Zeile I als Betriebsinhaber eingetragene Person beziehen.

Als "auf dem Betrieb lebend" gelten
- 'der Betriebsinhaber und sein Ehegatte in Jed.em FaIl, auch dann, wenn

s i e außerha l b des Betri ebes l eben so'l l ten,
ferner
- die Familienangehörigen, Verwandten und Verschwägerten (einschl. Kinder;

hierzu zählen auch Adoptiv-, Stief- und Pflegekinder) des Betriebsinha-
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bers, die während der Zeit vom 31. März bis 27. Aoril 1974 dem mit dem

Betrieb räumlich verbundenen Haushalt des Betriebsinhabers angehörten,

- Verwandte und Verschwägerte des Betriebsinhabers, die während der genann-

ten Zei t ei nem anderen räunl i ch mit dem Betrieb verbundenen Haushalt an-
gehörten (2.8. Haushalt. eines verheirateten Sohnes des Betriebsinhabers
oder ei nes Al ten tei I ers )

Betrieb beziehen.
sofern si e i hre Verpfl egung ijberwi eqend vom

So wird am zweckmäßigsten eingetragen:

Zunächst in Sp. 2 den Betriebsinhaber mit seinen auf dem Betrieb
den Fami I i enanqehöri gen, Verwandten und Verschwägerten ei ntragen
j ede Person die Sp. 4 - 6 ausfül I en.

Achtung: In Sp. 3 muß entweder bei Nr. oder bei Nr @ s" Betrieb
eine Person als Betriebsleiter angekreuzt werden.

2. Danach fijr alle aufgeführten Personen zeilenweise Sp.7 a - 15 aus-
füllen.

3. Personen, für die in keiner der sp. 7 - 9 Arbeitszeiten angegeben sind'
mUssen i n Sp. 11 angekreuzt werden.

In diesen Spalten sind für Personen im Alter von 14 Jahren und älter die
Arbei tszei ten ei nzutragen ' und zwar

in den Sp. 7 a, 8 a und 9 a die Zahl der Arbei tswochen (L,2,3 oder 4)'
in denen die betreffende Person im jeweiligen Arbeitsbereich ( I andwi r
schaftl icher Bet!^ieb, Haushal t des Betri ebs i nhabers , andere Erwerbs -

täti keit ) tätig war; hierbe.i zähl t vorijbergehender Ausfal 1 wegen Krank-
hei t und Url aub al s Arbei tszei t '
in sp. 7 b,8 b, 9 b für ieden der drei Arbeitsbereiche die Zahl der

Arbeitsstunden je lrloche im Durchschnitt der lrlochen, in denen die Tätig-
keit im jeweiligen Arbeitsbereich ausgeübt wurde (einschl. der Arbe'its-
zeiten an Sonn- und Feiertagen und einschl. der Zeiten vorübergehender
Krankhei t oder des Url aubs ) .

Hierzu rechnen z.B.
- sämt'l iche Feld-, Hof- und stal'l arbeiten (einschl. ltlelken)'

- Tätigkeit in den zu diesem Betrieb gehörenden verarbeitenden Nebenbe-

tri eben,

- Transportleistungen, z.B. beim Absatz der selbsterzeugten landwirtschaft-
lichen produkte dieses Betriebes und beim Bezug von Produktionsmitteln'

- Arbeiten fi.jr die Unterhaltung der Betriebsgebäude und des Inventars
( nur sowei t von betri ebsei genen Personen durchgefÜhrt ) '

- Arbeiten der Betriebsorganisation und -führung (einschl . Buchführung) '

I eben-
und für

Nr,/Sp. im
Erhebungsbogen

Sachveihalt

Eintragungstechnik

/sp. 7 a/b,
8 a/b, 9 a/b

Angaben ilber die Be-
schäftigung in det
zeit wn 31.3. bis
27.4 .1975

/sp. 7 a/b
?ätigkeit für den
7 dnderiEtschaft'
I ichen Betrieb

/sp. I a/b
Tätigkeit füt den
ItausäaIt des
8c t ri ebsi nhab ers

Hierzu
s onen ,

rechnen al I e Arbei ten für di e Bekösti gung und versorgung von Per-

die während des Berichtszeitraumes als "auf dem Betrieb lebend"
\

angegeben trorden si nd.
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Nr./Sp. im
Erhebungsbogen

Sachverhalt

Anlcßc ]4

/ sp. 9 a/b Hierzu rechnen al le auf Erwerb ausgerichteten außerbetri ebl i chen Täti gkei -
And,ete Erererbstätigkeit ten, gleichgijltig, in welcher Form und in we'l chem Umfang, wie z.B.

Täti gkei t
- in gewerblichen Betrieben anderer Eigenti.imer (lndustrie, Hande'l ), inr

öffentl i chen Di enst und dgl . ;
- in gewerblichen Betrieben des Betriebsinhabers (Gastwirtschaft, l.letzge-

rei ' u.ä., gleichgü1tig, ob diese Betriebe mit dem 'landwirtschaftlichen
Betrieb räuml ich verbunden sind oder nicht);

- jn Staats-, Körperschafts- oder fremden Privatforsten, Z.B. als l,laldarbei-
ter oder ähnl j ches;

- aufgrund ej nes Hei marbei tsvertrages ;

- als Selbständiger oder freiberuflich Tätiger.

Ferner rechnen hierzu ehrenamtlich ausgeübte Tätigkeiten (2.8. aIs Bürger-
me'ister, Schöffe, Abgeordneter).

Hierbei ist es ohne Belang, ob die Tätigkeit in dem b.a. Bezugszeitraum
regel mäßi g oder nur gel egentl i ch ausgeübt wurde.

Nicht zur anderen Erwerbstätigkeit zählt die Nachbarschaftshilfe in ande-
ren I andwi rtschaft:l i chen Betri eben.

/sp. 12 u. ti Hierzu rechnen Personen, die aus Alters-, Krankheits- oder Invaliditäts-
grijnden oder als Hinterbliebene bzw. unterhaltsberechtigte Angehörige für
das vol I e Jahr 1974 oder f i.ir ei nzel ne Monate di eses Jahres Ei nki.,i nf te aus
den genannten Quellen bezogen haben; ferner sind in dieser Spalte anzu-
kreuzen Personen, die im ganzen Jahre oder einem Teil des Jahres 1974
Arbei ts l osengel d und/oder Arbei ts l osenh i l fe bezogen haben.

Nur den jewei l igen Bezieher ankreuzen, nicht dagegen sei ne mi tversor-
gungsberechti gten Fami I i ena ngehöri gen.

Auf dem Betrieb lebende Familienangehörige, dle aufgrund eigener Beitrags-
'leistungen bezugsberechtigt sind, sind ebenfalls anzukreuzen.

Bezug wn trJtersgeld
f ilt LandeL t te, Lanil-
abgaberente (5p. 12) t
Bezug von Rente,
Pension, Bezug von
ArbeitsTo sengeT d,/
-hilfe (Sp. 13)

/sp. 14

Bezug wn einkünf-
ten äus vetpachtung,
Vermietung, Kapi-
taiver@ögen und dgl.

/sp. t5
Ne tb einl@ mmen aus
det andeten Etwetbs-
tätigkeit und den
tn Sp. 12 - 14 ge-
nannten Einlommens-
quel7 en

Hier ist.jede Person, die im Jahre 1974 eigene Pachteinnahmen (gleichgül-
tig, ob aus Verpachtung von Grundstücken oder von als Ganzes verpachteten
Betrieben) oder t'lieteinnahmen oder Einkijnften aus Kapitalvermögen, wie
Aktienbeteiligung (2.B. an einem Gemeinschaftsbetrieb), bezogen hat, an-
zukreuzen.

Das Nettoeinkommen aus Quellen auBerhalb des landwirtschaftlichen Betrie-
bes im Jahre 1974 wird nach Einkomnensgruppen erfaBt und seine Höhe unter
Verwendung der im Kopf der Sp. l5 angegebenen Kennziffern eingetragen.
FaIls keine zuverlässjgen Unterlagen vorhanden sind, ist die zutreffende
Einkommensgruppe so genau wie möglich zu schätzen.

Sofern der Betriebsinhaber nicht für al le auskunftspflichtigen Personen
die jeweils. zutreffende Gruppe des Nettoeinkonmens angeben kann, sind die
Angaben vom Erheber bei den betreffenden Personen selbst einzuholen.
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auf Leerbogen übertragen werden; das gilt sowohl für das Eintragen in Zweitbogen des Erhebungs-
bogens (Vordruck AB 1) als auch für das Eintragen in "Ergänzungsbogen" (Vordruck AB 2). Bei der
0bertragung ist größte Genauigkeit erforderlich, damit später die Angaben aus den drei Erhbbungs-
teilen (Bodennutzung, Arbeitskräfte und ergänzende Fragen, Viehhaltung) im Statistischen Landes-
amt reibungslos betriebsweise zusammen geführt werden können. Eine Nachprüfungr ob die vorgegebe-
nen Angaben zur Person und Anschrift des Betriebsinhabers zutreffend sind, ist erforderlich.
Etwaige Anderungen in diesen Angaben sind im Anschriftenfeld handschriftlich zu berichtigen.

Die im Erhebungsbogen AB.1 unter Nr. "@ selbstbewirtschaftete LF insgesamt" angegebene Flächen-
größe muß mit der in dem Bogen der Bodennutzungserhebung 1975 iibereinstimmen.

b) Der Erheber muß sicherstel len, daß

- Iu ilr.- O Betriebsinhaber und
zwölf Personen einzutragen sind,

fijr einen Betrieb, für den

seine auf dem Betrieb lebenden
ein Jweitbogen (Vordruck 48 I )

Familienangehörigen' mehr als
ausgefül lt wird,

zu Nr. "@ Ständige familienfremde Arbeitskräfte im April 1975' mehr al s sechs Personen ei n-
ausgefül I t werden.zutrag en sind, ein oder mehrere Ergänzungsbogen (Vordruck AB 2)

In beiden Fällen sind Anschrift und Kenn-Nurnmer in die zusätzlichen Bogen zu ijbernehmen.

c) Für einen Betrieb verwendete Zweitbogen des Erhebungsbogens AB 1 und/oder Ergänzungsbogen AB 2

sind in den 0riginalbogen AB 1 einzulegen; bei fehlerhaft ausgefüllten Erhebungsbogen, für die
der Erheber einen neuen Erhebungsbogen angelegt hat, ist entsprechend zu verfahren.

3. Eintragungstechnik

Bei Fragen, für deren Beantwortung entweder ein "ja"- oder ein "nein"-Kästchen in Frage kommt,
i st das zutreffende Kästchen anzukreuzen.

1

2. Bei Zahlenangaben in Eintragungsfeldern ist die Einer-Stelle im äuBersten
Zehner-Stelle im vorletzten, die Hunderter-Stelle im drittletzten Feld ..
0berspringen von Feldern muB vermieden werden.

3. Antworttexte bitte deutlich schreiben; bei Nr.
name abgekürzt werden.

@ können erforderl i chenfal I s Name und/oder Vor-

rechten Fel d, di e
ei nzutragen. Das
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D. Erläuterungen

1. Grundbegriffe

AIs landwirtschaftl icher Betrieb wird die technisch-wirtschaftl iche Einheit
verstanden, die einer einzigen Betriebsfijhrung untersteht und landwirt-
schaftl iche Erzeugnisse hervorbringt. Zum Erfassungsbereich dieser Zäh1ung
gehören a1le Wirtschaftseinheiten mit mindestens t ha landwirtschaftlich
genutzter FIäche (LF) sowie Einheiten unter t ha LF, wenn sie bestimmte
Mindesterzeugungsei nheitenI) e.rei"r,.nla"" i.iberschreiten.

La ndwirtschaftlic her
Betrieb

Betriebsinhaber

Besitzeinheiten, die aus steuerl ichen oder anderen Gründen auf mehrere In-
haber aufgeteilt sind, gelten als ein Betrieb, sofern sie in betriebswirt-
schaftl icher Hinsicht eine organische Einheit bi lden.

Mehrere Besitzeinheiten in der Hand eines Inhabers sind aIs ein Betrieb
anzusehen, wenn in der Regel dieselben Produktionsmittel (insbesondere
Gebäude und Maschinen) fijr dje Bewirtschaftung dieser Besitzeinheiten ein-
gesetzt werden.

Auch

- t,{anderschäfereien, Bullen- und Eberhaltungen, Brlitereien,
- I andwi rtschaftl i che Versuchsbetri ebe, -anstal ten,
- landwirtschaftl iche Betriebe von Hei l- und iflegeanstalten,
- I a ndwi rtschaftl i che Betri ebs tei I e gewerbl i cher Betri ebe

gelten bei dieser Erhebung als "landwirtschaftlicher Betrieb", sofern sie
die anseführten Mindestgrenzenl) .r."ichen oder ijberschreiten.

Das ist diejenige "natür1 iche" oder "juristische" Person, für deren Rech-
nung der Betrieb bewirtschaftet wird, ohne Rücksicht auf die jeweiligen
individuel 1 gestalteten Eigentumsverhältnisse.

"Natürliche" Personen sind

- Ei nze l personen,

- ei ne Gruppe von Ei nzel personen ( Ehepaar, Geschwi ster' Erben-
gemeinschaftl nichteingetragener Verein' BGB-Gesellschaft'
0ffene Handel sgesel I schaft, Kommandi tgesel I schaft) .

1)
von

30
30
50

Die Mindesterzeugungseinheiten, die etwa einer iährlichen tlarkterzeugung
4 000 DM entsprechen, wurden wie folgt festgesetzt:

3 Kühe zur Milchgewinnung und Färsen
(2 Jahre und älter)
Kälber unter 6 ilonaten

Arb
ArH
Ar 0
nich
ArB
Ar G

ArB
im F

estocktes Rebl and oder Tabak
opfen
bstanlagen (im Ertrag oder
t im Ertrag)1
aumschulen
emiisebau im Freiland
I umen und Zi erpfl anzen
reiland

Zuchtsauen oder Jungsauen von 50
und mehr kg)
Zuchtsauen ei
50 und mehr k
Schafe jeden
Legehennen ( 1
Sch l acht- ode
-hühnchen

5
5I übri ge Ri nder

Schweine von 2
6 llonate und älter)
und mehr kg (ohne

l. Jungsauen von

rs
ahr und äl ter)
sthähnchen und

(
020

30
10

nsch
I
Al te
I? J
rMa

50
L20
400

200

5
j eder Anbau unter Gl as fUr Erwerbs-
zweckejeder Anbau von Hei l - und Gewürz-
pf I anzen
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Landwirtschafttiche Aus' und Fortbildung des Betriebsleiters
(einschl. Aus- und Fortbildung in Gartenbau, Weinbau,
landwirtschaftlicher Technologie u.ä.)

Die Angaben müssen sich auf diejenige Person beziehen, die in sp. 3

- entweder bei Nr. oder bei Nr - als Betriebsleiter angegeben

ist. Die Erfassung der Ausbildung erstreckt sich auch auf die Bereiche
Gartenbau, wei nbau, I andwi rtschaftl i che Technol ogi e oder ähnl i che I and-

wi rtschaftsverbundene Ausbi I dungs ri chtungen.

Ausgewählte Maschinen und Geräte

Der Maschinenkatalog enthä1t ledig I i ch ei ne Auswahl landwirtschaftl icher
Maschinen und Geräte; bitte weder Streichungen noch Ergänzungen von Ma-

schi nenarten vornehmen.

Nicht einzubeziehen sind Maschinen und Geräte' die ausschließlich in der

iorstwirtschaft bzw. ausschließlich in anderen landwirtschaftlichen Be-

trieben oder einem Gewerbebetrieb des Betriebsinhabers eingesetzt worden

sind. Für Stichprobenbetriebe, die - lediglich wegen der Größe ihrer
landwirtschaftlichen viehhaltung in Beziehung zur LF - aufgrund der 9el-
tenden Steuergesetze als "gewerbl iche Viehha'ltun9" eingestuft wurden'

sind jedoch alle Angaben einzuholen.

Ausgevähl te
llaschinen unil Getäte

Lanitwittschaf tI iche
Äus- und ro_rtbildunq
des Betriebsl eitets

Nr, im
Erhebungsbogen

Sachverhalt

@

@-@

@

@

Die Befragung ist auf die Verwe.ndung der Maschinen in den

Monaten vor dem Erhebungszei tpunkt abgestel I t ' Zu erfassen

sp. 1

sp. 2

Das

mit

I etzten zwöl f
sind in

sp. 3

Hi erzu rechnen auch Motorfahrzeuge, di e i hrer Funkti on nach ei nen

Schl epper vol I ersetzen.

Maschi nen und Geräte im Al l ei nbesi tz '
Maschinen und Geräte im Besitz landwirtschaftlicher Lohnunterneh-
men (d.s. Unternehmen, die gewerbsmäßig, also gegen Entlohrung'
landwirtschaftliche Maschinen einsetzen),

Maschinen und Geräte im sonstigen Besitz. Hierzu rechnen:

- geme.inschaftlicher Maschinenbesitz mit anderen Betrieben'

- Einsatz von Maschinen, die im BeSitz eines oder mehrerer
anderen(r) Betriebe(s) stehen (z.B' Nachbarschaftshilfe'
Maschi nenri ng ) '

- Einsatz von Maschinen, die im Besitz einer Genossenschaft
stehen.

sind Milchbehälter mit kijnstlicher Kühlan'lage' gleichgülti9' ob

einer Melkmaschinenan'lage verbunden oder nicht'

vierradschl ePPer.
Kettenschl ePPet, Ge-
rätettäger (einschl.
SpeziaT schl ePPet)
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Nr. im
Erhebungsbogen

Sachverhalt

Mi tgl iedschaft bei
Gerp ssenschaften

lalase e4

Mitgliedschaft bei Genossenschaften oder ähntichen
la ndwi rtschaftlichen Organisationen

Hierzu rechnen alle landwirtschaftlichen Genossenschaften oder genossen-
schaftsähnlichen 0rganisationen, die dem landwirtschaftlichen Betrieb
- landwirtschaftliche Produktionsmittel liefern,
- landwirtschaftljche Geräte und Einrichtungen zur Benutzung bereit-

stellen (nicht Maschjnenringe) und

- den Absatz der Produkte der landwirtschaftlichen Betrjebe übernehmen,
d.s. hauptsächlich Ein- und Verkaufsgenossenschaften, Erzeugergemein-
schaften, Erzeugerorgani sati onen, Mo l kerei en, Zuckerfabri ken.

Genossenschaften mit versicherungsähnlichem Charakter (2.8. Berufsgenossen-
schaften), reine Kreditgenossenschaften, ferner Deich-, Siel-, Jagdgenossen-
schaften' Maschinenringe, Beratungsringe, Berufsverbände u.ä. sind bei
Nr. (D nicht anzugeben.\-/

Einzelvertra g liche Bi ndungen

Nr. ist@-@
Einzel verttagl iche
Bindungen

B i ndungen mi

(also auch d

di e unter Nr

@

mit "j
t ander
ann, wg

a " zu beantworten, sofern für 1975 ei nzel vertragl i che
en Unternehmen im Si nne der Fragestel Iung bestehen
nn sich die einzelvertragliche Bindung auf andere als
aufqeführten Erzeugnisse beziehen sol I te).

Bei Nr darf je Zei le (= Erzeugnis bzw. Erzeugnisgruppe) jeweils nur
angekreuzt sei n.eine Anteilsgruppe (Spalte)

Beispiel: In einem Betrieb besteht bei Getreide lediglich eine einzelver-
tragl i che Bi ndung für l.Jei zen.

Der Gesamtwert der G'etreideerzeugung dieses Betriebes betrug in den letzten
zwö1f Monaten 45 600 DM.

Hiervon sind einzelvertragl ich gebunden: ü,leizen im I'lerte von 16 000 DM

= rd. 35 X.

Anzukreuzen ist bei "Getreide" die Spalte "mehr als 0 X bis 50 %".
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E. Nachprüfen der Angaben in den Erhebungsbogen
und sonstige abschließende Arbeiten des Erhebers

1. Ubereinstimmung in der Kenn-Nr. des Betriebes (BN)

In sämtl ichen für diesen Betrieb aus gefü1lten Erhebungsbogen muß i.n dem Kästchen "Kenn-Nr. des
3)Betriebes" die g§isLe BN ei ngetragen sei n

2. Übereinstimmend e Anschrift

Name und Anschrift im Anschriftenfeld müssen auch in atlen anderen fÜr diesen Betrieb verwende-
ten Erhebungsbogen g l e i chl autend ei ngetragen sei n.

3. Betriebe in der Hand von natürlichen Personen

Hierbei muß bei n.. @ mindestens die erste Zeile (Betriebsinhaber) ausgefü1lt sein.

4. Betriebe in der Hand von iuristischen Personen

@ f.in. Eintragung vorgenommen worden sein.Hi erbei darf bei Nr.

5. Abstimmung der Angaben innerhalb des Erhebungsbogens AB 1

a) Summenangaben

Die Aufrechnung ist zu überprüfen.

b) Sonstige Prüfungen

Bei Nrn. una @ muß, soweit in Zeile a) eine Fläche angegeben ist, auch in Zeile b) ein
Gel dbetrag nachgewi esen werden.

Ist bei Nr. @. t2) eine Fläche angegeben, muB bei ff". @ ein Pachtpreis eingetragen sein

Bei ll". @ oder Nr. @ muß in Sp.3 eine Person (bei nf".@ in der Regel der Betriebs-
i nhaber) angekreuzt sei n.

Bei ff t. @ muß f ür i ede e'i ngetragene Person

- i n Sp. 4 das Geschl echt angekreuzt sei n,

- in Sp. 5 und 6 je eine Angabe stehen,

- wenn Sp.7 a,8 a oder 9 a eine Eintragung enthält, auch die entsprechende b-Spalte (7 b'
8 b oder 9 b) eine Eintragung aufweisen und umgekehrt'

- Sp. 1l angekreuzt sein, wenn die Sp, 7 - I keine Angaben enthalten'
- Sp. l0 a und 10 b angekreuzt sein, wenn Sp.9 a/9 b eine Angabe enthalten'
- Sp. 15 in der Regel eine Kennziffer enthalten, wenn Sp.9 Eintragungen enthält. Sp.15 muß

tn edem Fal t eine Kennziffer enthalten, wenn eine oder mehrere der Sp. 12 - 14 angekreuzt
sind.

3 ) Betri ebs nummer
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Bei Nr @ muß für jede eingetragene Person

- in Sp.4 das Geschlecht angekreuzt sein,
- in Sp. 5 und 6 je eine Angabe stehen,

- Sp. 7 a/7 b je ei ne Angabe entha l ten,
- t.lenn Sp. 7 a oder I a Angaben enthalten, auch die entsprechenden b-§palten (7 b,8 b) eine

Ei ntragung aufwei sen und umgekehrt.

@ mUssen, sofern Arbeitskräfte nachgewiesen werden, auch Arbeitstage eingetragen

Bei
Nr.

Nr. @ muß entweder mi ndestens ei nes der Kästchen von Nr. @ a (i)-(5) oder die

@ b angekreuzt sei n.

Bei Nr.
sei n.

Bei
s i nd

Nrn. @ @ muß i n Sp.bi s 1 zutreffendenfal I s ei ne Zahl ei ngetragen sei n, Sp. 2 und 3

angekreuzt.dagegen zutreffendenfal Is nur

Bei Nrn. @ und @ muß entweder das "Ja'r- oder das "Nein"-Kästchen angekreuzt sein.

@ das "Ja"-Kästchen angekreuzt ist, können bei Nr @ eines oder mehrere
der Produkte a bis g bzw. keines der angegebenen Produkte angekreuzt sein; das jet2tere
trifft dann zu, wenn das Erzeugnis bzw. die Erzeugnisgruppe, mit der der Betrieb einzel-
vertraglich gebunden ist, nicht im Erhebungsbogen aufgeführt sind. Innerhalb der'Prozent-
klassen darf je Erzeugnis oder Erzeugnisgruppe jedoch nur eine Prozentklasse angekreuzt
sei n.

6. Bestätigung der Überprüfung der Angaben durch den Erheber

Die ausgefü1lten Erhebungsbogen sind hinsichtlich Vollständigkeit und Richtigkeit vom Erheber
zu ijberprüfen; di e 0berprüfung i s t durch Unterschri ft zu bestät'i gen.

I.Ienn bei Nr
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F. Übersicht: Berechnung des Jahresnettolohnes für Arbeiter
i n'a ndere r Erwe rbstätig keit"

wöchentl.
Arbei tsstunden 3,00 3, 50 4,00

a ) Ganztags beschäfti gte Stundenl öhner

40 Stunden

42 Stunden

45 Stunden

48 Stunden

50 Stunden

b ) Hal btags beschäft i 9te Stundenl öhner

Nettostundenlohn in DM

4,50 5,00 5 ,50 5 ,00 6,50 7,00 7,50

6 ?40

6 552

7 020

7 488

7 800

7 280

7 644

8 190

8 736

9 100

I 320

8 736

9 360

9 984

10 400

9 360

9 828

10 530

LL 232

11 700

l0 400

10 920

11 700

L2 480

I3 000

1t 440

L2 012

t2 870

L3 728

14 300

12 480

13 104

14 040

L4 976

15 500

14 560

15 288

16 380

L7 472

18 200

15 600

16 380

17 550

L8 720

l9 500

13 520

14 196

15 210

L6 ?24-

t6 900

20 Stunden

21 Stunden

22 Stunden

24 Stu nden

3 120 3 640 4 160

3 276 3 822 4 368

3 432 4 004 4 576

3 744 4 368 4 992

4 680

4 914

5 148

5 616

5 200

5 460

5 720

6 240

5 720

6 006

6 292

5 864

6 240

6 55?

6 864

7 488

6 760

7 098

7 436

8 112

7 280

7 644

I 008

8 736

7 800

8 190

8 580

9 360

wöchentl.
Arbei tsstunden 8 ,00 8 ,50 9 ,00

Nettostundenlohn in DM

9 ,50 10,00 10,50 11,00 11,50 L2,00

a ) Ganztags beschäfti gte Stundenl öhner

40 Stunden

42 Stunden

45 Stunden

4B Stunden

50 Stunden

b ) Ha l btags beschäfti gte Stundenl öhner

20 Stunden

21 Stunden

22 Stunden

24 Stunden

16 640

L7 472

L8 7?0

19 968

20 800

17 680

18 564

19 890

2L 216

?? L00

L8 720

19 656

21 060

2? 464

23 400

19 760

20 748

?2 230

23 712

24 700

20 800

21 840

23 400

24 960

26 000

2L 840

2? 932

?4 570

26 208

27 300

22 880

24 024

25 740

27 456

28 600

?3 920

?'5 lL6
26 910

?8 704

29 900

?4 950

?.6 ?08

28 080

29 952

31 200

8 320

8 735

9 L5?

9 984

I 840

9 282

9 274

10 608

9 360

9 828

10 296

Ll 232

10 400

10 920

11 440

12 480

10 920

11 466

t? 0l?
13 104

1l 440

L2 012

L? 584

L3 728

t1 960

12 s58

13 156

L4 35?

12 480

13 104

L3 728

t4 976

9 880

10 374

10 868

11 856
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Anderungen Erhebunesproaramm der Aerarberi cht erst at t ungen 1977 und 1979

gegenüber der AErarberichterstattunF (AB)'1975

E:!9!etce!ese3

1 ErhebunAsb een der Bodennut erhebune 1)

1977

- Die Erhebungsmerkmale auf der Vorderseite des Erhebungsbogens ''1977 uurden wie folgt erfragt

Allgemeine Angaben

1. Hanen Betriebsinhaber oder Ehegatte im Jahre 1976 auBerbetnebhche Einkünfte
von 800 DM oder mehr?

JA NEIN

Wenn JA:
- aus Erwerbstähgkeit außerhalb dieses land- oder forstwrrtschaftlichen Betriebes?

z. B Ernkunfle aus de. Tai,Ekcf als Angestelller A.b€ilor, g€mte?, SelbständEer ode,
kaberuftch Täiger, auch trr ergener Gaststatte, Metzge.er o. dgl. erge@m G€weögbetneb

JA NEIN

- aus sonstigen außerbetneblichen Ouellen?
L g. aus Arbe(slosengeld-oder -hdle, Allerg- ode. Untalkent6, Landabgabe,entg
Altershrlle. Veilnrelung, Verp6chtun§, KaOtalzrnsen, Beterlgungen

JA NgN

- welche Jahresernkünfte (neno) waren 1976 schätzungsweise höhet
a) die Ernküntte aus diesem Betrieb?

b) dre Summe der Einkünfte aus Erwerbstatigkert außerhalb dreses land- oder lorst-
wrrtschaftlrchen Betnebes und aus sonstigen außerbetneblichen Quellen ? 10

2. Haben Sie Buchlührung mrt Jahresabschluß tür diesen land- oder torstwirtschafllichen
Betneb ?

Mil ,,la ' zu beantrorten. wenn alle ErnMhren und Ausgaben des Berßbcs syctemansch und
'regeimaßrg auigezerciNl weaüen {auch wend mil solchen Auherchnungen ersr wahrend der

letzlen zwoll Monate begcrnen wurde). lahdEh erne.,lnvenlarautMh@ erlolgt und erre
,Gewmn- und Verlugtrechnung aulgeslelh w,rd

JA NEIN
'i1

t.a

Wenn JA NEIN- erfolgl dre Buchlührung aufgrund steuerlrcher Vorschriften ?

- Die Erhebungsnerkmale auf der Rückseite des Erhebungsbogens 19?7 sind unverändert gegenüber 19l!.

1979

Die Erhebungsnerkmale des Erhebungsbogens 1979 sind unverändert Se8enüber 1977'

ErhebunFsboßen der Viehzählunß (Dezember)

Sowohl die Erhebungsuerkmale der Viehzäh1ung als auch die in die AB zu übernehmenden l'lerkmaIe bzvr.

Merkmalsgruppen sind 19?5' 19?? und, 19?9 gleich 2).

ErhebungsboAe der Aararberichterstattung unci EG-Strukturerhebung ( 1 bzw. Ari 2)

1977

GegenüberdemErhebungsprogrammderAB,/EG19?5}ehörenab19??folgendei'ierkmale
irhebunesproeramm der AR/EGI

nicht mehr zum

a) Berufliche Stellung in anderer -EJrwerbstätigkeit, Frage rut. @, Spalten 10 a) und 10 b)
(Merkmal nur des EG-Programms '1975)

b) Verwandte und Versc
kräftenr Frage Nr.

hwäperte des tsetriebsinhabers unter den ständigen familienfremden Arbeits-
@ 

"Spalte 1O ( l"lerkma1 nur des :iG-i rogramms 1975 )

1) 1975 (repräsentative Bodennutzurigserhebung) und i974 (totale Bodennutzung'serhebung) gJ-erches rheirungs-
prograßm.

2) Abgesehen davon' daß 1t. Viehzählungsgesetz i
Bestände an Ziegen und Bienenvö1kern für dj-e

n der rlekanntmachung der Neufassung vom 2]- ,ertember
Viehzählungen 19?5 und 1979 nicht zu erheben rlarei.

,?1
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Antase 15

c) l,andrvirtschaftliche trus- und irortbildung des Betriebsleiters, I'rage Nr
,:l- rograrnms i o'lJ )

@ (I,{erkmal nur des

d) - usgew;ihIte l{aschinen und Geräte, Pragen Nr.
c) l'itglieCschaft bei Genossenschaften, f'rage Nr
f) inzelvertragl-iche Bindungen, Iragen .;r. @

@ (U".t*"1e nur des EG-Progranns 19?5)
(Merkmal nur des EG-Programms 1!/!)

l,ieu aufßenomnen in den Erhebungsbogen A'81 1977 aus erhebungstechnischen Gründen (nicht für die Aus-
wertung) ist die Frage nach der Bezeichnung der Tätigkeit im Betrieb oder Haushalt des Betriebsin-
habers bei ständigen familienfremden Arbeitskräften, Frage Nr.
bogen h',1 1977 bezeichnet).

(mit Spalte 2 b im Erhebuags-

^;omr'-t sind die Erhebungsmerkmale der AB (ohne ausschließlich für Zwecke der EG zu erhebende Merk-
male, siehe 1.1 a) lis f)) 1977 gegenüber '1975 unverändert.

1r,74
Uegeniiber dem ilrhebungsDrogramm der AB

Grunds-t_ücks zukäu_f e ( Fragen Nr.
rhebungsproFramm der AB.

und (Ilerkmal nur des EG-Programms 1975)

19?7 gehören 1979 die l"lerkmale Grundstücksverkäufe und

und im lrhebungsbogen AB1 1977 und 1975) nicht mehr zum

und

?. -::!s! :rcglsl !s!c- !!: = 2l
uie in den llrhebungsbogen der AB 1977 tnd 1979 ein1etretenen Anderungen gegenüber dem Erhebungs-
bogen Ats'1 der irB 1975 werden - soweit erforderlich - sinnentsprechend in den Erheberanleitungen
zum lragebogen AB 1 der AB 1)ll und der AB 1979 berücksichtigt.

?..1 Weggefallen sind

ab 19?7

die ErIäuterungen zu den }'ragen über
- landwirtschaftLiche Aus- und Fortbildung des Betriebsleiters (Frage Nr.
- ausgewähIte Maschinen und Geräte (Fragen Nr. bi.s

- tlitgliedschaft bei Genossenschaften (Frage Nr.
- einzelvertragliche Bindungen (I'ragen Nr.
in der Erheberanleitung AB L

ab 1979

die ErLäuterungen zu den I'ragen über die Grundstücksverkäufe und Grundstückszukäufe (I'ragen Nr.
)in der Erheberanleitung AB ,

2.2 Geändert gegenüber der Erheberanleitung '1975 wurden

ab 1977

die -lr1äuterungen zu Spalte 15 über Nettoeinkommen aus der anderen Erwerbstätigkeit und

den in Spalten '12-14 genannten Einkonmensquellen außerbetriebllchen Einkomnens:

"-lintragungen in den Spalten 12 bis 15 sind nur noch dann vorzunehnen, wenn das Nettoeinkommen
aus den in vorstehend genannten Quellen
- für Betriebsinhaber und/oder Ehegatten zusammen insgesamt DM 8OO oder mehr beträgtt
- für jede weitere aufgeführte I'erson einzeln insgesamt Dl,I 800 oder mehr beträgt'r

(19?5 wat jedes rinkommen anzugeben),

ab 19?9

r.lie in ebschnitt 1, in Iußnote 1 der Irheberanleil:ung 1975 dargestellten I'Mindesterzeugungsein-
3lheiten '', deren i'roduktionswert mindestens dem durchschni.ttlichen \,/ert einer jährlichen landvirt-

schaftlichen iiarkterzeugung von t ha LF entspricht" (19?52 ia]nrtiche Markterzeugung von 4 OOO DM);

sie wurden ab 1979 wie folgt neu festgesetzt:

lrii.r-:sung der Betriebe unter t ha LF (einschl. Betriebe ohne LF).3)
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Anlase lq

Mindestzahl der Erzeugungseinheiten nach der F1äche

JO Ar bestockte6 Rebland
oder Hopfen
oder Tabak
oder Gemüseanbau im Freiland
oder BaunschuleD
oder Obstanlagen (im Ertrag oder nicht im Ertrag)

1O Ar Blumen und Zierpflanzen im Freiland
1 Ar Anbau uater Glas für Erwerbszwecke

8

Mindestzahl der Erzeugungseinheiten nach der Zahl der Tiere

Stück Rindvieh jeden Alters
oder
Schweine jeden Gewichts

Schafe jeden Alters
Legehennen 1/2 Jain? und älter
oder Schlacht-, Masthähne und -hühner (einschl. der hierfür bestimmten Küken) und sonsti.ge i{ähne

oder Gänse, Jintea, Truthühner

5o
200

2.'
Im übrigen stimnen die I rheberanleitungen für die EB 1977 .and 1979 - von geringen /'nderungen tech-
niecher und redaktioneller Art abgesehen, auf die hier nicht näher eingegangen zu v+rden braucht -
mit der Erheberanleitung für die AB'lp/l überein.
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Aalase 16

llgemeine [i4rre.rse zum Tabe11enpro 1975, !91? gnd lpl]
Auf den folgenden seiten wird clas Tabellenprogramm der Agrarbarichteratattung (AB) 1g?5 dargeate[tl),
das weitgehend auch für die A8rarberichteretattungen 197? uad '1979 belbehalten vurde, so daß auf eine vo1l-
ständige VJiedergabe der Programme fijr 1977 1tnd, 1979 verzichtct werden kann.

Angaben über regionale Gliederung, Aufbereitungsveroionen und Unfang der elnzelnen Tabellen rles Tabellen-
programms der AB flll finden sich in der ubersicht auf Scite 75ff; die Fußnoten zu tlcn TabelLen giad auf
den Seiten a9, 1A2 bzw. 1O7 wiedergegeben.

Die Tabellenpro8ramtre der Agrarberichteretattunger, 1977 §r.d 1979 unterscheiden sich von dem Tabellenpro-
gramm der AB 1975 wie folgt:

1. In das Programm neu auf8euomoea wurcle ab 1977

- di" §[!§_![_ Außerbetrieblichce Einkommen in den landwirtachaftlichen Betriebcn, dle auf Selte 1O5

dargestellt iet,

- der Nachweis von Pferclen im Alter von J Jahren und älter (ohne K1e inpferde untl Ponya ) in Tabeue '1 t.
Spalten 4 und ! (im Tabellenprogramm tler Agrarberichteretattur'g 19?5 waren tliaee Spal-ten blockiert).

2. Gegenüber dem Programm 1975 ai-nd, weggefallen

- ab 1977 die Tabelle 454: Betriebsleiter landwirtechaftlicher Betriebe nach lhrer fachlichen Vorbildung
(die Merkmale über clie fachliche Vorbildung \ta?dn 1975 im Rahmen tler EG-§trukturerhebung erhoben uncl
auch für Zwecke der Agrarberichteratattung ausgewertet worden; 1977 und. 1plp gehören rlicce Fra6en nicht
mehr zum Erhebungsprogramm der AB,/EG-Stlukturerhebung),

- ab 1979 der Nachueie über Grundstücksverkäufe und Grundetückzukäufc in Spalten 1 - 14 dler TabeLle 4rJ
(wei1 Merkma\e 1979 nicht erhoben werden),

- eb 197? die Unterecheidung bei der Daretellung der Ergebnisae nach klagclfizierbaren und qichtklaasifi-
zierbaren Betrieben (nach der Betrie boeystematik) in dcn betreffen<Ien rro"rr"rrlorillä7l-4o, ll"
404 und 455 tis 458, so daß in den Nachweis tlie jeueils in tler Tabelle clargeatellte Gcsantheit dler Be-
triebe einbezogen iet; da das Druckbiltl der Tabelle! unverändort bleibt, ergibt sich, tlaß-Je nach Tabel-
lenaufbau - in einigen Tabellen tlie eraten Spalten Doppelnachweisungea eathalten. (Der Uegfall iler IIn-
terecheidung nach klaoeiJizierbaren uncl nichtklaeelfizierbaren Betrieben iat clarauf zurtickzuführen,
daß nach der Modifizierung des Klasslfizierungeverfahrene im GegeneaLz zu früher aämtllche Pogitionen
der Bodennutzungserhebung und der Viehzäh1ung in Dezenber 6ußer Ziegen uncl Bienenvölkern) ia die Be-
rechnung des Standarddeckungsbeitrages einbezogen werden).

J. Gaändert wurden gegenüber alen Programm 1975

- die Bezeichnung I'Betriebeeinkommen (T)tr, die zwiochenzeitlich tlurch die Bezcichnung ilstanclardbetrlcbe-
einkommenrr ersetzt wurtle. Aus techaischen Gründcn surd.en beide Bezeichnuugen yähronal eLner gewioeen
Ubergangszeit in den VeröffentLichungen dee Statlstischen Bundeeamtea, der Statiatlechen Landesämter
und cles Bundeeminieteriuma für Ernährung, Landvirtechaft uncl Foreten ncbeneinaniler synoaym verueudet,

- ab 1979 der Kreie tler Betriebe, tler in den Tabellen des totalen Erhebungeteil-e ale landyirtschaftliche
Betriebe (nach der Hauptproduktionerichtung, HPR) nachg.yLeacn warclen. Tn tlcn Nachwcig iler landwirt-
schaftlichen Betriebe nlcht nehr einbezogen werden (ab 1 9?9) dj-e landvirtechaftlichen Betricbe mit
weniger als t ha LFldie bei keinem Merkmal die auf S. 2r', aufgeführte Mindestgrößeannatürlichen Er-
zeugungseinheiten erreichen, aber 1 bis höchstens 9,90 ha Waldfläche bewirtschaften ('twaIdflächen-
betriebe"). Damit ist die Ab grenzung des Darstellungsbereiches in den Tabellen des totalen und des
repräsentativen TeiIs für die landwirtschaftlichen Betriebe (HpR) ab 1929 deckungegteich (die vorg.-
nannte Betriebsgruppe wurde in die Repräsentativerhebungen nicht einbezogen).

T) In den Tabellen 1 und 1'1, für die die Maech
Spalten 1! und t6 (fau.1) sowie 4,5,24 -
hoben werden.

inenprogramne aue iler LZ 1971 tibcrnommen wurden, eind die
27 @ab. 1'l) geeperrt, rr6i1 die McrknaLe fitr tlie AB nicht er-

In der Veröffentlichung des stati6tiBchen Bundecamtes (Reihe 2.1.4) virtt bereite betm Nachweia 6er Ergeb-
niese der AB 1975 für das Buncleegebiet untl dic Buntteslänaler nicht mshr zuischen klasaifizierbaren unclnichtklassifizierbaren Betriebea unterechieclen (abneichencl vom entaprechenden Nachneia 6cr Ergebniaaeder AB 1975 in den VeröffentlichuDgon der §tatletiechen Landeeänter).

2)
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zu6aoEotrfa6soadlo llbereicht ilber dle Aufbereitu[E6tebollcE zur AFrarberichtcrstattuß (AB) 1q?5

AElaEo rT

Totala! ElhcbüßEt.11

6) 6, 5)

voD d€r

,)disfü!Nr.
dc!
Eab.
in

Tab. -prot!.
1)

19

44

94

82
219

l;läffi|;

Aufbgr6ituEtstabolleE

Tab611eE-
f.lder

Eaupttrutzu!E6artca. BauptDloduktion6richtuEE
uEd Größ.p6truktur d.! B.tri6bq
1. B.trl.b. 1974 Elch EauPtDEtzuE8.arta!

r) N.ch G!öß.nk1iaso! dlc! Botricb!flächo
b) ilrch Größcnkla6sca alor lrEdv. t.nutztaE

F1äobe

2. B.t!lcb. Eit 1udY. 8.!utzt.r Flächc 1974

,. Bctrlob. rit lJatdflliche '1974
Nrch Größ.Eklr66cE dor Betrlob.flächo
lhch g!ößctrk1as!.! dler ludY. tonutztca
f1äch.

@
4. Bctrlcbo 1974 aach Rochtdfofoe!
5. B.trl.bo üit laldflächc '1974 Each Recht!-

for!aD

BodlcpautzunE
6. B.tfiobc Dlt 1andrlltscheftlioh EcEutztlrfIächc 1974 nach EaEptkulturartrn
7. Botrlcbc ilIt Ack.rled 1974

r)
b)

l{ach FruchtartcE
trach O!öß.8k1.!rcü d.r Ackcrflächr

8. Bctriebc Eit D.ucr8llhlaDd 1974

9. Ludrlltrchaftllche B.tri.b. 197.4 lrch
Größ.DkIe.!.B .u.8crählts! ADbruflächcn

10a Lqadrhtlch.ftlicha B.tri.b. üLt Tabrk-
aubau 1974

10b liEitvirtrchlft1lch6 B.trlcbo Elt EopfcE-
adb.u 19?4

Vl.hhaltuE
11. Bqtrtcbc ü1t vichhiltut 1974
't2. B.trlcbo Elt Riadvt.h 1974

1r. B.tflrbe Dit HtlchkilheE 1974

14. B.trlcbe Elt Ha6t6chtoirer'1974
15. B.tliobe ait scbvelEe! tEs866eot 1974

15. Betriob6 üit zucht.ru.E 1971+

'17. Betri.bo olt Logchenaca19f4
18. Bctriob. üIt l{ÄsthÄhlcho! ud -huhnchor

197\
A 1r. B6trteb. lit 100-199' 2oo-499 bzv. ,00

udl Ech! Hllchktihoa 1974
A rl/2b Betriäb. Eit l,l.6t- uEd schlachtkührn '1974

!,et4-eEere!e!g
101. Bctllcb6sy6t66e iB d.E Bctricb6bG!6lchcn

Laldylrtschaftr Gartcnbeu und lorot-
yirtschaft Drch dlcr Größ6 ilc! Bctricb.
uEd dcr Eöhs ale6 B.tllobr.itrkomeaa (T)
19?4

Al01. Titol vi6 Trb.lle 101, Jedoch Nachuoi6
do6 Eotriebgciukoooeas (T) ia 1 000 DI{
6tatt iE DH Jo Bctllcb 7)

Betri6b6eipkome! (1)
20'1. Gluadtabelle zur sozialökotroüi6chotr

Gliedl6rES der 1aüdlyi?tBchBftlicheE
Botriebe unil dler Forstbetli€be ,|974

A201. Titel yie Tebclle 20'1, Jodoch Eur Nach-
y.iB ale6 BotriebsciEkoEooas (T) in
I ooo DH 8)

Lz 0185

LZ O2O5

rrz 0225

LZ Or2O

Lz or4o

;l|

LRK

I,RK

I,RK

LRK

IRK

LNK

I,RK

LRK

LXK

K

K

K

K

K

lf
K

K

K

K

K

I 855

I o.o
| ,,oro

I

I 1692

l,o,
l?o95

2

4

4

4
16

K 114

114
254

564

\92
Ttts

| 

" "'lf-, 
I

B li.|}2

,
l*, I
4,2
5

6

?

E

B

.2

B
B

B

B

B

B

I
@
@

@

@

610

1O92
945
9\'

25\o

50?

s46
?@5

819
462

588

546
546
925
5ro

5o4

'126

.t80 ,o

52
\5
\5

,9

42Ei

,9
22
zB

26
26

,o

2\

6

22
ä[B

,12
2?O

270

108o

2r\

252
259ts

2r\
'l12
168
156

't56
150
180

144

,6
1't2

i468

L 4 180

r,

1

2

,
4

5
6

?

8

Iir

,1

:_
15I @ I 462

52o-8

1.4

'r.4 2

K

l;l;l;l;

l;l;*l;@@

E!t.bE

il.ü Stat.
Bundeeert dea §trt. hndG6äatan

iD der Aufbcr.itutBvel61otr ,) Ett ...
BatrlabsErößaBkla66cnEliedcruE

Tab.
Sclt.( vGkl)

vollgr I altrBG-
I achränktcr
I (actr) 4)

ohoe 4)
( ockl)

Nr. dsg
Druck-
p!o8!.

dlar
Eeacb.
DateD-
Vo!u-

bei.tuDB
Reihc atcr
2. fab.l{r

lichuBt
dulch tlr6

§täti6tlBche
Badcaa[t
olfolgt iD

FachBerie r'
T.b611.Etit61

5 I ?

IußEoteE eiehe S. 78

75

L 2

2

2

ltll

2

I
2

2
2
,|

2
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Anfaße J7

iusaooenfassende Überslcht uber d1e AufberertunEstabellen zur AgrarberlchterstattunA (All) 1975
und über di6 reglonele Gliederunß der lrgebnlsse *)

Totaler nrhebunosteil

AB 04fo

Aufberei tuDgs t abelle nNr.
der
Teb.
1@

Tab. -
Progr.
1)

Sozlaldkonomlsche Gllederunß, BuchführüaE
4O1. Betrlebe nach sozralökonoml6chen Betriebs-

typen ud buchführende Betriebe 1974
qO2. Ergebtrls6e frir sozialbkotromlsche Betrlebs-

typeE 1974 nach Größenklassen der 1andw.
Benutzten Ffäche

40J. Er8ebntsse für sozlalbkonomlBche Retrrebs-
typen 19?4 für eus8euählte Betrlebsfomen
nach Größenklessen des Betrlebseln-
komnens (T)
a) Landw. Betrlebe, deren Inhaber natri?-

hche Per6otren aindr ina8e6amt
b) Landv. Betlrebe, itr deneÄ das betriebf.

ErnkoEneD Brößer 1st a16 das außer-
betriebl. EinkoBaen

c) Landu. Betriebe ohne außerbetriebl.
xltrkoDnen

d) l,andw. Betriebe und I'016tbetrlebe
in6geEet

e) Buchführende ledw. Betrlebe! dereD
IDhaber netürliche Personen sindr
insge6aEt

f) Buchfrihrende Landy. Betriebe, 1n denen
da6 betri6bl. Xlnkooüen grbße? 1st
a16 da6 außerbetriebl. EiakoEEeD

g) Buchfüblende 1andB. Betriebe ohne
außerbet!1eb1. Eiakonden

h) BuchfühleEde 1endv. Betriebe und
Iorstbetriebe iD6ge6ant

4O4. Betriebe ort Buchfrihrun8 1974 nach GrbßeD-
kla66en des BetflebEeinkofimenE (T)

Mlnde6tveröf f entli chunasproßr@n f ür
@

Bodennutzung (sp.Nr.1 bi6 )4)
ViehhaltunS (sp.Nr. 15 b16 5l)

Reßloaelstati6ti€che6 Mj.pinalproßraon der
Statr6tl6chea Datonbauketr

!6triebaflache, 1endv. genutzte Fldche,
Waldfläche ud alcht dehr Benutzte laadu.
I1äche der Betrlebe 1974 nach crcißea-
kLesseD der Betrlebsfläche (Sp.Nr.
54 bis 1or)
Betrlebe Elt |laldflache 1974 trach der
Recht6forE und Größenklessen der Vald-
fldche (sp.Nr, 104 bis r27)
Ualdfldcbe uter, ha utrd latrduirt-
schaftLich geDutzte Fläche der 1andw.
Betriebe 1974 (sp.Nr. 128 bi6 1t?)
Landw, Betriebe Bit Ackerland, Dauer-
Brün1end bzv. Dauerkulturen 1974 nach
Grdßenkla6€en der laldw. genutzten Fläch€
(sp.Nr. lrB bis 179)
Lendy. Betrlebe üit Viehhaltuf,B 1974;
tr'or6tbetrlebe 1974 (sp.Nr. 180 bi6 224)

für d1e
1)

Iab eIlen-
felde r

154 84

414

14

161

161

161

161

161

151

161

161

K G9)

621

I 288

1288

1288

1288

1 288

1288

1 288

1 288

69

J.1

1.2

1.1

1.\

1.6

1.8

4

LRXG

LR K G

LRKG

c9)

L15)

@o

2

2

2

2

IRKG -

K G9)

12)

lI., F

1

20
408TfrV

144
EE.

241,§'

LZ 016A

LZ O1rO11)

tI l) 5lo)

Tei 1

Tei 1

Tei 1

Teil

Tei 1

2r

L.

12) 25 nlo)

Fußnoten siehe S. 78

ded Stet.
Bundesamt den Stat. Landesämtern

1n der Aufbereltungsverslon l) mit
Betrl ebsgroßenkf asse4gl1 ederunß

vo 11e r
(vGk1)

eI n8e-
6chrankter
(eckl) 4)

ohne'
( oGkl)

Tab.
S-.r t

Tabellenti teI

Nr

bei
Rer unte!

Tab.Nr

l.lchung
durch da6

Stetrstl§che
BundesaEt

erfolgt 1nr\
Iachserre J_'

pro8r.

mas ch.

2 1 4 5 6 ? 8 9 10

76

2.
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,lerknalskomolex Ergebnisse (Sp, 1) werden dargeboten von
(bzv. vorratic Eehalten 1n)

dem Stat.
Bunde6amt den Stat. Lande6ämtern

rn der Aufbereltu8sver.lon l) mlt
Betr ebsErdßenkf assenglleder unß

Tab.
Sert

Yoller
( vCkl ) schrankter

( eckl) 4)
ohn"4 )

( ockl )

TabelIentltel

Nr. des
Druck-
pro8r.

der
nasch.
Daten-

be1 tung

erfolSt inr\
Fach6erie J''
Relhe unter

Nr.

Butrde6ant
St&ti.s

11 chunB
durch da6

Anlaae )7

Zusandenfassende Ubereicht über die Aufbeleltun8stabellep zur AßrarberlchterstattünÄ (AB) T97,

und ribelqlglqgloqale clieqelqulr8 der E4p!41qsel )

BepräEeptativer Elhebunß6te11

ang

Nr.
der
Tab.
1n
Tab.-
Progr
1)

Tabellen-
f elder

@fachliche vorbilduEß 1J)

451. Besilz- und EiBentum6verhiltnlsse an der
lendw. geautzten llache de! laEdw.
Betriebe 1975

452. l,andw. Betriebe 19?5 aach Größenkla6sen der
elgenen l-andw. Benutzten F1äche und der Be-
s@teE selbstbesrit6chafteten 1andw. Be-
Dutzten Fläche
a) T,tndw. Betrlebe lns8e6adt
b) Lendw. Betliebe nit gepachteter und

nit verpachteter Iandw. Senutzter I'1äche
1r5J. crud6tückgkäufe und -preise 6oyie

Pachtflächen und+ntgelte in den landB.
Betrleben 1975

4r4. Betriebsleiter Iandv. Betriebe 1975
nach ihrer f&chlichen Vorblldun8

Art und Eöhe außerbetr1ebl. XankoEEen6,
ArbeitsverhältEisse für ausEewählte Betriebs-
fo?Een 1 4 )

EEi"r""rertsk!äfte de! 1uctu. Betriebe
Eit außerbetriebl. EißkoEEeD 19?4 nech
ElnkonEetr6arteE

456. FeBilieaarbeltskräfte der laEdv. Betriebe
nit außerbetrlebl. xrakodEetr 1974 nach
de! Einkoanenshöhe

457. ArbeitsverhäItais6e 1975 i! den sozieföko-
noBi6cheu Betriebstypen flir auagecäh1te
Betliebsfoldea trqch GrößeEkla66en de6
Betrieb6eif,komDens (T)
e) Landv. Betriebe, dereD Inhaber natür-

lrche Per6olen Eindr ins8estut
b) LandH. Betrlebe, in denen de6 betrleb-

liche EiDkodnen größer i6t els des
eußerbetriebliche Elnkoonea

c) Laddr. Betriebe ohne außerbetrleb1.
ElnkooEeh

458- Arbeitsverhättn16se 1975 in deE soziel-bko-
nonl6chen Betrlebstypen für ausgevählte
BetrlobEforfien trach GrdßeEklassen der
1andv. Beautzten Flerche
a) Landv. Betrlebe, deren Inhaber natür-

11che Per6oten srndr ln68eset
b) T,endv. Betrleber in denen de6 betrleb-

liche Eitrkonmen 8rößer ist als da6
außerbetriebLche ElakooDen

c) Laüdr. Betrlebe ohne außerbetraehl.
ElnkoaEen

459. Außerbetrlebtrches Einko@men 1n den
landw. Betrlebea 19..

459.1 Betriebe mit außerbetlleblichem Ein-
konmen dos BetrlebGinhabers und,/oder
seines Ehe8atten

459,2 Betriebe ohne außerbetrlebliches
Irnkonnen des Betriebsinhabers und
6ernes EheSatten

AB 0524

260

6)0

650

224

t+27
rro

26

2,1

212
R1,-

-15) -15)

BI

L R16)

9) 51

5)

22

1.6

1.7

4

IR

LX

,500

1500

1500

I-7- 91

AB 0546

280

?28

4,1 3500

,5ao

1500

AB o8o5

17 17)

52

10

22?18
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An1aE6 ,7

Fußnoton zur zu6aEaanfaBgondon lrbsrllcht übor alio Aufbercitu!ßstab611en zur Aßrerberichter6tettung (AB) 1q75

) Dic trbcrBtcht 6athäIt säbtllcho iD Rahoen clcr AB Äufbercitet.n
Veröff6trt1ich@Be- unil Albcit6tabellon (16di81ich di. allein fü!
itrtcrno Zugcko - u.a. zu Ab6tiotrzvccken - aufboraitetcn crundldatcn
und HiIfEtebollen sind ln d6n Nachveis nicht enthalten)-

1) Bei den mi+ cem )luchstaben A vo! d6r Tebellen-Nr. gekenizelchneten
4abe11on handelt e6 sich uD beroits im vorauE als rrArboltBtabellenrr
fo6t86lette Tebelleai sis sind aicht fur di6 V6räffentllchun8 vo?-
g6aohoE.

2) Bzu. dio t{olkoel6koEplere X.chtBloro, BodleEnutzun8 und Vlohhaltu8
iE Fech6.rk B, RcIh6 5, Brtrlobd-, Arb€it6- ud EiDko[noasvor-
hältnl8so, V. Betri6bs6tati6ti6che ErS.bnisse, Eeft 1. Botliob.
lach ncchtEforo.D uDd Bodc!trutzu8 1975 uid E.ft 2 Betricbo ait
ViohhaLtuE8 19?5 (ab 197? 6iohe ABSab.E sp. ,)

,) iläher6s zu dlGD Aufborcltua8sver6ion.n 6l.ho Fußnoto 4.

4) Dlc Elnsch"äEkun8 yhd lD roloatlichcn durch di. auf s. 84 der8o-
6tallte! cin86schräDktcn Vor6pelteaglicdaruEgen nech GrößcEk1e66eE
(2.B. iler LF) bzu. dulch Ue8laacen dioBcr c!ößetrkl,a8son8liedle-
ruDteE (Aufb6!.ltu8lv.rriotr oGk1, Sp. 8) erztelt (dl6 HerkEatg-
BLlcderuE8 10 TebclloEkopf iat alcht ciaScschränkt). Außerate[
1rt ille Dust.lluEt lD aln8crch!äDkt.D Protraoo lD dcr Rc8cl auf' ai. 8ct!l.be d.r EauptploduktionalichtuEg,rludyirtEch.ftlicbe
Bct!1abc'! beBch!äEkt.

,) Dl. aEB.B.b.Eo! I(urzbcz.lchEungcn al.! Rs8iotral.lEk.it.a (B . Aud,
I ! Lud, R. R.BieruagBbczlrk, K = Nr.Lse, c . Gcocindc) Bebcn
Auf6chluß darlib6r, filr rclch. R.BloaalciDh.it.E uEal Aufbor.ltuSs-
volal.oaatr dla febollca aulb.fai,tat yalilcE ud uo alio Erg6bai66e
ftlr dlo b.tloff.nd.D R.81ou1.hh.ltatr eo!1io6cE bzv. vo! yoo aL6

Btl. v.röff.atltcht v6rdl.E (St.t1!ti6ch.B BEdoBADt bzy. Statl6tl-
!ch. LaBdo.äEtcr). Bcl deu voü llqulqEiqchon Budc6aot da!B6bo-
t.a.a Er8.baLa6.n (Sp. 5) nrd. utrterschlcatcB zyiEch.tr v.röffcnt-
11cbü6.tebc11.! (obEc b.!oad.r. KaEEr.lchtru8) ud Nichtv.röf-
faltllcbutltabcl1er ("Arbcttatab.ll.B"), dlc66 6iudt dulch Eln-
krcl.u8 dor bGtr.ff.ndon R68lonat6llhoit.n gckearzel.chuctt Q .

Dlc V.r8ff.EtllchultcE dor §t.tl6tisch.E Lad.säots! si[dl aE
ila!.n Vcröff.EtllchungsiorzeichEisr.E zu cltaahE.u.

6) tie TabclLcn 1 - , eE.n 19?5 aoa dcn stl,Ä fÄkultativ aufzubor.i-
tcE. Filr itl. AB 1975 1le8t d.6ha1b .In BuEdc!8.b1.tscl86btrlr
nlchi vor. Vo! dc! AB 197? E yGrdoa auch di. TabcllcE I - ,
drch dar St.tLBtl6ch. BuilcaaEt vcröffcEtllcht vcldod (ia !rch-
!.rte ,. Xciho 2.1.2).

?) tltrtge llacheoisuaBcn rind üit Ieb. 'tO't idcEtisch.

8) St.tt vcrlcht.A€aer eDd.r.! il.fkE1c (2.8. Betriabcr !F,
Ack.rlüd, Dau.r8rllDlud, Ur1d, Xilcbktth., Schv.h., L.to-
harncE, ulc ta Tebcllo 201).

9) Nlt Nachy.is der J.r.il. nächlthöhorsE Goblot6clEhcit e1s Zri6ch.n-
auuc (KrcLac/Re8iorutdbczirk bzv. ocEclDd.y'Kr.is).

10) UDt."rch.ldü6 lach Aufb6!.ltutrtlvlr6ioDoE (vck1, cck1, oCkI)
hl.r Dlcht zutrcffeail.

'll ) Pro8reon-NuaEc! dlcr suüücEbaailcr6t.lluat ( i9?5).

12) GaneindeouEEonbäld6r, euE alenon tE B6darfEfell dio Er8cbnisse für
die vsrachiodetren kleineren und 61ttler6n adnihistretiveD unil
lichtedl[ini6trattv6n ( jedoch an GemelEaleglenzen 6ebudene) Gebiet6-
einheiton (uie Kreise, VJirtscheftsgeblet6) bereitgestellt uerden
können.

1r) Die Tabel16n 451-454 yerden für 2 verschioatono DluckvolsioneE
aufb6!6itet: Er8ebnisee iE vollot St61l€azeh1 (ohtre Dozi[el8t6119,
a1s rrArboitstabellen") und in 1 OOO oit einor D6zl@lsteIIe
( V.!öf fcEtli cbu86tabellcn) .

14) Die fabe116tr 455-459 [erden für 2 velgchiodl€tre Dluckvsrsionen auf-
boleltct: ErS6bElsse i.n volIsr Stollotrzah1 (ohne Deziaelstellc,
als rrArbeit6talellenr') ud in 'l OOO oit €ine! Dezimal6te1le
( verö f fentl i chunge tabelleo) .

15) Dlo ErAcbntBso dlcr Stadtstaetea yerdon ln quelleEheft zuaa[EoE-
tefaßt yioder8ogebsn (1975 aur z.T. zusamoetrBefeßt).

'15) Di€ Er8ebEts6c alo! Tebcll.n \5? vnd \58 ycril6n flir Budr !ändcr
utril RgBlerungBbczi.rka eußs! iE der Aufb6!altug6vo!6iotr Eit voll-
6tändlBe" VorspelteEslioal6luEg zu6ätzLich in 6iuer AufbcreitEE6-
v6r6ion Eit eiat.EchräDktor VoEpaltaatlladcrulg aufber€itgt, ln
yclchor dic Erg.bni!!c fü! die Batri6b6fo!ücn dl6a Betrieb6b6rcich6
LaDdyiltachaft Jcyall6 ohno GliedolEg lrch GrößcEkle6ssn d6s
BotriebBoiakoDo.na (T) tzy. dor Lf uiedortotcbcn e.ralotr, IE
Qu.Lloahcft 2.1.? .rfoTtt dic VeröffoatlichuEt ftlr dle6 Büalcs-
toblot Eit vollo! und filr di6 Ländor üit .la8.6ch!ätrkt.! Vor6pal-
tcEBllodo!uEt.

1?) Iabc116 459 tat von '19?? aa ln da6 Aufbeloltut6plograaü, Jodoch
nlcht 1E daa Ve!öffo[tllcbut6protlam aufgcEo@an yordo!.
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Fachserie 3: [and- und
Fostrrui rtschaft, Fisc h e rei

Reihe 1: Ausgewählte ählen lür die Agrarwirt-
rchaft
Di. j ä h r I ic h oßchoinänd. Ouorichnitt*€r6fi.mlichuno .nthält
Erg.bnlle aur &n 6r3.tl.<bEn G.bjet n d.r L6.dwin$haft§'
!r4inll. Auß.rd.m !'ard.n Ano.b€n rus ..d.ren .t ini*h6n
A@ich.., a B. über Pr.i$ u.d Löhno $wi. d.. Nahrun$mitt.t
6br&cn, ßröff.nrlichi. Ih Anhan! €r&n Strukiur&t.n lür di.
Mitgll6ddänÖr dor Europ6Bch.. Gm.inl.tuft.n d.q..r6lh.

Reihe 2: E€trieb6-, Arb€itg und Einkomm€nsver-
hältniss€

B.tisb6lröS.nnrukrur {j ä h r I i. h e r B.richr);
Bodonnutzung; vi.hhaltun!;. B.triobily.romo und B€lrioblsin.
komruni lo2ialökonomi*h. Vorhältnhs; A..it2verhälfli§§,
Grundnü.kwlrk.hr, l.chlich! vo6ir&ng; auß.rh.tri.bliche €in-
kommn, Arb6it.vorhältni!!. u!w. {2 wo ii ä h r I ic h. B.riclt,

2.2r Art id(dlr.(jährlich I bzw.2 aorichr6)

e3: T.chri.n &ti.t nirl.l liährI i ch€r B.tichr)

a4: f{dt.n lü l.d$.rrddtlich.n Grundb.liit (jihr-

Z§: §ondrb.ln&. (in unr.96lmäßigor Fols. nbor wr

Reihe 3: fflanzliche Erzeugung
ln d.r J. h r.3 2uEmßn.r.rlhg Mrd€n Erg.bnaso&r Flächon-
nor2ür{!- bzw_Anbrurbtinik6n mlt dor Ernt.f rsollunlsn üb€r
l.ndwi.&häatlicho F.ldfrüchto und Grünland, G€müre, ob6t und
Wbi.m.t .!!gowi6sn, Auß*d.m dschoidn Ai!6be. übor Brum-
3.iuls.höt2., w.i.bo.tä..re, w.i,Brz.uguns, Lrg.rb6häk6r lür
TEuh.nmon und llllbin. D.r Anh6no.nthült ßroänuehde Daren üb.r
Dijng.rnltr.l, Nrh.un$mattol6rbrauch u..,
3,1: Boönnurzune lj6 h r I ic h mh Vorb.richtl
Ang.b.. übor qe Win3chaar.lldch. nr.h H.uptnutzun$ansn ond

3.2: lltr.dlnln und Emr. l.dh/in.clt.tllct.r l.l.tlrikh. u
Gdlnl.nd {u tr r . s . I m ä ß i g . B.richßfolg.)
ln iährrich €. I a.ri.ltsn mrd.n ErgEbnir!. über d.n wachno6
irsnd owio üh.r Erft.vor.chätzurls.n und .n4ükisE E.nt.f.n-
.$llung.n 6räfi .ntlicht.
3.3: O.mn- lu n r.so I m6ß i s. B.richtltorlB)
Jährllch 6. 2 Baracht übor d.n be.blichti$en und br$chlich..
Anbd 6n G.müe u.d Erd66.r.n ,owi. @. 7 Bericht. über
Wach.tum und Ernts mch G€rü!o6.r.n und -rertongruppon.

3.4: Oln (u n r. o. I dä ßi g. B.richtdols6)
Jährrich c., 6 B.richt ilb.-r Wa.hnoGGnd.t r wi.hrislron So.te.
rowio übor Er.twor*hlt!ün!.. und E.nt6.häizu.sor.
B.umh.tfl§chon lf ünllähr lichor N&h{si!)
3.6: V!ßi. lu n reB. I mä ß i s. B.rich$folg6)
adichsrü.ttur{ ib.r Siand d6r F;ü.n ond Güt. dsr Tr.ubon,
f.rn.r Vorldt&zung ond Schrtzuq d.r W.jnmonBnrs, Moitäur.
b.ut o. a. Auß.r&m Erg.bni3'e üb.r W.jnoraoguns und ]rsn8nd
lowlo ilb€. Lag.rb.häl6r liir lt.an fiihrlich 6. 9 B.richt.l.
U,.lnb6ok ta.te{iii hr l a ch. r Belchd
Wbinh6uh.vi.h., B.bfräd. mch Nur2ungr.n und L4e, B.slr&.L
hatnis.. Fllch. &r F.hsorr.n.

3.6: Anb.! von Zi.4rl.E n {dr.ijehrlich. B.richt&n r-

Erlaßr 6.dEn nur die für @n V.rkut beltihmr.n Anb&ll!di..

3.7: &{ßshql.r, &ußchulflldl.r md mrd.nöoAnd.
ljährlich.r B6.achr)

Prla.z6^h6nand6 näch Art.. und Anzuchtmrkml.n

Reihe 4: Tierische Erzeugung
tm J a h r.sbo r i ch t !*rden di6 E.06bni§c d., iährlich.n
swi. d.r z@i- bzw. vi.rjäh.lichon Va.hzählungDn, d$ Vi.h-
zwß.hon2ählunsen ljährlich drai Erh6b{n9on}, d.r Milch6eOu.s}
und fiitilchv.reßnduns§8rinik, d6. §chlachtong.-. Schl.chr-
sgwicht ' lnd G.fliiFrnErinik !owi. der Fl.i§.hbor.h6u u.d
G.tlüs€lfl.nchunr.rsucnuns wröfi .mli.ht,
4,1: Vi.hh.n.od (v i. rr. I j ä h r I i c h e B.richt.)
Ansab6n all. 4 Mon6t. rrir Sch$im, halbiEhrljch lür Rind.r und
Schafe, tur Pf.r<lo lnd G.flüs.l nur jähdich, lür Bi.n.ßölkor uod
Zi.sDh all.4 Jahrei f6.n.r z*ijähnich @ch B.rri.b.- und Bnr.n.ll.

42: Mild.a.usr,Aund sMndu.! (jä h rr i c h 6 r BErichrl

V io. t e lj ä h r I ic h. B€richr€ übqr S.hr.chtun!.n und Floi$h-
sEwi.nunq $wi. J a h r or b. r ic h t. üb.r Schl..httioF und
Freßchbeschau, f€,n& ubd di6 G.llütaltl.ilchhyri.n..
4.4: Err.uo!.! vm G.ft!.|
V i. rl € ljä h r lic h6 B.richt ßt.tru nO üb€, .i ng€l.tt. 8rql.i.r,
gFshlüpft. Kü,<.., S.hlehrm.qa und -kap6.ität.

4.5: H.ch* tnd Kili!;i.dErlr Bo.L...l!ch.El
M o n a t, - und J. h r.. bo r i c h t o mat Fang.rg.bnßsn mch
Fi*h. bzw. Ti.ran.n, F,n!0.bi.tcn, Anlandoplätzon ü,,. Au8.F
d.m Fi!.h6eif.hrz.uF d.r H@lE.e und Kj!i.nli!.h.ßi nsch
B.vi.b6.n.n und Hoimathäf.n.

Ergebnisse einnlaliger Zählungen:
Dis Ers6bnh* d6r La.dwifr*h.frnählon! 1971 loinrchl. Elg.E
nise für die Bereiche Fornwirtshari, Gartenb.u, W.inb6u und
Binnenfisch€ei) wrd.. al! Einz6rv.röfienrlichunson h.rausse
g€ben. Si. sind i. fortlauf.nd numri.n€ H.ft. S.Sli€d.n.

Syst€nutiken
GijteMrzeichnis für di. L6.d- und For§rwirr.ch€ft, FiEh.r.i,

m STATISTISCHES BUNOE§AMT
GUSTAV.STRESEMANN.RING 1 1

6200 WESBAOEN.l

Prospeklemitaustührlach6nAngeb€nsind b3id6mVsrleg
W. Kohlhammer Gmbl-i, Philipp-Rgis-StraBe 3, Postlsch
421120,6500 Mainz 42,Tel. 106131) 5 9094/95, erhältlich.
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